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JE 164. BVSindeVS, Dsirnevsterg, Jrrtt. 1903.
Börsengesetz ttttfe Börsensteuer.

Man schreibt uns:
In der Hauptversammlung des „Vereins zur

Wahrung der gemeinsamen wirtschaftlichen Inter¬
essen in Rheinland und Westfalen“ zu Düsseldorf
am 4. Juli trug der Geschäftsführer, Reichs- und

Landtagsabgeordneter Dr. Beumer, einen Jahres¬
bericht vor, in dem es nach dem Bericht in der „Köln.
Ztg.“ heißt:

„Für eine unaufschiebbare Aufgabe erachtet er

die Reform des Börsengesetzes und der Börsensteuer.
Das Börsengesetz hat auf der einen Seite die Auf¬
saugung der mittleren und kleinen Bankgeschäfte
durch die großen Banken gefördert und anderseits
die wirtschaftliche Kraft des gesamten Bankgewerbes
und dessen Konkurrenzsähigkeit gegenüber dem Aus¬
lande schwer geschädigt, ohne doch die Zwecke irgend¬
wie zu erreichen, denen es dienen sollte. Dabei hat
es Erscheinungen gezeitigt, die zu Grundsätzen von

Treue und Glauben in geradem Gegensatz stehen.
Was die Börsensteuer anbelangt, so stellten sich die
Zahlen für die Umsatzsteuer im Jahre 1899 bis
1902 also: 1899 14 987 000, 1900 14 422 274,
1901 12 723 847, 1902 13 507 648. Es zeigt sich
hier gegenüber den Vorjahren ein Rückgang in den
Einnahmen bei wesentlich erhöhten Steuersätzen und
die daraus hervorgehende außerordentlich große Ver¬
minderung der Umsätze an den deutschen Börsen.
Gerade 1902 hat sich infolge des billigen Geldstan¬
des eine starke Konjunktur in festverzinslichen Wer¬
ten an den deutschen Börsen entwickelt, welche unter
anderen Umständen zu besonders großen Umsätzen
geführt haben würde. Das fiskalische Interesse er¬

fordert daher durchaus eins Herabsetzung der Börsen¬
steuer. Seit der Erklärung des Schatzsekretärs von

Thielmann bei der Etatseinbringung 1902, in der
er den Börsenstempel sein Schmerzenskind nannte
und sich für Herabsetzung der Sätze aussprach, ist
über ein Jahr vergangen, und- es ist also an der Zeit,
für die verbündeten Regierungen die Änderung die¬
ser Steuergesetzgebung endlich gründlich in die Hand
zu nehmen.“

Die vorstehenden Ausführungen werden, wenn

sie richtig in der „Köln. Ztg.“ wiedergegeben sind,
nicht ohne Widerspruch bleiben. Zunächst kann man

die Aufsaugung der mittleren und kleinen Bankge¬
schäfte durch die Großbanken auch ohne das Börsen¬
gesetz durch die allgemeine Richtung zum Großbe¬
trieb erklären, eine Richtung, die in der Industrie
nicht weniger deutlich wahrzunehmen ist als im

Bankgeschäft, obgleich hinsichtlich der Industrie kein

besonderes Gesetz als Hauptursache oder als unter¬
stützende Kraft verantwortlich gemacht werden kann.
Das Kartellwesen in der Großindustrie bezeichnet
ebenfalls diese Richtung. Es bestehen in Deutsch¬
land über 400 Kartelle, die eben durch das Bedürf¬
nis zur Zusammenfassung gleichartiger Betriebe her¬
vorgerufen worden find. Es gibt sogar in Deutsch¬
land einzelne Trusts, die manche Betriebe still legen,
weil sie nicht wirtschaftlich arbeiten. In Amerika
ist das bekanntlich in noch höherem Grade der Fall.
Also das, was hier dem deutschen Börsengesetz in
bezug auf das Bankgeschäft zur Last gelegt wird,
vollzieht sich in anderen in- und ausländischen Han¬
dels- und Gewerbezweigen ebenfalls auf gründ von

privatwirtschaftlichen Gestaltungen und Entschließ¬
ungen. Zudem werden auch in Deutschland trotz des
Börsengesetzes noch immer neue Bankgeschäfte errich¬
tet, allerdings zum Teil auf anderer Geschäftsgrund¬
lage. So ist z. B. im rheinisch-westfälischen Jndu-
striebezirk gegenwärtig eine viel größere Zahl von

Kuxenhändlern tätig als vor Erlaß des Börsenge¬
setzes. Diese werden auch als Bankgeschäfte gerade
in dem Sinne des Börsenhandels anzusprechen sein,
dem sich die meisten sogenannten Bankgeschäfte,
mindestens an den Börsenplätzen, vorzugsweise
widmen.

Ebenso widerlegbar wie die vorstehend krifi-
sierte Behauptung des Redners ist diejenige über
die schwere Schädigung der wirtschaftlichen Kräfte
des gesamten Bankgewerbes und dessen Wettbe¬
werbsfähigkeit gegenüber dem Auslande. Gründe
dafür sind, wenigstens in dem erwähnten Zeitungs¬
bericht, nicht angeführt. Tatsächlich ruht die wirt¬
schaftliche Kraft des gesamten Bankgewerbes in der
Kapitalkraft des Landes, die dem Bankgewerbe als
Grundlage für seine Tätigkeit dient. Das gleiche
gilt von der Wettbewerbsfähigkeit gegenüber dem
Auslande. Auch beweisen die in dem Zeitungs¬
bericht zwar nicht angeführten Ziffern der Wert¬
papiersteuer, daß im letzten Jahr mindestens die
Aufnahmefähigkeit des Landes für Wertpapiere zu¬
genommen hat, während die in dem Bericht hervor¬
gehobene, übrigens mäßige Verringerung der Um¬
satzsteuer (bei zwar erhöhten Steuersätzen) sich doch
ganz natürlich aus der gesamten Bewegung des
Börsen- und Wirtschaftslebens der letzten Jahre er¬

klärt. Es ist eine bekannte Tatsache, daß nur bei
steigendem Preise ein lebhafter Börsenverkehr statt¬
findet, well die große Masse des Volkes nur dann
Anlagen in Wexchapieven macht oder auch Spielge¬

schäfte darin unternimmt. Bei dem starken Preis¬
fall der Wertpapiere seit 1900 haben viele Kapi¬
talisten so erhebliche Verluste an ihren Papieren dem
Kurse nach erlitten, daß sie ohne dringende Not solche
nicht verkauften, sondern sie in Erwartung besserer
Zeiten behielten und wegen dieser Verluste oder auch
mangels neuer Ersparnisse nicht in der Lage waren,
größere Erwerbungen von Wertpapieren vorzuneh¬
men. Das Bild wird sich sofort ändern, wenn wie¬
der ein neuer wirtschaftlicher Umschwung stattfinden
sollte. Jedenfalls aber wird die jetzige Höhe der
Börsensteuer keinen Kapitalisten hindern, eine An¬
lage zu machen, wenn sie ihm sonst angemessen er¬

scheint. Beträgt doch die Umsatzsteuer mit zwei
Zehntel oder drei Zehntel vom Tausend nur einen
verhältnismäßig kleinen Teil der Unkosten, die mit
solchem Erwerb regelmäßig verknüpft sind, nämlich
Maklergebühr y2 vom Tausend, Vermittelungs¬
gebühr des Bankiers % vom Hundert oder minde¬
stens 1 vom Tausend; Porfis, Depeschen u. s. f. In
der Vermittelung der Ausgabe neuer Wertpapiere
und des Umsatzes vorhandener Wertpapiere liegt
aber die wirtschaftliche Hauptaufgabe der Banktätig¬
keit, soweit sie sich auf das Wertpapiergeschäft er¬

streckt. Börsengesetz und Börsensteuer hindern die
deutsche Bankwelt nicht, im Auslande Kapital anzu¬
legen, ausländische Wertpapiere in Deutschland ein¬
zuführen u. s. f.

Den besten Beweis dafür, daß für das deutsche
Kapital es an Unterkunft nicht fehlt, liefern die
Zinsverhältnisse und die anhaltend starke Inan¬
spruchnahme der Reichsbank durch die Geschäftswelt.
Man ersieht daraus, daß Gelegenheit zur Kapital¬
anlage genug in Deutschland vorhanden ist. Und
über den Umfang der deutschen Kapitaltätigkeit im
Auslande geben die häufig durch die Zeitungen
gehenden Nachrichten über deutsche Unternehmungen
in Südamerika, Südafrika, Kleinasien usw. eine im
ganzen durchaus befriedigende Auskunft. Erst dieser
Tage wurde nach einem deutschen Konsulatsbericht
in der Presse mitgeteilt, daß die deutschen Kapital¬
anlagen in Transvaal auf 625 650 000 Mk. zu
schätzen seien, und zwar eher zu niedrig als zu hoch.
Auch hat mit alledem das Börsengesetz oder die
Börsensteuer nichts oder nur sehr wenig zu tun.
Wer überseeisch Pflanzungen macht, Handelskontore
eröffnet, Schiffahrtslinien eröffnet usw., wird da¬
ran durch'diese Gesetze nicht gehindert. .Die Klagen
über die letztern kommen daher auch in der Regel
nur aus dem Kreise der Börse, nicht aus dem Be¬
reich des Warenhandels und der Verkehrsgewerbe,
noch weniger aus dem der Industrie, die eben durch
die erwähnten Gesetze in ihrer Tätigkeit nicht beein¬
trächtigt wird.

Was nun endlich die Schädigung der kauf¬
männischen Ehrlichkeitsbegriffe durch dasBörsengesetz
d. h. durch das Vörsenregister betrifft, so mag es

ja zu beklagen sein, daß sich Leute finden, die den

Differenzeinwand erheben, weil sie nicht in das
Börsenregister eingetragen sind. Sie würden das
aber nicht tun können, wenn es nicht Banken oder
Bankiers gäbe, die mit ihnen Differenzgeschäfte
machten, obgleich sie wissen, daß diese nach dem
Gesetz nicht klagbar sind. Man kann mit völliger
Bestimmtheit behaupten, daß kein Privatmann und
daß von tausend Geschäftstreibenden kaum einer
börsenmäßige Zeitgeschäfte zu machen nötig hat.
Will er Wertpapiere kaufen oder verkaufen, so kann
und soll er warten, bis er das Geld dazu oder die
Papiere dafür verfügbar bat. Auch wird ihm beim
Anlkauf der Wertpapiere, falls er sie nicht gleich be¬
zahlen kann, der Bankier gern Vorschuß gewähren,
ohne deshalb der Gefahr des Difserenzeinwandes
ausgesetzt zu werden. Andererseits braucht sich kein
großes Handelshaus, kein bedeutendes industrielles
Werk davor zu scheuen, wenn und sofern es börsen¬
mäßige Lieferungsgeschäfte für einen Betrieb nötig
hat, sich in das Börsenregister eintragen zu lassen.
Man hat noch nie gehört oder gesehen (z. B. auf
Hauptversammlungen und in Geschäftsberichten der
industriellen Aktiengesellschaften), daß diese ein
solches Bedürfnis empfinden. Die Riesenunter-
nehmungen des rheinisch-westfälischen Kohlen- und
Eisenbezirks verkaufen ihre Erzeugnisse zwar auf
Lieferung, aber nicht im börsenmäßigen Zeitgeschäft.
Sie brauchen daher auch weder Börsensteuer zu
zahlen, noch sich in das Börsenregister eintragen zu
lassen. Das letztere ist gewiß eine vollkommene
Einrichtung, aber daß sie dem verderblichen Börsen¬
spiel der Privatleute steuert, kann doch als erwiesen
gelten. Sie wäre daher vom Standpunkte des
Volkswirts und Volksfreunds aus/allenfalls zu ver¬

bessern, nicht aber lediglich abzuschaffen. Letzteres
schon deshalb nicht, weil diese Abschaffung eine
Unterwerfung der Gesetzgebung unter den Eigensinn
und die Herrscheransprüche der Börse wäre, die es

sich in den Kopf gesetzt hat, die Gesetzgeber den be¬
sonderen Zwecken und Bestrebungen der Börsenwelt
dienstbar zu machen. Die Volkswirtschaft ist in¬
zwischen weiter gegangen, und der Wohlstand
Deutschlands hat sich gemehrt. Bon einer Reform

des Börsengesetzes und der Börsensteuer hängt das
Heil Deutschlands nicht ab.

Born Sterbelager des Papstes
liegen.heute nur kurze Nachrichten vor, die aber die
Überzeugung bestärken müssen, daß die Auflösung
ganz nahe bevorstehe. Die vorliegenden Meldungen
lauten:

Rom, 14. Juli, 5 Uhr nachmittags. Der Zu¬
stand des Papstes ist unverändert mit Anzeichen von

Blutmangel im Gehirn und Schwäche. Eine Unter¬
suchung der Brust ergab, daß sich keine neue Flüssig¬
keit in derselben gebildet hat. Der Papst empfing
heute Nachmittag die Kardinäle Cavagnis, Tripepi,
Cavicchioni und Gennari. Mazzoni ist um 7 Uhx
im Vatikan wieder eingetroffen.

Rom, 14. Juli. Das Bulletin von 8 Uhr
abends lautet: Der Tag verlief ziemlich ruhig. Puls
schwach, 88; Atmung 32, Temperatur 36,8. Die
Kr äfte des hohen Kränken nehmen lang¬
sam, afcer stetig ab. Mazzoni. Lapponi.

Wir schließen hieran eine ebenfalls offiziöse
Mitteilung über den Verlauf des gestrigen (Diens¬
tag) Nachmittags, bemerken aber, daß wir die Nach¬
richten über G e s p r ä che und Äußerungen
des Papstes für vollständig erfunden
halten. Die Meldung lautet:

Rom, 14. Juli. Der Papst verbrachte einen
großen Teil des Nachmittags im Lehnstuhl,. (?) er

nahm fast gar keine Nahrung zu sich und trank nur

etwas Wein. Im Laufe des Nachmittags ließ er

feinen Sekretär Monsignore Angeli kommen und
hätte mit ihm eine halbstündige Unterredung, wobei
er sich mehrere Schriftstücke vorlegen ließ. (??)
Später wurden mehrere Kardinäle empfangen. (?)
Sie verweilten nur kürze Zeit beim Papst, der ihnen
für ihre Ergebenheit und ihre Gebete dankte, wobei
er bemerkte, er sei auf den Tod vorbereitet, der Wille
Gottes möge geschehen. Die Kardinäle äußerten
später ihre Verwunderung darüber, daß sie den
Papst im Lehnstuhl angetroffen hätten. Mazzoni
fand bei der heutigen Abendvisite, daß der Kräfte¬
verfall fortgeschritten, der Gei st aber k l a r

s e i. ( ! ?) Beide Ärzte stellten fest, daß das pleurifi-
sche Exsudat zunehme, wenn auch langsam, sie be¬
fürchten aber, daß jeden Augenblick eine rasche Zu¬
nahme eintreten könnte; in diesem Falle sind sie,
wie es heißt, entschlossen, trotzdem die Stunden des
Papstes gezählt sind, den Brust stich zum drit¬
ten Male zu machen, um die Leiden des
Kranken zu mildern und zu verhüten, daß der Papst
infolge Stillstandes des Blutumlaufs sterbe. Sie
glauben, daß er die Nachjt überstehen wird.

Daß man im übrigen allseitig von dem Ein¬
tritt der Katastrophe in kürzester Frist überzeugt ist,
beweist folgende Meldung:

Rom, 14. Juli. Die „Tribuna“ meldet, Kar¬
dinal Qreglia habe angeordnet, daß, sobald Gefahr
eintrete, er, Serafino Vanutelli, Gotfi und Macchi
sofort nach dem Vatikan geholt würden. Gleich nach
dem Tode des Papstes würden Gotfi und Macchi
das im Schlafzimmer befindliche Testament des
Papstes öffnen und alsbald die Siegel anlegen.
Qreglia habe auch Maßregeln zur Ferttgstellung der
Gemächer der Kardinäle ergriffen, die während der
neurftägigen Leichenfeier im Vatikan bleiben müß¬
ten. Das Blatt meldet ferner, der Papst habe sich
gestern lange mit den Ärzten unterhalten und Er¬
innerungen aus seinerKindheit erzählt. (??) Maz¬
zoni habe sich dahin geäußert, daß der Tod des
Papstes bald oder auch erst in mehreren Stunden
eintreten könne. Daß der Papst an Krebs leide, sei
völlig ausgeschlossen. Der Papst habe die Kardinäle
Rampolla und Vives empfangen. Im Falle des
Konklaves wird der portugiesische Botschafter
beim päpstlichen Stuhl als Doyen des diplomatischen
Korps den Sicherheitsdienst des Konklaves,
d. h. die Vermittelung von etwaigen Mitteilungen
zwischen den Mächten und der provisorischen Regier¬
ung des päpsllichen Stuhles übernehmen. Der Bot¬
schafter wird während der Einschließung der Kar¬
dinäle sich in direkter Verbindung mit dem Sekretär
der Kongregafion des Konsistoriums halten, der
außerhalb des Konklaves die provisorische Regier¬
ung der Kirche vertritt. Es verlautet, daß Monsig¬
nore Marini zum Sekretär des Konsistoriums er¬

nannt werden wird.
®te (Stellung Österreichs zu einer

etwaigen Papstkandidatur des Staatssekre¬
tärs Rampolla, der bekanntlich kein Freund
des Dreibundes ist und im besonderen als Deutschen¬
feind gilt, charakterisiert folgende Auslassung der
Wiener „Neuen Freien Presse“:

„Aus Paris ist die Meldung hierher gedrungen,
daß Österreich-Ungarn die Absicht habe, im Falle
des Zusammentretens des Konklaves von seinem
E x k l u s i o n s r e ch t zu ungunsten des Kardinals
RampoÜa Gebrauch zu machen. Die Richtigkeit die¬
ser Meldung ist zu bezweifeln. Die Freunde des
Kardinal-Staatssekretärs mögen allerdings den

Wunsch hegen, ihm durch ein solches Gerücht über

die Anwendung des Ausschließungsrechts den
Nimbus eines Martyriums zu verschaffen.
Aber es scheint nicht, daß die österreichisch-ungarische
Regierung den Kardinal Rampolla wirklich zum po¬
litischen Märtyrer machen wolle.“

Im Laufe des heufigen Vormittags erhielten
wir noch-nachstehende

Drahtmeldungen:
Rom, 15. Juli, 8 Uhr morgens.* Wie die

Zeitungen melden, ist während der Nacht keine
Veränderung im Befinden des Papstes ein¬
getreten.

Rom, 15. Juli. Der heute Vormittag 9 Uhr
ausgegebne Bericht lautet: Während der Nach!
hatte der Papst einige Stunden Ruhe. Puls 82,
Atmung 30, Temperatur 36,2. Im Allgemein¬
befinden ist keine Änderung eingetreten. Mazzoni.
Lapponi.

Rom, 15. Juli. Die Fenster des päpstlichen
Schlafgemächs wurden heute früh «kurz vor 8 Uhr
geöffnet. Der „Diessaggero“ meldet, der Papst habe
lange gelegen, ohne einzuschlafen und mehrmals
seinen Kammerdiener gerufen, als ob er ihm etwas
sagen wollte, was er aber dann nicht ausdrücken
konnte. Auf Drängen seiner Umgebung hat der
Papst etwas Kaffee, sowie etwas Fleischbrühe und
Wein zu sich genommen. Alle vier Stunden seien
dem Papst Einspritzungen (wohl von Salzlösung)
gemacht. Um ihm das Asthma zu erleichtern, soll
Sauerstoff angewandt werden. Von 11 Uhr abends
bis 1 Uhr früh habe der Kranke ziemlich gut ge¬
schlafen; er habe unzusammenhängende Worte ge-
sprechen, sei aber wieder zum Bewußtsein gekommen,
wenn man ihn angerufen habe. „Popolo Romano“
meldet : Um 4 Uhr Früh sei das Gerücht verbreitet
gewösen, der Zustand des Papstes habe sich ver¬

schlimmert, doch hat das Gerücht keine Bestätigung
gefunden.

Weitere Meldungen bringen wir unter den
„Letzten Drahtnachrichten“.

Politische Tagesschau.
** Bromberg, 15. Juli.

Zur Wahlrechtsreform in Sachsen. Das
„Dresdner Journal“ schreibt in einem Artikel über
die Zusammensetzung der Zweiten Kammer, das
Ministerium des Innern habe nach Schluß des letz¬
ten Landtages Ermittelungen veranstaltet über diese
Frage. Das Ergebnis habe üie Regierung in der
Ansicht bestärkt, daß das j e tz i g e Wahlrecht
die nicht beabsichtigte Wirkung gehabt habe, den
Einfluß der in der dritten Wahlklasse
gewählten Wahlmänner auf die Wahl der Abgeord¬
neten auf ein den Grundsätzen der Gerechtigkeit nicht
entsprechendes Maß h e r a b z u d r ü ck e n. Die
Regierung habe daher die Reform des Landtags¬
wahlrechts ernstlich ins Auge gefaßt und gedenke
sich hierzu angesichts der außerordentlichen Schwie¬
rigkeiten der Aufgabe des Beirates einer Ende
August oder Anfang September einzuberufenden
Versammlung zu bedienen, in der namentlich auf
diesem Gebiet besonders erfahrene Mitglieder bei¬
der Ständekammern teilnehmen sollen.

Es wird uns noch drahtlich gemeldet:
Dresden, 15. Juli. (Berl. Lokalänz.) Unter

dem Vorsitz des Königs und unter Beisein des Kron¬
prinzen wurde im Ministerrat beschlossen, eine be¬
sondere Kommission aus Mitgliedern des Landtages
zur Beratung der Frage zur Änderung des Land¬
tagswahlgesetzes für den Spätsommer einzuberufen.

„Erinnerungsgaben“ an Beamte. Es kommt
vor, daß Beamten bei ihrem Übertritt aus

einer Dien st st ellein eine andere von

ihren bisherigen Untergebenen oder von anderer
Seite Geschenke gemacht werden. Mit dieser Sitte
oder Unsitte beschäftigt sich ein Erlaß des Ministers
des Innern. Aus dem Erlaß ergibt sich: Der Mi¬
nister erkennt an, daß hierin zwar ein erfreuliches
Zeichen guten Einvernehmens zwischen dem Schei¬
denden und den Geschenkgebern zu erblicken sei, er

macht aber gleichzeifig darauf aufmerksam, daß die
Annahme derartiger Geschenke, die
doch wohl nicht anders als aus Anlaß der Amts¬
führung des Beamten gegeben zu betrachten sind,
nach einem Erlaß vom Jahre 1847 unstatthaft
ist, wenn Geschenke den Rahmen einer einfachen
Erinnerungsgabe überschreiten.

In Sachen der Posener Ortskrankenkasse Nr. 3
ist eine Entscheidung des Magistrats zu Posen er¬

gangen, wonach der.Beschluß der letzten Hauptver-
sammlung aufzuheben ist. Bei dieser Qrtskranken-
kasse ist auf Antrag des Vorstandes und mit Zu¬
stimmung der Hauptversammlung, wie seinerzeit
mitgeteilt, allen deutschen Kassenärzten, Zahn¬
ärzten, Apothekern, Drogisten und Bandagisten zum
1. Oktober gekündigt worden. Die dadurch er¬

ledigten ärztlichen Stellen sind Ärzten polnischer
Herkunft übertragen worden. Gegen dieses Vorge¬
hen der Kassenleitung ist Einspruch erhoben worden.
Der Magistrat in Posen hat den einschlägigen



Beschluß der Hauptversammlung für un gilti g
erklärt. In der Begründung dieser Entscheid¬
ung wird u. a. ausgeführt: Insbesondere ist an Or¬
ten mit gemischtsprachiger Bevölkerung das Ver¬
langen der Kassenmitglieder gerechtfertigt, daß
nicht nur Ärzte angestellt werden, die nur
einer Landessprache mächtig sind.
Der in Frage stehende Beschluß der Hauptversamm¬
lung ist Ausfluß der besonders seit dem Jahre 1902
in die Erscheinung getretenen Bestrebungen, die
deutschen Ärzte aus den Krankenkassen in der Stadt
Posen zu entfernen und durch polnische Ärzte zu
ersetzen. Für den Beschluß der Hauptversammlung
sind lediglich politische Erwägungen maßgebend ge¬
wesen; Politischen Zwecken darf aber die
O r ganisation der Krankenkassen
nicht dien st bar gemacht werden.“ Hierzu
schreibt man der „Nat. Ztg.“ noch aus Posen: Der
Magistrat der Stadt Posen als Aufsichtsbehörde hat,
wie es gar nicht anders zu erwarten war, den ledig¬
lich aus politischen Gründen gefaßten Aussperrungs¬
beschluß der Ortskrankenkasse zurückgewiesen. Wie
ich eben erfahre, will sich der Vorstand dabei nicht
beruhigen, sondern gegen den Einspruch des Magi¬
strats Klage erheben. Hierbei will sich die Kasse
Läs billige Vergnügen machen, die politische
Absicht der. Aussperrung der deutschen Ärzte in
Abrede zu stellen. Das wäre allerdings
nichts weniger als tapfer. Der Gegenbeweis braucht
wirklich nicht erbracht zu werden. Das ganze Vor¬
kommnitz ist natürlich aus der Lässigkeit der Deut¬
schen entstanden, die den Wahlen gegenüber eine
solche Gleichgiltigkeit bewahren, daß der Polonisier-
ung der Leitung solcher Institute gar keine Hinder¬
nisse entgegenstehen. Jetzt, wo die Folgen da sind,
ist die Entrüstung groß. Vielleicht wird man jetzt
endlich zu lernen ansangen.“

Personalsragen. Neuerdings verlautet, dev
Kaiser habe dem Grasen Tiele-Winkler
die Nachfolge des Landwirtschaftsminister v. P o d-
bielski angeboten. Andererseits glaubt man,
Frhr. v. S ch o r l e m e r, der Sohn des verstor¬
benen Parlamentariers, sei dazu ausersehen, die
Erbschaft des Herrn v. PodbielM zu übernehmen;
während dieser als Oberpräsident nach
Schlesien gehen werde. Einstweilen befindet
sich der Kaiser auf der Nordlandsreise, und es ist
nicht gut anzunehmen, daß die schwebenden Per¬
sonenfragen vor seiner Rückkehr ihre Erledigung
finden sollten.

Bebel contra Bernstein. Die Partei-
p ä p st e werden nicht aussterben. Dafür legt ein
sehr beweiskräftiges Zeugnis Herr August
Bebel ab, in dem er in der „Neuen Zeit“ gegen
die Bernsteinschen Auslassungen zur Reichs-
tags-Präsidentensrage scharf Stellung
ninnnt. „Es fehlte gerade noch,“ so sagt Herr
Bebel, „daß sich die Partei ihren großen Sieg vom
16. Juni durch Betrachtungen verekeln ließe, wie sie
Genosse Bernstein zum Jubel unserer Gegner zum
Besten gibt. Sollte hier oder dort in der Partei
ein Zweifel bestehen, was die Wahl vom 16. Juni
zu bedeuten hat, dann empfiehlt es sich, daß der
Parteitag zu Dresden klipp und klar seine Meinung
darüber äußert. Unsere Vertreter haben Besseres
zu tun, als über die Mederlage des bürgerlichen
Liberalismus larmoyante Betrachtungen anzustellen
und um die Gunst der bürgerlichen Parteien zu
buhlen.“ Der „Vorwärts“ beweist durch die Glosse,
mit der er diese Bebelschen Auslassungen begleitet,
daß er gegen den Stachel des Parteipapstes zu
löken weit entfernt ist. Er schreibt: „Wir hatten
den Artikel Bernsteins sogleich nach dem Erscheinen
zurückgewiesen. Wenn aber Genosse Bebel von der
Möglichkeit spricht, daß sich die Partei ihren groß¬
artigen Sieg durch Bernsteins Betrachtungen ver¬
ekeln lassen könnte, so mißt er, wie es urrs scheint,
dem Vorgeh!en Bernsteins in diesem Falle eine
größere Bedeutung zu, als es hat.“ Ob das Vor¬
gehen Bernsteins nicht noch dazu beitragen wird,
innerhalb der sozialdemokratischen Partei die Um¬
stimmung und die Weiterbildung der Ansichten fort¬
schreiten zu lassen, vor der keine Partei bewahrt
bleibt, steht dahin. Wir unsererseits möchten davor
warnen, daß man in dieser Beziehung den Tat-,
sachen vorauseile und zu früh Erfolge zu buchen
und zu verwerten suche, die sich erst nach Wochen in
wollem Umfange werden erkennen lassen. Wir
möchten keineswegs die Bedeutung unterschätzen, die
eine von Bebel gegebene Direktive auch noch heute
unter allen Umständen für die Genossen hat. Es
läßt sich aber auch aus der Geschichte der Parteient¬
wickelung in Deutschland der bündige Nachweis
liefern, daß die Inanspruchnahme der Stellung
eines unfehlbaren Parteipapstes noch immer. dazu
beigetragen hat, daß die betreffenden Parteien in
ihrer Entwickelung auf eine schiefe Ebene gerieten.
Die liberalen Parteien haben schlechterdings keine
Ursache, den neuesten Schritt des Abg. Bebel zu
beklagen. Im Gegenteil. Je mehr er sich durch sein
leidenschaftliches Temperament verleiten läßt,
Neigungen zu unterdrücken, die darauf abzielen, die
Sozialdemokratie zu einer Partei heranwachsen zU
lassen, die einen modus vivendi mit den anderen
Parteien, insbesondere mit den liberalen, zu ge¬
winnen sich bemüht, um so sicherer wird er dazu bei¬
tragen, die Ausnahmestellung, die er für seineParter
beansprucht, als einen Nonsens, als eine staats- und
nationalpolitische Unmöglichkeit in den weitesten
Kreisen der Nation erkennen zu lassen.

Sozialdemokratische Agenten Englands. Der
„Vorwärts“ betont heute, wie früher schon, daß die
englisch-französische Annäherung
ihre Spitze gegen Deutschland richte. AH
Grund Hierfür macht das sozialdemokratische Zen¬
tralorgan zunächst die deutsche Zollpolitik
namhaft. Die Zollpolitik als solche kann aber aus
sehr triftigen Ursachen Nicht die Bedeutung haben,
die, der „Vorwärts“ ihr zuschreibt, denn die Zoll¬
politik Frankreichs, dessen Annäherung an England
der „Vorwärts“ konstatiert, ist mindestens ebenso
fchutzzöllnerisch, wie die deutsche. Der „Vorwärts“
legt auch nicht den Nachdruck auf das in Rede
stehende Moment, sondern fährt fort: „Vor allem
aber bedeuten die deutschen Flottenrüstun-
gen seit Jahren eine Bedrohung Eng¬
land s.“ — Um diese Behauptung richtig zu wür¬
digen, braucht man nur in dem schon erschienenen
neuesten Bande des „Nauticus“ die Seestreitkräfte
Englands und Deutschlands zu vergleichen. Unter
genauer Aufführung jedes einzelnen Fahrzeuges be-,
richtet „Nauticus“, daß England gegenwärtig über
folgendes Schiffsmaterial verfügt: 61 Linienschiffe-
41 Panzerkreuzer, 111 geschützte Kreuzer, 24 kleine
geschützte und ungeschützte Kreuzer oder Kanonen¬

boote, 33 Torpedokanonenboote, 146 Torpedoboots¬
zerstörer, 38 Torpedoboote und 19 Unterseeboote.
Deutschland dagegen besitzt: 25 Linienschiffe, 8
Küstenpanzer, 6

_ Panzerkreuzer, 24 geschützte
Kreuzer, 15 kleine geschützte und ungeschützte
Kreuzer oder Kanonenboote, 1 Torpedobootszer-
störer, 10 Torpedodivisionsboote, 53 große Torpedo¬
boote, 79 kleine Torpedoboote und keine Untersee¬
boote. Die Gegenüberstellung dieser zahlenmäßigen
Angaben widerlegt hinlänglich die FabÄ von einer
Bedrohung Englands durch die deutschen Flotten¬
rüstungen. Wenn ein deutsches Blatt solche lediglich
dem englischen Interesse dienenden Märchen ver¬
breitet, dann können sich die Engländer darüber
weidlich freuen. Und freuen können sie sich auch
darüber, daß der „Vorwärts“ so tut, als ob Deutsch-?
land auf die Freundschaft Englands bedingungslos
angewiesen sei, England aber nicht den geringsten
Wert auf gute Beziehungen zu Deutschland legen
müsse. In dieser Art die Geschäfte des Auslandes
wahrzunehmen, ist eine bejammernswerte Spe¬
zialität der deutschen Sozialdemokratie.

Die Revision in Sachen Hüfsener. Der Ge¬
richtsherr hat, wie wir bereits meldeten, in Sachen
Hüssener gegen das Urteil des Oberkriegsgerichts
in letzter Stunde die Revision eingereicht. Die
Angelegenheit wird somit nunmehr, in dritter In¬
stanz, das Reichsmilitärgericht beschäftigen. Daß
diese letzte Instanz noch mitzusprechen haben würde,
war von vornherein anzunehmen bei dem großen
Abstand sowohl zwischen dem Urteil der beiden
anderen Instanzen, von denen die erste Hüssener zu
4 Jahren Gefängnis verurteilte, während die zweite
die Stkafe auf 2 Jahre 7 Tage Festung herabsetzte)
als auch vor allem bei dem Abstande zwischen dem

! Urteil des Oberkriegsgerichts und dem Antrage des
mMärischen Klägers, der auf 6 Jahre Zuchthaus
erkannt wissen wollte. Es wäre bei diesen Ab¬
ständen in der Abschätzung des Strafmaßes bedauer¬
lich gewesen, wenn auf das letzte Rechtsmittel ver¬

zichtet worden wäre. Denn weite Schichten unseres
Vokktzs, so schreibt die „Staatsb.-Ztg.“, würden sich
in ihrem Rechtsgefühl beunruhigt gefühlt und die
revolutionäre und Sensations-Presse würde die“
Affäre Hüssener noch mehr für ihre Zwecke aus-
gebeutet haben, als sie es bereits jetzt tut Schon
sprachen die Blatter ja nicht mehr anders als von -

der „Renommierhaft“ des Verurteilten, besprachen,
daß er auf der Festung neben zahlreichen anderen
Vergünstigungen“ auch die genießen werde, sich
einen Burschen zu halten, an dem er dann ja auch
seinen Hang zu Gewalttätigkeiten kühlen könne, daß
er voraussichtlich- wie nicht selten bei Festungs-,
gefangenen, bald begnadigt werden und zum Schluß .

wieder in das Offizierkorps zurückkehren werde,
wobei ganz übersehen wurde, daß letzteres dabei doch
auch noch ein Wörtlein mitzureden hat. Tenn anH
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dem Umstande, daß mehrere junge Offiziere in der
Erregung des Augenblicks die Taktlosigkeit besessen
haben sollen, ihn nach dem milden Urteil zweiter'
Instanz zu beglückwünschen, folgt doch noch nicht,
daß man ihn in die Reihen der früheren Kameraden
wieder aufgenommen hätte, selbst wenn es Lei diesem
Richterspruch fein Bewenden gehabt hätte.

Zum Zehnstunden-Arbeitstag für erwachsene
Fabrikarbeiterinnen. In der amtlichen Ausgab?
des Werkes: Arbeitszeit der Arbeiterinnen über 16
Jahre in Fabriken und diesen gleichgestellten An¬
lagen nach den Erhebungen der Königl. Preußischen
Gewerbeaufsichtsbeamten und Bergbehörden im •

Jahre 1902“ sind die vom Reichskanzler angeord¬
neten Erhebungen der Gewerbeaufsichtsbeamten über
die Arbeitszeit der Fabrikarbeiterinnen veröffent-'
licht. Die „Soziale Praxis“ zieht aus dem Ergeb¬
nis folgenden berechfigten Schluß: Das Fazit der
Erhebung in Preußen ist überwiegend der Ein-
führung des gesetzlichen Z e h nstunden
tag es für Fabrikarbeiterinnen günstig. Da der
Ausfall der Enauete in den meisten übrigen Einzel¬
staaten, soweit bis jetzt amtliche Mitteilungen vor¬
liegen, gleichfalls für diese Reform spricht, da ferner
der letzte Reichstag mehrmals den Zehnstundentag
gefordert hat und endlich Vertreter der Wissenschaft
und Praxis seit langem dafür eintreten, so ist zN
erwarten, daß dem neuen Reichstage vom Bundes¬
rat sehr bald eine Vorlage zugehen wird, welche die
Abänderung des § 137 der Gewerbeordnung im
Sinne einer Herabsetzung der Arbeitszeit von 11
auf 10 Stunden, unter Hinzufügung von Aus¬
nahme- und Übergangsbestimmungen, fordert.

Aus dem Burenlande. Der Erhaltung ihrer
Sprache gegen das anschwellende Engländerttrm
gilt das ernste und eifrige Streben der Buren und
ihrer Führer. Wie der „Magdeb. Ztg.“ aus dem
Haag gemeldet wird, kommt General B o t h a dem¬
nächst nach Holland, um Lohrkräfte für die neu zu
errichtende holländische Hochs ch u l e in
Südafrika anzuwerben. —-Aus London wird dem
„Bureay Laffan“ berichtet: Louis Botha
äußerte sich einem Kapstädter Journalisten
gegenüber abfällig über den Oberkommissar
M i l n e r, der alles selbst tun wolle und jedermann
mißtraue. Botha lehnte deshalb seine Berufung in
den gesetzgebenden Rat ab, da er keine Ursache habe,
Milners Verantwortlichkeit zu verringern.. Er warte
die Ablösung von dem Despottsmus Milners durch
die verantwortliche Regierung ab.

.

Wie erinnerlich wollte die amerikanische au die
russische Regierung eine Petition wegen der
bluttgen Vorgänge in Kischiuew überreichen lassen,
während die russische Regierung verlauten ließ, sie
werde diese Pettton nicht entgegennehmen. Zu
dem gegenwärtigen Stande dieser Angelegenheit
erhalten wir folgende Drahtmeldung:

New-Iork, 14. Juli. (Private Reutermeldung.)
Präsident Roosevelt empfing heute die von
einer jüdischen Gesellschaft zusammengebrachte
Petttton wegen der Vorgänge in Kischenew. Wahr¬
scheinlich wird die Petition nicht w e i t e r g e -

geben, sondern das russische auswärtige Amt auf
diplomatischem Wege benachrichtigt werden, daß sich
eine solche Petttton in den Händen der Regierung
der Vereinigten Staaten befindet. Es wird Ruß-,
land überlassen bleiben, sich zu äußern, ob es die
Petttton annehmen will. Es heißt, . Präsident
Roosevelt wünsche, da eine Verzögerung die änderen
diplomatischen Verhandlungen der Regierung mit
Rußland stören könnten, eine rasche Erledigung der
Angelegenheit, zumal Rußland durch die strengen
Maßnahmen, die es getroffen habe, gezeigt hat, daß
es bereit sei, die an den Kischenew er Metzeleien be¬
teiligten Personen gebührend zu bestrafen. .

Das englische Königspaar wird demnächst Ir¬
land besuchen. Bei Beratung einer Adresse, die bei:

dieser Gelegenheit von der Hauptstadt des Landes
überreicht werden soll, ist es im D u b l i n e r Rat¬
haus zu w üsten Szenen, gekommen. Die
mit Nationalisten besetzten Galerieen zollten dem die
Adresse bekämpfenden irischen Abgeordneten Nan-
netti tobenden Beifall. Der Oberbürger¬
meister Harrington mußte die Tribünen durch Po-
lizeigewalt räumen lassen. Es wird befürchtet, daß
ähnliche Tumulte sich während des königlichen Be¬
suches wiederholen werden.

Vom Balkan. Aus K o n st a n t i n o p e l,
14. Juli, wird berichtet: Es ist hier nichts von Zu¬
sammenstößen zwischen türkischen und bulgarischen
Truppen an der macedonischen Grenze bekannt,
ebenso bestätigt sich die Meldung der „Agenee Ha¬
vels“ von einem plötzlich am 11. d. M. zusammenbe¬
rufenen Ministerrat nicht. Man glaubt hier, daß
Bulgarien nach der vom Sultan Betätigten Friedens¬
liebe eine versöhnliche Haltung einnehmen Werde.
Der Sultan hat Befehl gegeben, der- Wiedereröff¬
nung der bulgarischen Kirchen und Schulen keine
Hindernisse mehr zu bereiten. Ferner sollen fast
alle wegen der Teilnahme an den Unruhen verhafte¬
ten Bulgaren unter der Bedingung entlassen werden,
daß sie auf das Evangelium schwören, in Zukunft
treue Untertanen des Sultans zu sein. Hiermit ist
im Vilajet üsküb schon der Anfang gemacht.

Serbisches. Die Königs m ö r d e r und
K ö n i g s m a che r zeigen i h r wahr e s
Gesicht. Sie pochen darauf, daß sie dem König
Peter I. den Weg zum Throne bereitet haben und
fordern jetzt ihren Lohn für die Bluttat. Urch ihrer
frechen Unbotmäßigkeit muß der oberste. Kriegsherr
nachgeben, weil er sonst das grausige Schicksal seines
Vorgängers befürchten mutz. Wenn schon der Kö¬
nig wehrlos gegen die Herrschaft der Prätorianer ist,
um so weniger darf ein anderer Sterblicher einen
Schritt gegen die Königsmqrder wagen. Die Si¬
tuation in Belgrad wird durch folgende Meldungen
gekennzeichnet: Major Luka Lazarewitsch, einer der
Hauptverschwörer, wurde bei der Beförderung am

Sonntag übersehen. Er drohte mit seinem Entlass¬
ungsgesuch, worauf er noch abends züm Oberstleut¬
nant befördert wurde. Die Blätter griffen den
Kriegsminister heftig an, weil er bei der gestrigen
Beförderung die Verschwörer unberücksichtigt ließ.
Der ehemalige, in der Belgrader Mordnacht verwun¬
dete, inzwischen geheilte Minister Teodorowitsch ver¬
öffentlicht eine Erklärung, er werde gegen die
Attentäter keinen Prozeß anstrengen.

Deutschland.
Berlin, 14. Juli. Der K a i f e r - A pparat

ist gegenwärtig unaufhörlich in Tätigkeit.
Wo, wird man fragen, die Antwort lautet: „Auf
dem kaiserlichen Telegraphenamt“. Wenn der Kai¬
ser seine Nordlandreise antritt, so bekommt das
Haupttelegraphenamt und besonders der Apparat,
der den Verkehr zwischen dem Monarchen und den
amtlichen Stellen in Berlin vermittelt, viel Arbeit.
Der Kaiser wacht aufs strengste darüber, daß er in
fortwährender dauernder Verbindung mit der Resi¬
denz bleibt. Unaufhörlich rasselt der Apparat, Tag
und Nacht ist ein besonderer Beamter hier stationiert,
der Chiffredepeschen annimmt und befördert. Für
die innerhalb des Reiches : beförderten Depeschen
steht dem Kaiser Gebührenfreiheit zu, außerhalb des
Landes müssen sie bezahlt werden.

- Oesterreich.
Wien, 14. Juli. Der K a i s e r richtete a n d ie

W itw e des R ei ch s f in an 5 mini st er s v on

>K all ay ein Telegramm, in welchem er sein
aufrichtiges Beileid anläßlich des Hinscheidens
Kallays ausspricht, dessen Tod für ihn und Öster¬
reich-Ungarn einen schmerzlichen Verlust bedeute.
Insbesondere würden seine in der Verwaltung
Bosniens und der Herzegowina geleisteten Dienste
unvergeßlich bleiben. Auch der Erzherzog Franz
Ferdinand sandte aus .Konopischt eine herzliche Bei-
leidZdePesche. Sämtliche Blätter widmen dem ver¬

storbenen Reichsfinanzminister von Kallay ehrende
Nachrufe, gedenken seiner großen Kulturarbeit als
Verwalter von Bosnien und erklären es als sein un¬

sterbliches Verdienst, daß Bosnien und die Herze¬
gowina alle anderen Balkangebiete hinsichtlich des
Fortschrittes der Kultur und Wohlfahrt weit über¬
flügelt haben.

Frankreich.
Paris, 14. Juli. Zur Feier des National-

festes fand heute in Longchamps g r o ß e Trup¬
penschau statt. Ihr wohnten auf der Ehrentri¬
büne Präsident Loubet, die Minister, der Präsident
des Senats Falliöres und der Vizepräsident der
Deputtertenkammer Ettenne bei, auf einer anderen
Tribüne hatte das ganze diplomattsche Korps Platz
genommen. Der Vorbeimarsch der Truppen wurde
von der beträchtlichen Zuschauermenge mit Beifall
aufgenommen. Präsident Loubet wurde bei seiner
Abfahrt wie bei der Ankunft mit lebhaften Rufen:
„Vive Loubet“ und „Vive la Repüblique“ begrüßt.
Die allgemeine Aufmerksamkeit wurde eine Zeit
lang von dem Luftschiff Santos Dumonts in
Anspruch genommen, das sich über Longchamps hin
bewegte. — Heute Vormittag begaben sich, wie all¬
jährlich am Nationalfeste, die Mitglieder der
Patriotenliga im Zuge zum D e n k m al
der Stadt Straßburg und dem Standbilde
der I e a n n e d' A r c und legten an beiden
Kränze nieder. Die Kundgebungen, bei denen
Reden nicht gehalten wurden, vertiefen ohne
Zwischenfall.

Rußland.
Petersburg, 14. Juli. Aus Anlaß der An¬

wesenheit des deutschen Schulschiffes „Elisa¬
beth“ in Petersburg fand gestern Abend beim
deutschen Botschafter Grafen von Alvens-
leben ein Diner statt, zu dem geladen waren der
Präsident des Oberseeamts Geheimer Oberregier¬
ungsrat Werner, der im Aufträge des Staatssekre¬
tärs Grafen Posadowsky an der Reise des Schul¬
schiffes „Elisabeth“ bis Eckernförde teilnimmt, fer¬
ner Kommerzienrat Guillaume-Köln, der gestern
auf seiner Yacht „Clara“ hier angekommen ist, Pro¬
fessor Schilling, der Kapitän und die Offiziere der
„Elisabeth“-und die Herren der Botschaft und des
Konsulats. Heute Mittag gibt Kommerzienrat
Guillaume an Bord seiner Nacht dem Botschafter ein
Frühstück. Die Kadetten und Schiffsjungen der
„Elisabeth“ haben die Sehenswürdigkeiten von Pe¬
tersburgund Umgebung besichtigt und haben überall
den-besten Eindruck gemacht. Die „Elisabeth“ er¬
weckt namentlich in Marinekreisen das allgemeine
Interesse.

‘
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$oHrmb.
Haag, 13. IM. Das Befinden der K ö n i g i n

Wilhelmina, das noch vor einigen Wochen
etwas zu wünschen übrig ließ, hat sich nunmehr' so
weit gebessert, daß die Ärzte gegen die längst beab¬
sichtigte, aber immer wieder aufgegebene Rund-
reife der Königin durch die Provinzen
des Königreichs nichts mehr einzuwenden haben.
Die Königin wird denn auch, wie der „Kreuzztg “

aus dem Haag geschrieben wird, ihre Rundreise am
15. d. M. antreten.

Dänemark.
Bergen, 13. IM. Zur Nor dl and reise

des Kaisers.' S. M. N- „Hohenzollern“ trat am
11. Juli morgens 8 Uhr von Swinemünde die Reise
nach Norwegen an und passierte bei schönem Metter
nachmittags den Sund. Den Salut für die dänische
Flagge gab der begleitende Kreuzer „Nymphe“ ab.
Die Erwiderung erfolgte von dem dänischen Fort.
Nachts wurde in der Bucht vor Skagen geankert.
Am 12. morgens wurde die Fahrt fortgesetzt. Abends
gegen 10 Uhr warf die „Hohenzollern“ an der nor¬
wegischen Küste vor Kopervik Anker und ging am
13. Juli morgens nach Bergen weiter, das gegen
2 Uhr nachmittags unter dem Salut der Forts er¬

reicht wurde. Das Wetter war bis zum 12. IM
abends schön, wurde aber dann kalt und regnerisch.

Großbritannien.
London, 13. IM. König Eduard nahm

heute das Diner bei dem deutschen Botschafter
Grafen Wolff-Metternich ein. Es waren ferner ge¬
laden der Herzog und die Herzogin von Marl-
borough, der englische Botschafter in Berlin Sir
Frank Lascelles, der Prinz von Reuß und Bot-
schaftssekretär von Oppell. |

Bunte Chronik.
— Berlin, 14. Juli. Der Pferde-Sonnen-

sch t r m ist die neueste Erscheinung in den Straßen
Berlins. Er ist die Erfindung eines Rixdorser Fuhr-
6ernt, namens Kanzler. Der Pferde-Sonnenschirm be¬
steht aus einem länglich gebogenen, verzinkten Bügel,
dessen Zwischenraum mit Drillich überzogen ist. Die
Enden des Bügels werden oben auf dem Kopf des
Pferdes durch zwei am Zaumzeug angenähte Scylaufen
hindurchgesteckt. Eine Schnur verbindet die beiden in
kleine Ofen auslaufenden Bügelenden und verhindert
das Herausfallen des Bügels. So befestigt, schwebt der
Pferde-Sonnenschirm etwa 10 Zentimeter hoch über dem
Kopf des Pferdes. Ist das Tier in Bewegung, so
schwingt der Schirm mit und fächelt ihm Kühlung zu.
Als ein Vorzug der Erfindung wird hervorgehoben,
daß die Kopfbedeckung nicht eng anliegt und freien Zu¬
zug der Luft gestattet. Auch können die Pferde den

eisernen Bügel nicht benagen, wie sie dies sich gegen¬
seitig bei den Strohhüten zu tun pflegen.

— Ein kräftiger Erguß findet sich in der
Schweriner „Mecklenburg. Ztg.“ vom 9. Juli: „Zur
Beachtung! Bei der Gymnasialfeier mußte ich meine
Banner auf polizeiliche Veranlassung einziehen. Ob¬
gleich ich die Banner seit 1881 zum Aushang
brachte, ohne daß jemals ein Unglück oder eine Ver-

verordnung Veranlassung zu Verkehrsstockungen geben
■frmrwm CortSo-m öS mm ho-rfrf-ttrtnk» St0 Sfö/vttrtn-r TitÄkönnen. Indem ich es nun verschmähe, die Banner bis
zur Größe eines Taschentuches zu verkürzen, da ich solche
Lappen nicht mehr als Banner bezeichnen könne, so
gebe hiermit öffentlich bekannt, um geschäftliche Nach¬
teile zu vermeiden, daß ich in Zukunft meinem Patrio- ‘

tismus und Festesteilnahme bei Höchsten und Aller¬
höchsten Geburtstagen .. sowie; sonstigen Festlichkeiten
keinen Ausdruck mehr verleihen kann. Hochachtungs¬
voll Ulrich Schultz, Schuh- und Stiefel-Lager, Helenen-
sttaße 9.“

— Uber das Unwetter, das am Sonnabend
und am Sonntag in der Rheinprovinz nieder¬
gegangen ist, wird aus Düsseldorf berichtet: In einem
Neubau traf der Blitz eine Gruppe von vier Arbeitern;
ein 25jähriger Maurer wurde sofort getötet, ein zweiter
wurde am Arm gelähmt. In der benachbarten Ge¬
meinde Heerdt wurde der Führer eines Bäckerwagens
und sein Pferd von einem Blitzstrahl getroffen; das
Pferd war gleich tot, während der Bäcker an den
Folgen der erlittenen schweren Verletzungen, ohne die
Besinnung wiedererlangt zu haben, gestern morgen
gestorben ist. Ein schwerer H a ge ls ch la a, der oie
Gewitter begleitete — es fielen Schlossen in der Dicke
eines Hühnereis —, richtete unter den Feldfiüchten
einen gewaltigen Schaden an. Insgesamt wurden in
Düsseldorf und der Umgegend sechs Personen vom

Blitz getötet. Meldungen aus Westfalen zufolge hat,
wie man aus Köln meldet, das Unwetter auch dort
strichweise große Verheerungen angerichtet und mehr¬
fach Unglücksfalle im Gefolge gehabt. In Aschendorf
wurde auf dem Wege zur Kirche ein sechzehnjähriger
junger Mann vom Blitzstrahl erschlagen. Sein
Leichnam wurde erst am Abend aufgefunden. DK
Kleider des jungen Mannes waren total verbrannt:
Bei Neuenkirchen fuhr der Blitz in einen Wagen nieder.
Zwei Frauen und ein Kind, bte in dem Wagen saßen,
wurden durch den Blitzschlag gelähmt. Auch in Süd-
deutschland wurde durch das Unwetter erheblicher
Schaden angerichtet. Wie aus Nürnberg gemeldet wird,
wurde in dem nahe gelegenen Boxdorf eme Frau vom
Blitz erschlagen, als sie in dem Schlafzimmer auf
dem Bette sitzend m einem Gebetbuche las. Ihr
12jähriger Sohn, der sich in demselben Zimmer befand,
wurde vom Blitzstrahl ebenfalls gebossen und betäubt,
befindet sich aber auf dem Wege der Besserung.

— Uber das persönliche Vermögen des
Papstes schreibt der vatikanische Berichterstatter des
„Temps“: Der sozialistische „Avant“ hat die ganz un¬

vernünftige Nachricht in die Welt gesetzt, daß der Papst
seinen Neffen 15—20 Millionen hinterlassen werde.
Das persönliche Vermögen des Papstes läßt sich aber
ziemlich genau berechnen. Er hatte nur ein ererbtes
Einkommen von etwa 3000 Francs pro Jahr aus dem
Ertrage einer Olbaumpflanzung bei Maönza, die ihm
aus der Hinterlassenschaft seiner Eltern, nach der Erb-
schaftstelluna mit Brüdern und Schwestern, zustel, als
er noch Bischof war. Graf Ludwig Pecci brachte jedes
Jahr dem Papst diese kleine (Summe und dieser strich
sie immer ein. Das persönliche Einkommen des
Papstes betrug also 3000 Francs pro Jahr. Wenn
man nun annimmt, daß er seit 1878 (bis dahin besaß
er kein Vermögen) die ganzen Ertrage aus seinen Ol-
pflanzungen gespart hat, so dürste er mit Zinsen und
Zinseszinsen letzt etwa 100 000 Francs besitzen. Dazu
kommen noch Geschenke, die er erhielt und die einen
persönlichen Charakter tragen, wie Edelstein^ Ringe,
Brustkreuze usw.; diese Geschenke, die der Papst zum
Teil nach Carpiseto geschickt hat, sind auch gegen 100000
Francs wert. Das ist seine ganze Hinterlaffenschast.
Von dem päpstlichen Vermögen, d. h. von dem Ver¬
mögen, das sich gewissermaßen als Staatsschatz von
Papst zu Papst vererbt, kann hier nicht die Rede fern.
Dieses Vermögen soll beim Tode des Staatssekretärs
Antonelli 30 Millionen betragen haben; es ist aber
seitdem nicht größer, sonder weit eher, kleiner aeworden,
denn es war schlecht angelegt und ging im Laufe der
Zeit fast ganz verloren. Erst im Jnveliahre dürfte^
es zum Teil wieder eingebracht worden sein, da der
Vatikan in jener Zeit reicht beschenkt worden ist. Daß
die Verwandten des Papstes von diesem vatikanischen
Vermögen auch nicht einen Pfennig erben, liegt auf
der Hand.



Das Hochwasser in Schlesien.
Die „Schles. Ztg.“ schreibt in ihrer Morgen¬

ausgabe born 14. d. Mts.: Das gegenwärtige Hoch¬
wasser, ist das größte in Schlesien^ seit einem halben
Jahrhundert. Im August 1854 war es — die alten
Schlesier haben noch persönliche Erinnerungen daran
— als eine ähnlich schwere Heimsuchung über unsere
Provinz kam. Auch damals kam es von Südosten
her und erstreckte sich bis in dasRiesengebirge hinein,
dieses verhältnismäßig nur noch streifend. In dem
besonders betroffenen Teil der Provinz wurde dev
kleinste Bach zum Strome, und unendlicher Schaden
wurde angerichtet. Das Unheil lastete bei der da¬
maligen Armut Preußens und Deutschlands schwer
und lange auf der Bevölkerung, unbd Spuren davon
sind selbst noch heute sichtbar. Der Teich am An¬
fange des Scheitniger Parks in Breslau, gleich
hinter der Röslerschen ehemaligen Schneidemühle,
wenn man vom Oderdamme nach links hinunter¬
geht, das sogen. Kalkscheunloch, ist von dem 54er
Hochwasser geschaffen worden. Der Damm brach an

jener Stelle, riß eine dort stehende Kalkscheune fort
und wühlte an ihrer Stelle das heute noch vor-

handere, wassergefüllte, jetzt schön umgrünte, und in
die Parkanlagen einbezogene Loch.

Am schwersten ist von der gegenwärtigen Kata¬
strophe der oberschlesische Regierungsbezirk betroffen
Dadurch unterscheidet sich das heutige Hochwasser;
wesentlich von dem im Jahre 1897, welches vor¬

wiegend den Regierungsbezirk Liegnitz, besonders die
Hänge des Riesengebirges und diejenigen Striche
heimsuchte, welche von den vom Riesengebirge
kommenden Flüssen durchströmt werden. Am ärgsten
hat diesmal das Wetter an der oberen Hotzenplotz
und an der Freiwaldauer Biele gehaust, wo es

geradezu Greuel der Verwüstung hinterlassen hat.
Nächstdem ist der östliche Teil der Grafschaft Glatz
betroffen, sowie die Oderniederung von Krappitz ab¬
wärts bis unterhalb Breslau. Die Stadt Breslau
mit den von ihr umschlossenen ungeheuren Werten
jeder Art ist schwer gefährdet. Man wird die Er¬
wägung, wie dieser jeden Tag aufs Neue möglichen
Gefahr dauernd und wirksam zu begegnen sei, nicht
länger von der Hand weisen können. Bis jetzt läßt
sich der Umfang der Verheerungen noch gar nicht
absehen, aber die vorliegenden Meldungen zeigen
immer mehr, daß der Schaden weit größer ist, als
man ahnen konnte: gänzlich unschätzbar sind dio
Verluste, welche die Überflutungen und Dammbrüche
an Gebäuden und Fluren verursacht haben und viel¬
leicht noch anrichten werden.

Die Zahl der eingerissenen, fortgeschwemmten
und noch gefährdeten Häuser, Brücken und sonsti¬
gen Bauten übersteigt die schlimmsten Befürchtun¬
gen, sind doch im Kreise Neustadt auf einer Strecke
des Goldbaches allein von 20 Brücken 19 fortge¬
schwemmt, und in den beteiligten Orten Wiese und
Langenbrück über 50 Häuser samt allem Mobiliar
vom Erdboden verschwunden. Viele hundert Per¬
sonen sind dadurch und auch in anderen Orten der
Kreise Neustadt und Neisse obdachlos geworden.
Aber auch viele Menschenleben sind der Katastrophe
zum Opfer gefallen; so sollen außer den bereits ge-'
meldeten Verlusten an Menschen, von denen wie¬
derum besonders die genannten oberschlesischen Kreise
betroffen sind, in Arnoldsdorf, Kreis Neisse, mehrere
Bewohner in den Fluten ihren Tod gefunden haben.
Die Angaben, die wir hierüber empfangen haben,

.sind so erschreckend, daß wir sie ohne durchaus zu¬
verlässige Bestätigung nicht wiedergeben können.
Über Deichbrüche und Schäden erfahren wir von

amtlichen Stellen folgendes: Gestern Abend 7 Uhr
brach auf dem linken Oderuser der Koppen-Schön-
auer Deich bei Pramsen. 300 Mann Militär hatten
sich vergeblich bemüht, den Damm zu halten. Dorf
und Feldmark Pramsen stehen infolge dessen völlig,
die.Feldmarken Schwanowitz und Schönau zum
dritten Teile bis zur Hälfte unter Wasser.

Ferner sind unter Wasser auf dem linken Ufer:
das Dorf Rathau, die Ohlauer Vorstadt von Brieg,
die Feldmarken-Neu-Briesen und Rothhaus, der
niedrig gelegene Teil von Briesen und das Dorf
Linden zwischen Brieg und Ohlau. In Linden sind
mehrere Häuser eingestürzt; das vom Wasser be¬
drohte Schulhaus müßte geräumt werden. Auf dem
rechten Oderufer steht das Dorf Riebnig unter
Wasser, ferner Liednitz und Groß-Döbern, sowie
große Teile ihrer Feldmarken. Im Oberlauf ist
heute bei Oberwitz im Kreise Groß^Strehlitz der
Deich gebrochen. Der Oppelner Hafen steht seit
Sonnabend unter Wasser. In Oppeln ist der Bolko-
deich heute Vormittag 11 Uhr an der Nord- und an

der Nordostseite an vier Stellen gebrochen. Der
Bruch des Vogtsdorf-Halbendorfer Deiches und der
Winskemündung standen heute mittag unmittelbar
bevor. Auch Wilhelmstal mußte von heute Vor-
nüttag an verteidigt werden. Die Strombauver¬
waltung weift ausdrücklich darauf hin, daß der ge¬
genwärtige hohe Wasserstand in Breslau außerge¬
wöhnlich lange, wohl volle zwei Tage, also bis
Mittwoch anhalten wird. Wenn der gegenwärtig
durch Breslau gehende, vornehmilch durch das Hoch¬
wasser der Glatzer Neisse verursachte Scheitel über¬
wunden sein wird, dann wird wahrscheinlich etwas
Fall, bald. hinterher aber wird wieder erneutes
Steigen eintreten. Doch ist nicht anzunehmen, daß
dieses erneute Steigen den Wasserstand irgend be¬
trächtlich höher bringen wird, als er heute ist. Im
Publikum ist die Auffassung verbreitet, als hätte
Breslau noch einen Meter Wachswasser zu erwarten.
Diese Auffassung ist unberechtigt: sie findet in den
tatsächlichen Verhältnissen keine Stütze.

Aus Stadt und Land.
Bromberg, 15. Juli.

* Elystumtheater. Mit der Aufführung des
„Tartüff“ wurde gestern auf der Elysiumbühne der
angekündigte Moliöre-Cyklus eröffnet. Das Lust-

,spiel des französischen, Satyrikers hat bekanntlich
außerordentlich zahlreiche Übersetzungen und Be¬
arbeitungen erfahren, von denen diejenige von Lud¬
wig Fulda allgemein als die beste und als diejenige
anerkannt, wird, durch welche das Werk bei uns erst
volkstümlich geworden ist. Die Fuldaschen Verse
sind flüssig und leicht und stellenweise, wie Z. B.
in den Hauptszenen zwischen Tartüff und Elmire,

m von großer Schönheit und einschmeichelndem Wohl-
> laut. Was die gestrige Vorstellung anlangt, ist zu¬

nächst anzuerkennen, daß die Inszenierung mit Ge¬
schick ins Werk gesetzt worden war; die Ausstattung
war angemessen und die Kostümierung stilgerecht.
Die drei Hauptrollen, die des Tartüff, der Dorine
und des Organ lagen in den Händen von Herrin
Miltner - Schönau, resp. Fräulein (Barno und des

Herrn Georg Oppel, und von allen drei Darstellern
läßt sich sagen, daß sie es verstanden und bemüht
waren, den Intentionen des Dichters gerecht zu
werden. Die muntere, temperamentvolle und nase¬
weise Kammerzofe wurde von Frl. Barno mit Lust
und Humor verkörpert und die Leistung wäre tadel¬
los gewesen, wenn es nicht zuweilen mit dem Text
gehapert hätte. Dasselbe war übrigens noch bet
anderen Darstellern der Fall; auch beim Organ
und der Elmire kamen Stockungen und „Kunst¬
pausen^ vor. Es läßt sich allerdings nicht verkennen,
daß die Einstudierung eines Verslustspiels hohe An¬
forderungen an den Fleiß und Eifer der Akteure
stellt, besonders der Inhaber solcher Partieen, die in
einem so flotten Tempo gespielt werden müssen,
wie die Dorine. Im übrigen stattete auch Herr
Oppel seine Rolle mit wirkungsvollem, kernigen
Humor aus. Der Gesamteindruck der Ausführung
auf das nicht allzu zahlreich erschienene Publikum
schien trotz der oben gerügten Mängel befriedigend
zu sein, wie sich aus dem Applaus an den Akt¬
schlüssen ersehen ließ.

* An das Fernsprechnetz angeschlossen ist die
Firma Ludwig Prochownik unter Nr. 676.

f Einen Ausflug nach Rinkau unternahmen heute
die Schülerinnen zweier Klassen der hiesigen höheren
Töchterschule in Begleitung ihrer Lehrerinnen. Bis
zum Bahnübergang benutzten die Ausflügler die
„Elektrische“ und von dort ging's zu Fuß nach dem
„Waldidyll“ Rinkau, wo die Gesellschaft bei aller¬
hand Spielen und Kurzweil einige vergnügte Stun¬
den verlebte.

* Die Gerichtsferien beginnen am heutigen
15. Juli und dauern bis zum 15. September.
Während der Ferien werden nur in Feriensachen
Termine abgehalten und Entscheidungen erlassen.
Eingaben und Gesuche, die während der Ferien er¬

ledigt werden sollen, sind als „Feriensache,“ zu be-
zeichnen und erforderlichenfalls als schleunig zu be¬
gründen.

ü. Straßensperre. Die Berlinerstraße, von der

Posener- bis zur Brunnenstraße, ist auf die Dauer
der Neupflasterung für den gesamten Fuhrwerks-,
Radfahrer- und Reiterverkehr gesperrt.

fl Besitzveranderung. Das Wegnersche Grund¬
stück in der Thornerstraße ist für das Meistgebot von

42 300 Mark im gestrigen Subhastationstermin
von dem Bankier Friedländer erstanden worden.

f. Anstellung. Die Polizeisergeanten Thomas
und Dahse sind in der städtischen Polizeiverwaltung
lebenslänglich angestellt worden.

* Über ein weiteres Steigen der Weichsel
erhalten wir von unserem Thorner 11-Mitarbeiter
nachstehende P r i v a t - D r a h t m e l d u n g:

Thorn, 15. Juli. Die Weichsel ist auf
4,75 Meter g e ft t egen. Die Holz f l ö ß e r er

ist voll st an di gunterbrochen, das Lade¬

geleise der Ufereisenbahn ist überschwemmt,
ebenso die niedrigen Ländereien bei Ottlotschin,
Balkan, Rudak, Zlotterie, wie in den Außendeichen
der Nessauer und Thorner Niederung.

F Crone a. Br., 14. Juli. (Sommerfell.
FerienZ Am künftigen Sonntag begeht der evan¬

gelische Jünalmgsverein sein Sommerfell im Revier
Wolfsgarten (Oberförsterei Stronnau). — Die Sommer¬
ferien der hiesigen katholischen Schule begannen mit dem
gestrigen Tage und dauern bis zum 3. August. Die ge¬
hobene Bürgerschule hat bereits am 4. Juli auf 4 Wochen
die Schule geschloffen.

a Jnowrazlaw. 14. Juli. (An dem Ritt um

den Kais erpress) der Offiziere der 4. Kavallerie-
brigade, der am heutigen Dienstag von hier ausging,
nahmen insgesamt 28 Offiziere und zwar 19 Offiziere
vom Grenadierregiment zu Pferde aus Bromberg und
9 vom 12. Dragonerregiment aus Gnefen teil. Der
Ritt ging bis nach Witkowo und wieder zurück. Der
erste Reiter ritt von hier um 4 Uhr morgens ab, dem in
Zwischenräumen von 5 Minuten die übrigen folgten.
Eine glänzende Leistung erzielte ein Rittmeister vom

Bromberger Grenadierregiment zu Pferde, welcher trotz
des ungünstigen Wetters schon um 2 Uhr nachmittags
das Endziel in Jnowrazlaw passierte, die meisten der
übrigen Reiter trafen zwischen 2,15 Uhr und 2,30 Uhr
nachmittags hier ein, der letzte Mann kam um 5,15 Uhr
abends hier an. «

Thorn. 14. Juli. (Die Weichses/ist seit.gestern
in Thorn um ca. anderthalb Meter gestiegen, sodaß
der Wasserstand jetzt über vier Meter beträgt. Die
untern Geleise der Üferbahn stehen völlig unter Wasser.
Weiteres Steigen der Weichsel wird gemeldet. Die
auf dem Strome liegenden Traften kommen dadurch in
große Gefahr, da sie dem Hochwasser schutzlos preis¬
gegeben sind. Auch die niedrig gelegenen Ländereien
der Niederung sind bereits überflutet.

Elbing, 13. Juli. (Der Aufenthalt
der Kaiserin in C ad inen) wird bis 2.
August währen. Das Gefolge der Monarchin, die
dort ganz zurückgezogen leben will und nur wenige
Damen und Herren der Gesellschaft empfangen wird,
besteht aus zwei Hofdamen, dem Kammerherrn vom
Dienst und dem Leibarzt.

Insterburg, 13. Juli. (Sein 50 i ä h r i -

g e s D i e n st j u b i l ä u m) feierte gestern der
Erste Staatsanwalt beim hiesigen Landgericht Ge¬
heimer Jusüzrat Hecht. Dem Jubilar wurde der
ihm aus diesem Anlaß verliehene Kronenorden
zweiter Klasse überreicht.

Kunst und Wissenschaft«
Der amerikanische Theaterdirektor

Conried will bekanntlich Wagners „Parsisal“
in New-Iork aufführen, wogegen in Amerika gesetz¬
liche Hindernisse nicht bestehen. Eine Reihe be¬
kannter Wagnersänger soll von Conried bereits ge¬
wonnen sein, es hieß auch, daß Kapellmeister
Mo t t l -Karlsruhe den „Parsisal“ dirigieren werde,
was aber von M. später dementiert wurde. Nun¬
mehr liegt eine interessante Kundgebung von Rich.
Wagners Witwe zu der Angelegenheit vor. Cosüna
Wagner hat kürzlich an den Herausgeber der „New-
Aorker Staatsztg.“ folgendes Schreiben gerichtet:
„Sehr geehrter Herr! Indem ich Jhneü für die
freundliche Gesinnung, welche aus Ihren Zeilen mit
entgegenkommt, meinen verbindlichsten Dank aus¬
spreche, erfülle ich Ihren Wunsch und gebe
Ihnen meine Erklärung. Der Schöpfer des „Par¬
sisal“ hat bestimmt, daß dieses sein Werk einzig
und allein in Bayreuth ausgeführt werden wird.
Es handelt sich hier nicht im geringsten darum, ob
eine Ausführung in Amerika Bayreuth schaden könne
oder nicht, sondern um die Ehrerbietung gegen den
Millen des Meisters, auf welcher die Fähigkeit,
seine Werke aufzuführen, vor allem beruht. Es

versteht sich für Mch von selbst, daß die Bayreuther
Künstler an dieser Ausführung des Herrn Conried
keinen Anteil nehmen werden. Ich erwarte
aber auch von den Künstlern, die nicht in
Bayreuth mirtwirkten, daß sie so viel Stanves-

ehre und künstlerische Gesinnung haben
werden, um nicht gegen den Willen des Meisters
sein Werk aufführen zu helfen. Indem ich Ihnen,
sehr geehrter Herr, meinen Dank wiederhole, ver¬

sichere ich Sie meiner freundlichsten Hochachtung.
C. Wagner.“ — Hier zu bemerkt das „Berl. Tage
Matt“: Die einflußreiche „New-Iorker Staatsztg.“
ist nur eins in der Reihe von Blättern, die sich
gegen das Unternehmen wenden, den Zustand der
amerikanischen Gesetzgebung zur Aufführung des
„Parsisal“ gegen den Willen des Berechügten aus¬
zunutzen. Der von Herrn Conried geführte Krieg
des Dollars gegen die in der Kulturwelt maß¬
gebenden Begriffe von Recht und Anstand wird auch
von hervorragenden Amerikanern entschieden miß¬
billigt/und das künstlerische Ansehen derer, die sich
daran beteiligen, wird auch in New-Iork nicht
wachsen. Wie man uns aus New-Iork berichtet,
bereitet sich daselbst eine Bewegung, vor, die für
Herrn Conried recht unangenehme Überraschungen
mit sich flihren dürste.

Eine Begrüßungsfeier für die deutsche Süd¬
polarexpedition hat wenige Tage nach der Ankunft
der Expedition in Kapstadt stattgefunden. Das
„Berl. Tagebl.“ berichtet darüber: Der deutsche
Generalkonsul in Kapstadt, Herr von Linde-
quist, hatte eine Einladung an alle in Kapstadt an¬

sässigen Deutschen erlassen, um die Führer und
Mannschaften des „Gauß“ bei ihrer glücklichen Rück¬
kehr aus den Polarregionen feierlich zu begrüßen.
Die Feier wurde mit einem Gottesdienst in der deut¬
schen Kirche eingeleitet. Von der Kirche begaben sich
sodann die Versammelten zum Masonic-Hotel, wo

Herr von Lindeguist als höchster Beamter des deut¬
schen Reiches die Expedition im Namen des Kaisers
willkommen hieß. Er hob besonders hervor, welch
reges Interesse der Monarch von Beginn an den:
Unternehmen zugewandt, und wie er, als es zur
Abfahrt ging, eigens nach Kiel reiste, um das Expe¬
ditionsschiss zu inspizieren und mit eigenen Augen
sich havon zu überzeugen, daß die Ausrüstung voll¬
kommen und für die Reisenden nichts weiter zu
wünschen sei. Mit einem Hoch aus den Kaiser, das
bei den Anwesenden ein lebhaftes Echo fand, endete
der Redner. Ihm folgte Kapitän Jurisch mit einem
Hoch aus den König von England. Hieraus wandte
sich der Generalkonsul an den wissenschaftlichen Lei¬
ter der Expedition, Professor von Drygalski, dessen
Opsersreudigkeit gemeinsam mit der des Kapitäns
und der übrigen Expeditionsteilnehmer er hohe An¬
erkennung zollte. Dann gab er dem Wunsche Aus¬
druck, daß es auch der britischen und schwedischen
Südpolarexpedition vergönnt sein möge, unversehrt
zurückzukehren. Professor von Drygalski dankte in
seinem und seiner Genossen Namen für das Wohl¬
wollen, das ihnen die Deutschen in Kapstadt ent¬
gegenbrächten und gab einen kurzen Ürnriß der

Reise. Er beschrieb, wie der „Gauß“ volle zwölf
Monate im Eise festgesessen, und seine Befreiung
vom Eise, die sozusagen über Nacht stattfand, nach¬
dem man sich schon mit dem Gedanken vertraut ge¬
macht batte, noch ein Jahr an der Eisscholle kleben
zu müssen. Diesem offiziellen Begrüßungsakt schloß
sich ein gemütliches Beisammensein der $01^6^=
d en und der deutschen Kolonie in Kapstadt an.

Letzte Drahtnachrichten.
Berlin, 15. Juli. (Morgenztg.) In Henners¬

dorf in Böhmen e r st a ch ein tschechischer Knecht die
Tochter seines D i e n st h e r r n und tötete sich
dann selbst.

Berlin, 15. Juli. (Berl. Lokalanz.) Aus dem
Teltow er Magdalenenstist sind 20 zur
Zwangserziehung untergegraben Mädchen aus¬

gebrochen. 10 wurden durch die Polizei wieder
zurückgebracht, die übrigen sind nach Berlin ent¬
kommen.

Berlin, 15. Juli. (Pommernb ankpro-
z e tz.) Der Beginn der Plaidoyers ist auf Donners¬
tag Vormittag 9 Uhr vertagt, da der Staatsanwalt
erklärte, mit den Vorbereitungen noch nicht fertig
zu sein.

Görlitz, 16. Juli. Aussehen erregte die Ver¬
haftung des bei der Firma Otto Müller & Co.
angestellten Warenbeschauers Hartwig WoitasciL
wegen Unterschlagung und Wechselfälschung.

Bergen, 15. Juli. Der Kaiser empfing gestern
an Bord der „Hohenzollern“ den Hafenvogt Jversen,
dem er den preußischen Kronenorden 4. Klasse ver¬

lieh. Nach dem Frühstück besichtigte der Kaiser die

Fantoftkirche und kehrte sodann nach der „Hohen¬
zollern“ zurück.

Pekmg, 15. Juli. (Reutermeldung.) Der
amerikanische Gesandte ist heute in Niutschwang
eingetroffen, um die dortige Lage zu prüfen. Der
russische Gesandte kehrte heute wieder zurück.

Washington, 15. Juli. (Reutermeldung.) Staats¬
sekretär Hay hat den Kaiser von Rußland ersucht,
drei Mitglieder des Haager Schieds¬
gerichts auszuwählen zur Erledigung der Ent-
schädigungssorderungen an Venezuela.

Nach Schluß der Redaktion.
Posen, 15. Juli. Amtlich wird gemeldet: Po-

gorzelice Wasserstand 3,28 Meter. Die Warthe
ft et g t noch immer sehr st a r k. Schrimm:
Stand 2,18 Meter, die Warthe steigt auch hier sehr
stark.

Paris, 15. Juli. Im Varietetheater Marigny
brach kurz vor der Vorstellung ein D r a h t g e -

rüst zusammen. Elf Artisten wurden dabei
verletzt, davon 6 so schwer, daß sie ins Krankenhaus
gebracht werden mußten.

Petersburg, 15. Juli. Für Heeres- und
Flottenergänzung für das Jahr 1903 werden
320 732 Mann zum aktiven Menst einberufen.
Das neue Budget gibt den Fabrikarbeitern das

Recht, aus ihrer Mitte Vertreter zu wählen, die die

Interessen der Arbeiter vor der Fabrikinspektion
vertreten. Für 46 Gouvernements ist eine Reform
der Polizeiwache angeordnet worden in anbetracht
der 10 Millionen Rubel betragenden Ausgaben.
Dafür kommt die Reform in 15 Gouvernements
sofort, in den übrigen bis zum Jahre 1909 zur
Durchführung.

Zur Erkrankung des Papstes.
Rom, 15. Juli. Der heutige Besuch der Arzte

beim Papst war kurz. Der Papst wechselte mit thuen
nur wenige Worte. Die Ärzte sagten, Me G e -

fahr sei auch heute nicht als unmittelbar
b ev o rsteh, end zu betrachten.

Bromberg, 15. Juli. Amt!. Handelskammer-
bericht. Weizen 156—160 M., feinster über Notiz. -

Noggen und) Qualität 117—123 M. — Gerste nach
Qualität 118—124 M., Brauware ohne Handel. — Erbsen:
Futterware 125-132 M., Kochware 145-158 M. - Hafer
124-134 M.

Marktbericht der Stadt Bromberq vom i - Aus.

«:
K. 9f.

Jtiebr.
Preis.
A Ä

Höchst.
Preis.
X Sf.

SS1 -

geizen neu 100Kg. 16 00 15 20 Butter 1 Kg. 2 20 1 80
Roggen 100 - 12 30 11 80 Heu 100 - 4 50 4 00
Gerste 100 - 13 00 11 80 Stroh 100 - 4 00 3 60
Hafer 100 - 13 40 12 10 Krummstroh ivoKg. — — — —

Erbsen 100 - 15 50 14 50 Spiritus per Ltr. — — — :—

Kartoffeln 100 - 5 00 4 60 Eier per Schock 2 80 2 50

Wafferstande.

Pegel
zu

SB «ff er stände Ge- Ge—

Tag m Tag m ge»
m

fallen
m

13. 7. 3,95 14. 7. 4,80 0,85
13. 7. 3,03 14. 7. 3,44 0,42 —

13. 7. 2,38 14. 7. 3,68 1,30 —

14. 7. 5,40 15. 7. 6,32 0.92
.

—

14.(7. 5,10
1,78 15.(7. 5,00

1,80 0,02
0,10

13.(7. 2,26 14.(7. , 2,26 — -

14. 7. 3,90 15. 7. 3,98 0,08
14. 7. 1,80 15. 7. 1,80 — '^7-
14 7. 1,46 15. 7. 1,46 — —

14. 7. 1,00 15. 7. 1,02 0,82 —

’

14. 7. 0,16 15. 7. 0,14 — 0,02
14. 7. 0,38 15. 7. 0,38 — —

14. 7. 0,46 15. 7. 0,44 — 0,02
14. 7. 0,63 15. 7. 0,611 - 0,02

Weichsel.
1 Warschau . .

*

2 Zacroszym . . .*
3 Thorn ...

*

4 Brahemünde . .

Brahe.
Bromberg ^'-Pegel

G o p l o s e e.

Kruschwitz . . .

Netze.
7 Pakoschschl.A'-Pegel
8 Bartschin. .

9 12. @rom. Schleuse
10 Weißenhöhe . .

11 lisch
12 Ezariükau . . .

13 Fuehne . . , .

*) Telegramme.
Höchster Tiefgang für den Bromberger und Obernetze-

kanal 1,20 Meter.
Höchster Tiefgang für die reguierte untere Netze 0,80

Meter.

Holzflösrerer.

Von K Spediteur Holzeigenthümer £11 Be¬
mer¬

kungen
Hafen

Brahe-
tnüttbe

127 Alex. Müller- Alex. Müller- 39 ist ab-
128
133
134

Pollychen Pollychen ge-
schleust

do 129 Alex. Müller-
Pollychen

Alex. Müller-
Pollychen

schleust

Schiffsverkehr vom 14. bis 15. Juli mittags 12 Ubr.

Maine
des Schiffs¬

führers

Mv. d. Jiatyne
beziv. Name
b. Dampfers

(D)

Waaren-
ladung

Von nach

O. Reimann
A. Puppel
A. Reyier
H. Luch
Schwarzlose
G. Hoppe
K. Stahl
G. Bartsch
F. Wegener
P. Sühring
K. Dräger
Wierzcholski
A. Schulze
K. Ahlgrimm
F. Manteufel Brbg.

Brbg. 44
Berl. 113
Aussig 314
Ebers. 216
Brbg. 201
Brbg. 382
flehd. 613
Brbg. 132
Zehd. 102
Tetsch.241
Ebers 573
Brbg. 394
Zehd. 544
Tetsch. 27
“ '

;. 326

Feldsteine
leer
do.
do.
do.

kies. Bretter
do.
do.
leer
do.
do.
do.
do.
do.

Faschinen

Lochowo-Culm
Berlin-Bromberg

do.
Landsberg-Brombg.

Küstriu-Brahemünde
Bromberg-Berlin
Karlsdorf-Berlin

Karlsdorf-Spandau
Berlin-Schönhagen

do.
do.

ohensathen-Bromb.
sinkenherd-Bromb.
Berlin-Bromberg
Labischiu-Schulitz

ÄZ, Börsendepeschen-
Berlin, 15. Juli, angekommen 3 Uhr 30 Min.

Kurs vom 14. 15. Kurs vom 14. 15.
3'/Wo Brombg.

Amtliche Notiz
Ruff. Not. Cassa
3% Reichs-Aul.
31/2% do.
3%% do. cottb.

30/0 Pr. Eons.
31/30/0 do.
3l/j% do. cottb.

216,05
91,40

102.50
102.50
91,30

102,40
WW 102,30

%Pos.Pfdbrf. 103,00
Wo do.

3i 2% do. C.
Weftpr. Vfdbrf.
31/2% alte I

^
Westpü'Pfdbrß
3Va% alte II

„ neue II
3fVo alte 4

neue II

100,00
100,00

216,10
91.40

102,60
102,60

91.40
102.30
102.30
103,00

99^75
100,50 100,60

99.75

99.60
99.60
89,50
89,70
89.75

99,70

99.60
99.60
89,40
89.60

»/Wo 4)romi

Stadtanleihe
40/gBromberger

Stadtanleihe
40/oPomm.Hyp.

Pfandbrf.
Jnowr.Salzbg.
Disk.-Commdt.
Berl.Handl-Ges
Deutsche Bank
Oesterr. Credit
Lotnbarden
Lanrahütte
jg arbeitet
Ostpr.Südbahii
Italiener 4%
Privat-Disk.
Spiritus 70erl

50er loco
Umsatz: 5000

103,80 103,80

99,40

110,00
186.75
153,50
210.75
208,15

18,10
214,80
178,00

89,60 Tendenz: behauptet.

99,40

109,50
186,90
153,80
210,75
208,70

2144)0
179,20

27/s

Berlin, 15. Juli, (Prodnktenmarkt). angek. 3 Uhr 30 M.
14.

169,
163 —

Weizen Juli
„ Septbr.
„ Oktbr. 463,—

Roggen Juli 132 —

„ Septbr. |133,—
„ Oktbr. ; 133,75

Hafer Juli 128,-
„ Septbr. 1128,25 128,25

15.
169,25
163.00
163.00
132.00
132,70
133,50

Mais Juli
„ Septbr.

14.
121.50
117.50

Mb öl Oktober 47,20
„ Novbr. ! 47,40

Spiritus 70er —y~

15.
121,25
116,50

47,00
47,10

Danzig, 15. Juli, angekommen 1 Uhr 20 Min.

;en: Tendenz : unverändert 1 14. 1k

unter und hellfarbig
Ämter
ochbunten und weißer
qe n : Tendenz: unverändert
)co 714 Gr. inländischer

co 174 Gr. transit
120

83—86
IM

Magdeburg. 15. Juli, angekommen 1 Uhr 15 Min.

Kornzncker von 92% Rend.
14. lö.

Kornzucker 88% Rend. 8,80-9,20 8,80-9,20
Kornzncker 75° „ Rend. — 6,90-7,15

Tendenz: ruhig
Feine Brotraffinade 29,80 29,80
Gemahlene Raffinade ttt. Faß 29,45 29.45
Gemahlene Melis I mit Faß 1 28,95 28,95

Berlin, 15. Juli. Städtischer Schlachtviehmark.
:§ standen z. Verkauf: 264 Rinder, Kälber 2396,
Schafe 2279, Schweine 10203. Bez. würd. für
100 Pfd. od. 50 LkSchlachtgew. i.M.(f. iPfd.i.Pf.)
ä l b e r: 1. fste. Mastk. (Vollmilchm.) u. S. Saugt 73—76

Mk.
aiu er: i. nie. Mas», vouuuiuumw »- v. «c»—io

2 . mittlere Mastkälber und gute Saugkälber . . 63—65

1: EÄÄte-riä «V : : ^
; ch äse: 1 Mastlämmer und jung. Masthammel 73—75
2. ältere Masthammel . 68-71
3. mäßig gen. Hammel und Schafe (Merzschafe). 61—66

(ch rncTne? a^vollflelschige der seinen Rassen und
- S I deren Kreuzungen tut Alter bis zu.

jg- ö i 11/4 Jahren 220—280 Pfund schwer 51

) b) schwere, 280 Pfund und darüber (Käser) —

ZE 1 0) fleischige .......... .43—50

Id) gering entwickelte ........ 44—47

>§, £ ( e) Sauen 43—45

Vom Rinderauftrieb blieben ^ungefähr 70 Stück un-

erkauft und waren maßgebende Preise nicht festzustellen.
)ev Kälberhandel gestaltete sich ruhig. Bei den -Schafen
inden etwa 800 Stück Absatz. Der Schweinemarkt bcr--

ef langsam und wird kaum beräumt. Fette Ware wurde
ernachlässigt.



I—

ZwlNlllttMigtMS.
Im Wege der Zwangsvoll,

streckung soll das in Gromade«
Lelegene, tm Grundbuche von
Grocholin Gutsbezirk, Band IQ,
Blatt 53, zur Zeit der Eintragung
des Versteigerungsvermerks auf
den Namen des Schankwirts
Elias Bieber zu Gromaden
eingetragene Grundstück, Be.
stehend auS dem 9 a 64 qm
großen Gehöft mit Wohnhaus,
Scheune, Torfschuppen und zwei
Ställen Und 4 ha 09 a 53 qm
Acker, mit 192 Mark Nutzungs¬
wert und mit 1,60 Taler Rein¬
ertrag (Artikel Nr. 98 der Grund¬
steuermutterrolle und Nr. 45 her

Gebäudesteuerrolle) am 28. Sep¬
tember 1903, vorm. 10 Uhr,
durch das unterzeichnete Gericht
— an der Gerichtsstelle —

Zimmer Nr. 8 versteigert werden.
Exin, den 2. Juli 1903.

Königliches Amtsgericht.

Bekanntmachung
Im Handelsregister A Nr. 33

ist bei Ber Firma (22

Anton Kaszynski
in Mogilno

ringetragen worden:
Die Firma ist erloschen.

Mogilno, 11. Juli 1903.

Königliches Amtsgericht.

Bekanntmachung
Die auf dem Grundstück der

städtischen Gasanstalt in der Wil¬
helmstraße Betegenen, mit Nr. 40
bis 43 bezeichneten fünf alten (247

Wuhngebiindt und Stäle
sollen

Sonnabend, d. 18. Juli--A.
vormittags 11 Uhr

an Ort und Stelle zum Abbruch
meistbietend verkauft werden. Die
Verkaufsbedingungen werden im
Termin bekannt gemacht werden.

Bromberg, den 24. Juni 1903.

Der Magistrat,
Bau-Depntation.

I. V. Metzger.

Die
in Besinnens »vstznenden

Reehtsnnrorrtte
mache» hiermit bekannt, vast in der Zeit

turnt 15. Juli bis 15. September 1908
ihre Bureaus an folgenden Tage»:

Montag, pottnewtag u. Sottuabeiii
«Mittags MW» bleiben. cm

Bosko
beste und billigste Kasse der Welt

D. R. P. 136 852

Niederlage bei HagoWerk
183) Rinkau er str. 7.

Bekanntmachung.
Die für das erste Viertel¬

jahr 1903 noch (445

rückständigen Steuern
sind

bis M 21. dies. Mts.
an die hiesige Gemeindekasse
Kirchenstraße Nr. 11 zu bezahlen,
andernfalls zwangsweise Bei¬
treibung erfolgt.

Schleusenau, d. 13. Juli 1903.

Der Gemeindevorsteher.
Rogalla.

Sellinglois Cognac
nä LlRör-Essenzea

in Detailpacknng ä 75 % aus der Fabrik

Dr. MeUinghofi & Go.,
von

Bückeburg,
sind die ältesten, im Gebrauch die bewährtesten
und übertreffen an Ergibigkeit und Geschmack
sämtliche Nachahmungen. In Bromberg zu
haben bei: Carl Grosse Nächtig. Paul Hintz,

Br. Aurel Kratz, Carl Schmidt, Carl Wenzel (detail). —

In Echten fenau Bei Dr. L. Tonn. (203

Im Neubau 8lisabeMr.il
sind zum 1. 10. 03 (169

herrschaftliche Wohnungen
von 4 ii. 5 Zimmern, Bad, Gas
und elektrisch. Licht, Loggia und
Balkon, nebst reich!. Zubehör zu
verm. Näh. i. Kontor Elisabeth-
straße 42, Part. Mauve.

Emil Conrad
m■ IE Snttlerrneiste» a-ar-1880

empfiehlt zur bevorstehenden Reisesaisou sein überaus

fahr- K«ntr»uk «fft reichhaltiges Lager feinst Federmarkn
bei billigster Preisberechnung.

gQT Kshrplatteakoffer, Hotzkoffer
in allen Größen und Ausführungen,

Handkoffer in Feder sowie Segeltuch,
Reisetaschen, Zegeltuch-Faltenlaschen,

Konrirrtaschen, Tonnsteutaschen,
Rncksäche, Schirm- und Klaidhiiilen,

Wäschesöckr, sowie Kettsiicke.
Keiseroke» und Reise-Neeeffaires,

Klaibriemen, Geldtäschchen
Kriestaschen, Hosenträger,

Portemonnaies, Cigarreutasche» eit.
Größtes Spezialgeschäft

in de» Ostprovinzen. )17o

Bekanntmachung.
Die Zur Umpflasterung und

Entwässerung der Schick-
straße Hierselbst notwendigen

Arbeiten und Lieferung der
erforderlichen Materiolien
sollen öffentlich vergeben werden.

Die Bedingungen liegen bei dem
Unterzeichneten zur Einsicht aus.
auch sind daselbst Angebots¬
formulare zu haben. (445

Angebote sind

bis Montag, den 20.6.1.,
vormittags 11 Uhr

hierber einzureichen.
Schleusenau, d. 13. Juli 1903.

Drr Gemeindevorsteher.
Rogalla.

Die selbstheizende Patent-
Plättmascliine „DALLI“.

neuestesModell ( Oreis 5 Mk), j
ist an Eintachheifc, Wirk. u.!
Bequemlichk. im Hausk. nn- i
erreicht. — Drucksach..hum. f
“Dalli-Postkarten und Dalli-1
Jugend spiele überall um-1

sonst, evtl, direkt durch
Deutsche Glühstoff - Gesell* l

schaft, Dresden. (137

Pianinos!
nur beste Fabrikate

10 jähr. Garantie
schon bei Mark 15 per Monat

Teilzahlung.

C. iunga, Bahnhosstr. 75.

Ir äls Marts „Pilrli“
giebtGewähr für dieAechtheit unseres

Lanolin-Toilette - Crsam-Lanolltt
Man verlange nur

„Pieilring“ Lanolin-Cream
i. und weise Nachahmungen zurück.

pfeIL^N^' Lanolin-Fabrik Mariinikenfeide.

Sentii ScSneiöer, Nene Ffarrstr. 6
Leder- u. Treibriemen=Lager

empfiehlt Reithosenhesatzledcr, schwarz und grau.
Fensterputzleder. (140

Pserde-Versteigernng
Am Mittwoch, d. 22 Juli d. I.,

vormittags ll3/4 Uhr
werden im (174

Tattersall zu Bentsche»
etwa

12 ansrangierte Hengste
des hiesigen Landgestüts meist¬
bietend verkauft.

Dieselben sind am AnktionStage
von 10 Uhr ab im Tattersall zu
besichtigen.

Versteigerungslisten kommen vom
17. ab auf Verlangen zur Ver¬
sendung.
Kgl. Gestütdirektion Zirke.

10. MaWrts-
Geldlotterie.

Hauptgewinne
ä 100000 Ä 50000 Jü

25 OOOA15 OOOA10000A
it. s. w.

zusammen 16 870 Gewinne
mit nahe 600 000 A

Nur Bargeld.
Lose a 3,30 A, mit tvctoimiHfte
und Porto 3,60 Ä, empfiehlt und

versendet

LJarchow, Biliclnfit 20
Geschäftsstelle dieser Zeitung.

Die LbKnnhnng deS Gutes
Nimtsch bei

Bromberg ist zu vergeben. (414
Die Gutsverwaltg. Nimtsch.

1 Ernteseile
L v. Inte, 4fack, prima Qual.,
^ sehr fest u prakt., ca.150 cm

K lang, empfiehlt per Schock
® -60 Stück -19 Pfg.
S Leopold Kolm,
-S Sack- nnd Planensabrik,

Gleiwitz. (172
Preisliste gratis.

Beispiellos!
ist d. vorz. Wirkung v. Radebenler:

Carbol-Teerschwefel-Seife
v. Kergmam; & Co., Radeöknl - Dresden
allein echte Schutzm.: Steckenpferd
geg.alleArt.Hautunrcinigkeiten
u. Hautausschläge, wie Milesier,
Gesichtspickel, Pusteln,Linnen,Baut -

röte, Blütchen, Leberflecke:c.
ä St. 50Vf. bei H. J. Gamm, Carl
8chmldt,Drog.,Arth.Gro^,Drog.

Pferdchiilkje!
von Fiegelstrol), pro Etr. 2,00 Mk.

Koggenpreßstroh
gesund u. trocken, pro Etr. 1,25 Mk.

sowie sämtliche

offerieren billigst frei Hans

Spagat «& Co.
Telephon Nr. 52. (196

Nhi>
betreffend

Arbeitsmarkt
Wohnungen,

kleine Käufe, Verkäufe n. Auktionen
finden die

wirksamste Verbreitung
durch den

Bromherger
Strassen -Anzeiger

welcher
werktäglich an alle Anschlagssäulen pp.

angeheftet wird.

In den „Bromberger Strassen-Anzeiger“ werden

unentgeltlich alle Anzeigen obiger Art

aufgenommen, welche in der „Ostdeutschen
Presse“ stehen.

Beste Gelegenheit
zur

Besetzung für offene Stellen
aller Art.

Anzeigen- Annahme:

Bureaucbef
ber* zur Erlangung einer
Stellung als Solcher oder
sonstiger Vertrauensstellung
stch der Annonce zu bedienen
beabsichtigt, wende sich um

prakt. Insertions-Vorschläge
an dieCentral-Annoncen-Ex-
pedition 6. L. Daube & Co.

in Frankfurt a. M.

/Aammlern empfehle meine
w reichhallige Kollektion in

KnnAer - Postkarten.
F. v. Kiedrowski, Friedrichst. 49.

Rheumatismus-
u. Gicht-Kranken theile ich
ans Dankbarkeit unentgeltlich
mit, was meiner lieben Mutter
nach jahrelangen gräßlichen
Schmerzen sofort Linderung
und nach ktlrzer Zeit vollstän¬
dige Heilung brachte. (12
Marie «rünaner,Köch i >i,
'“üiliüku.Bmtermelcherstr.ll/ir.

! I

i gjgjj

Bromberg, Wllhelmstr. 20»

Suchard.
Wenn Sie bei Ihrem Lieferanten

eine gute Tafel-Chocolade einkau¬

fen, vergessen Sie nicht, ausdrück¬

lich Suchards Fabrikat zu verlangen,
welches das weitaus feinste von allen
ist. Besonders empfehlenswerte
Chocoladen sind Suchards Velma

und Suchards Milka.

Theaterploh Nr. 3
für jede Brauche passend, von so¬
fort auch später zu vermieten. Zu
erfragen Schleinitzstr. 15. (173

1 Luden mit n. ohne Wohn,
und 1 Wohn. i. 4 Biim.

p. t. Olt; a.cr. z.v n Näh. z. evfr. b.
A. Bostzsl, Bahnhofftr.i L, I

Nr 157
nahe am Weltzienplatz

ist eine herrfchaftl. Wohnung,
6 Simm., ll. El., nt all. Komfort u.

reicht. Nebengel., eb. Stall für 2
Pferde und Waqenrem. per 1. 10.
zu vermieten. Kontor Weidlich
u. Berthold, Bahnhofstraße 22 23.

Jltoiicrftrale Nr. ?
sind 2- ii. 3zim. Wohnungen
zu verm. Ansr. Mittelstr. 41.

Hochherrschaftl. Wohnung,
3 Zimmer, Küche, Badestube und
Zubehör, zum 1. Oktober er. in
meinem Hause Kaiserstr. 6a zu
verm. Karl Bergner, Architekt.
1 Herrsch. Wohnung v. 6Zim.

nebst Badeeinrichtnng u. sonst.
Zubehör, schönem Garten, auf
Wunsch auch Pferdestall,

487) Lindenstratze Nr. 5.

1 Wohnnng
behör
185)

von 4 Zimmern
nebst sämtlich. Zu-

per 1. 10. zu Vermieten
Mittelstraste 55, Pt.

2 Tr. eineWohnung, 5, u. parr.
3 Zimm m. Zubeh., a. W.Pferdest.,
p. 1. Okt. er. zu vertu. G-. Schmidt,
Elisabeth-u.Mittelft.-Eckel8.
Elisaüethstr.31, hochherrsch.

Wohn. v. 5 u. 6 Z., d.Neuz.entsp.,
z. 1.10 z. verm Näb. daselbst p. r.

für zwei Per¬
sonen s. eign.,
zu vermieten.

Nene Pfarrftr. 19. Zu erfr. b.
Frau Müller, Neue Pfarrstr. 4.

1 DchWhiiuug.
ist von sogleich

BllhiiWr. 33
röumlichkeiten, zu jed. Geschäft
passend, sofort od. später zu verm.

Zn er'ragen daselbst.
'

(188
Ein feines ungeniertes möbl.

Vorderzimmer mit fep. Eingang
ist von sof. od. 1. August zu verm.
Kornmarktstr. 7, 1 Tr. links.

Für Herren- u. Damensacheu
zahlt die besten Preise

Flora Ichei, Friedrichspl. 22 i.Lad
Bestellung per Postkarte.

Kleines GrundKnck.^vV
Näheres Garteuftrastc Nr. 3.

Carl Vonnoh, Berlin S.W.
Kupier-, Messing- und Eisenwarenfabrik.

—-w\/X \ W'Vvv»

Ausführung completter
Centralhelzungs-, Lüftungs- u. Bade-Anlagen.

Apparate-Bauanstalt.
Spezialität: Lieferung von (140

Brauerei und Brennerei-Einrichtungen.
Lager sämtlicher Brauerei- u. Brennerei-Bedarfsartikel.

Entwürfe, Kostenanschläge, Prospecte gratis.
Vertreter: Georg Grüner, Posen 01, Berlinerstr.14.

Gustav Vetter, Barmen.
Spezial-Geschäft in Farbbändern, Kohlenpapieren f. Schreibmaschinen
sämtl. Systeme. Wachspapier. Farbe für Mimeograph bezw-Cyclostyle.

»yilten,schmerzhaften fussleiien
(offenen Füßen, eiternden Wunden rc.) hat sich daS 8«ll'sche Universal-Heil-
mittel, bestehend auS Salbe, Gaze, BlutretntgungSthee (Preis complctt Mk. 2.50)
vorzüglich bewährt. Schmerzen verschwinden sofort. Anerkennungsschreiben lausen fort¬
während ein. Das Universal-Heilmtttes. vrämiirt mit 4 goldenen Medaillen,“ ist ächt
nur allein zu beziehen durch die 8«ll'sche Apotheke, Osterhofen (Niederö.)

Sell's Universal'Heilsalbe, Gaze und BlutrrinignngSthee sind gesetzlich geschützt.

Elisabcthstraste 43, Eckc der
Mittelstraße, ist (89

ein Litdt»
mit 2 großen Schaufenstern nebst
Wohnnng. in welchem seit l2Jahreu
ein Materialwaren - Geschäft be-
!rieben wurde, sof. z. v. Schenk.

RnikmittstriÄ Nr. 8
ein Eckladen mit oder ohne
Wohnung v. 1. Okiberr z. verm.,
Näheres Elisabethstraße 7. 2 Tr.

1 Ortest mit anschließend. Kontor.
1 All yIU mit auch ohne Wohnung,
v. sofort od. später zu verm. bei
3ebr.Lachmann. Bhuhfst.95 a.

1 Laden uv. |!tbenrainn, Pass. z. j.
Gesch., 2 Wohn, ä 3 it. 4 Zimmer
liebst Zubeh. per 1. Okt. %. Perm'
8. T. Hintz, Bahnhosstr. 73.

1 Laden nebst an grenz. Wohn.,
groß. Lagcrkeller (Pr. 400 M.),
1 Wohnung, 3 S, Küche nebst
Zubeh., Pr. 240 M., kl.Wohngn.
von 90-120 M. V. 1. 10. zu verm.

Kujawierftr. 14.
. Schilling.

Mlndeu
z. 1. Januar od.1. Avril zu haben.
Näb. u. M. 171 b.b. Gschlt. d.Ztg.

1 Laden mit angr. Zimmer, wo¬
rin seit Jahren ein Barbier- u.

Frisem gesch. best., Danzigerstr. 54.
V. 1. Oktober zu Perm Näh. bei

Pohl & Roepke. Brückeustr.

Theaterplatz
ist eine Wohnung v. 2 Zimmern,
Küche, Speise- n. Mädchenkammer
zu vermieten. Näherer zu erfahr,
in der Geschst. dies. Ztg. (194

BchiWr. 33
m. voll. Zub., sof. od. 1. Okt. zu
verm. Zu erfragen baie.bft-

4,5«. öziinrn. Wohnung,
Balkon, mit allem Komfort der

Neuzeit eingerichtet, verfttznngs-
l)cIber sofort zu vermieten. Zn
erfr. Schleusenau, Kirchenstr. 7.

EineWshnung,1Tr.,
4 3immer, Balkon, Badestnbe, mit
allem Komfort der Neuzeit einge¬
richtet, zum 1. 10. zu vermieten.
194) Paul Zander,

Rinkanerstraße 22/23.

Windiiinhleastr. 6Ä
Balkon tu d. Garten, Küche mit
Gas, Mädchen- u. Speisekammer
zu vermieten. Zu erfragen n. l.

In, Neubau Sophienftr. 3
(a. d. Pr nzenstr) sind Wohnung,
v 3 Zimm., Küche m. Kochg-, eig.
Clos., sojv. r.Zb. bi ff. z. 1.10. z.vm.

fisraairft Nr.
1 Tr. eine Wohnnng, 6Zimmer,

Küche und Zubehör,
2 Tr. eine Wohnung, 5Zimmer,

Küche und Zubehör,
vom 1. Oft ober zu vermieten.
178) Gebrüder Lange.

1 Wohnung v. 2 Zimmer, Küche
mit Zubehör, zwei

kl. Wohnungen an kinderlose
Eheleute od. einz. Damen zu ver¬

mieten. Bahnhosstr. 55.

Doktorstelle, Zentrale, vollst, ohne
Konkurrenz, 6 Z., Küche u. Zubeh.,
l 350 M., p.1.10.03 anderw. z.verm.
193) N. Lachmann, Postftr. 5.

Schleinitzstr. 18, l.Etg.lhsch.
Wohn m. Balk., 5 Z. v. gl.. 4 u. 5
Z nt. Blk. 2. u. 3. Et., v. 1.10. z. v.

Feldftraste S!r. 17,
2 Ho sw., 2 Zun. Küche u. Zub. p.
1.10. zu verm. B. Jacobi, 1 Tr. l.

benutzüng.

3 Z., Balkon ii.
9 Zu b.u.G arten -

Berlinerttr. 16.

LWshnnngtn;7/.O^b7«g
zu verm. Friedrich Heller.
392) Bahnhofstraste 21.

1 Wohnung. 1 Tr.,
Z., 2 Kammern, Zubehör und

Garten, ginn 1. 10. zu vermieten.
191) Prinzen str. 28a.

ZohiiMisstrahe 18
herrsch. Wohnungen, 4, 5, 7 it.

8Zim. nt. Bal'ons, Veranda, a. W.
Gart., Psdst. 1. Okt. od. fr. z. be in.

HansgrunWlk
mit zwei Läden, in allerbester Ge-
ichänsiage -- Wochenmarkt vor

der Tür , will ich bei sehr ge-
ringer Anzahlung preiswert ver¬

kaufen. Dasselbe ist für jeden
Gewerbebetrieb passend, ins¬
besondere zur Bäckerei, da
hierzu bereits Baukousens vor¬

liegt. Für einen Bäcker umsomehr
geeigiiet, als in der Nachbarschaft
keine Konkurrenz ist. Auch könnte
Verpachtung einer zu errichten¬
den Bäckerei auf 10 Jahre ver¬

einbart werden. Otto Bartz,
Stargard i. Pomm. (174

AlkWdttstrasjc 8
4 Zirnnn Küche, Zub., Gartenant.
Zn erfr. Steinglttbd!. Bnrgstr. 24.

siitd Herrschaf!l. Wohnungen von
4 Zimm., der Neuzeit entsvrech., z.
l.Oktob r zu Vermieten. Näh. das.

5 Zimm. v. sof.,
4u.2Zim. z. 1. Okt.

mit Zubehör zu Vermieten
39) Elisabcthmarkt 2.

IWohiiiiiig

l herrsAftl. Wohnnng
von 6 Zimmern nebst Badeeinr.
und sonst. Zubehör mit Balkon.
Posenerftr. 4. J. Malkowski.

Momslr.?» u!,b
Wohnungen v. 4 u. 5 Zimm. mit
all. Komfort b. 1.10.03 zu verm.
Näheres das. III links. (178

Wunderschönes (174

Geschäftshaus,
3 St. hoch, a. Markt, 2 Läden,
mehr. Wohn. u. groß. Speicher
(Ort h. Garnist, höh.Schul., Fabr.,
g. Bahnverb.) b. 10 000 Mk. An-
zal l fof. 31 t lieft. Auch mehrere
Gast- u. Landwirisch, in Stadt
it. Land durch I»apist, Riesen¬
burg. L'crf. Ersch. od. Brfm. erb.

1 Wohnung, 3 mittelgr. Zim.
u. Zubehör, vom 1 . Oktober er.

eventuell schon v. 1. Sepibr. er.

ab zu vermiet. Kornmarktstr. 2,
II Et. Näheres d. 0. Lehming.
Fahrrad - Handlung. (191

Wohnungen, 3-5 Zimmer
und Zubehör, Gartenbenntznng,
Gammstraße 26 zu vermieten.

1 4 und 3 Zimmer
m. Pferdest. z. verm. Riilk.-ucrstr.29.

BohnhosArnhe 51
Wohnungen ä 4 3 . mit reichl.
Zubeh. n. Balkon z. 1.10. zu verm.

Berlinerstr.rg^ML'
Küche, Gas. sämtl.Zub., ©arten, a.

Pferdest., Rem., v. 1 . IO. z verm.

140) Danzigerstraße 22.

Hempelftraße 14 (Neubau)

eine htnMstl. Wohnung'
1 . Etage, 5Zimm. nebst, r. Zub., zu
verm. Näheres Roonstratze 12, 1.

Mehrere Wohnungen
zu 2 und 3 Zimmeril an ruhige
Mieter zu verm. Mekstr. 34.

Zu erfragen Hof 1 Tr. (189
Hofwohn., 2 St., Et.. Geschäftsk.

a.Rolle u.W.1.10.z.v.Berlinerst.29.

(Kreisstadt) sof.od.
später abzutreten.

J. Barkusky, Bahnhosstr. 13. II.

In einem Kirchdorf ist eine seit
Jahren bestehende, im besten Be¬
trieb- befindliche (191

KÄmWst
umständehalber sogl. zu verkaufen.
Mh. Auskun ft erteilt J. Barnass.

1 gcbr. Kor.-Biknrd,
fabr. „Neuhusen“, normale!
8 röße, sehr elegant, mit I

! tadellosem Abschlag, ist inkl.
sammti. Zub. — sehr billig —

zu verkaufen. — Abzahlung!
fVeutL gestattet. (1891

| 0. Lehming, Kornmarktstr. 2. |

fette eiserne

Farbgefliße
mit Griffen und Deckeln

hat abzugeben
ßruenauerscle BncMracterei

Otto Sranwali.
1 fast neue Nähmaschine s. Bill.

zu Vers. Off. n. K. 5 a. b. Ge sch st.

1 gut erh. Lomcnrad I
lfür 89 Mk. zu verkaufen.!

Abzahlung gestattet. (ml
0. Lehming, Kornmarktstr. 2.g

1 «Ijefflgr. Apparat
13 X 18 cm m.sämtl Zttb bill.Verkfl.
459) Grttnftraße 10, I r.

Einen kompletten (172

(Marschall)
hat billig abzugeben

Julius Nast, Thorncrst^56.
1 gutes »nhd Wmoß
ist billig zu verkaufen oder!

> zu verleihen. <1761
l 0 . Lehming, Kornmarktstr. 2. B

Hierzu zwei Beilagen.



gSeisäge.
Gst-euts^he Pvesse

Bromberg, Donnerstag, 18. Juli 1908. M 164.
Vom Hochwasser

liegen heute aus Galizien und Ungarn
folgende Drahtmeldungen bor:

Krakau, 15. Juli. (Verl. Lokalanz.) Die
Salzgrubenorte Wieliczka und Bochnia sind seit
zweiTagen in Überschwemmungsgefahr.
Die letzten Nachrichten sind günstiger. Die Stadt
Ostrowietz a. Weichsel ist gänzlich zer-
st ö r t. Bei Sandfomir sind 1000 Quadrat¬
kilometer Land unter Wasser gesetzt. In Russisch-
Polen ist auf den meisten Eisenbahnstrecken der
Verkehr eingestellt.

Budapest, 15. Juli. Nach Meldungen aus
Pöstyen hat das Hochwasser die V e r -

bindunasbrücke zwischen dem Kurgebäude
und den Wohnungen fortgeschwemmt. Auf
der Insel Schütt wurden bei Kessezfalva die Dämme
stark beschädigt. Eine K a t a st r o p h e st e h t
bevor. 20 Ortschaften der Insel sind in Gefahr.
Die Waagbrücke ist fortgeschwemmt.

Gran, 15. Juli. Hier ist H ochWaffer ein¬
getreten. Me Dämme sind gefährdet

Mus Stadt und Land»
Bromberg, 15. Juli.

* Spielplan der Sommertheater. Patzers
Sommertheater. Heute geht zum letzten-
male und bei ganz kleinen Preisen die Possens
Novität „Der Kamelienonkel“ in Szene. Donners¬
tag ist keine Vorstellung. — Für Freitag wird die
bekannte Gesangsvosse „Robert und Bertram oder
die lustigen Vagabunden“ einstudiert, und zwar zum
Benefiz für den Regisseur und Charaktenkomiker
Julian Martini-Basch.— Elysium-Theater.
Heute findet großes Militärkonzert statt. Mit der
morgigen Aufführung von der „Eingebildete
Kranke“ wir-d der Moliöre-Cyklus fortgesetzt. Am
Freitag wird als letztes in der Reihe der Moliöre-
Stücke „Der Geizige“ neueinstudiert in Szene gehen.

nn Der Verein der Restaurateure, Gast- und
Schankwirte von Bromberg und Umgegend beging
gestern in dem Gartenetablissement von L. Schmidt
in Schröttersdorf sein diesjähriges Sommerfest, zu
welchem Mitglieder und Gäste in großer Zahl er¬

schienen waren. Eingeleitet wurde das Fest durch
den Vortrag mehrerer Konzertstücke. Sodann hielt
der Vorsitzende des Vereins, Herr Restaurateur
Bartz, eine Begrüßungsansprache, in der er seiner
Freude über die zahlreiche Beteiligung Ausdruck)
gab und allen Teilnehmern das beste Vergnügen
wünschte. Die Ansprache klang in ein Hoch auf
den Kaiser aus, worauf von den Anwesenden ge¬
meinschaftlich die Nationalhymne gesungen wurde.
In reichstem Maße war auch für Unterhaltung der
Kinder Sorge getragen. Bei Topfschlagen, Wett¬
laufen, Wursthüpfen und ähnlichen Belustigungen
vergnügten sich die Kleinen aufs beste. Für die
Damen fand eine Verlosung von hübschen Geschenk-
gegenständen statt. Unter den Klängen der Musik
entfaltete sich in dem großen Garten ein reges Leben
und Treiben. Bei Einbruch der Dunkelheit wurde
der Garten durch zahlreiche farbige Lampions
hübsch erleuchtet. Die Kinder erhielten ebenfalls
Lampions und zogen nach einer Gartenpolonaise auf
den Platz hinter dem Park, wo ein Feuerwerk abge¬
brannt wurde. Dann begann im Saale der Tanz,
der die Teilnehmer des prächtig verlaufenen Festes
noch mehrere Stunden in frohester Stimmung ver¬

einte.
* Der Verbandstag der Gemeindebeamten der

Provinz Posen fand am Sonnabend und Sonntag
in Lissa i. P. statt. Die umfangreiche Tagesord¬
nung umfaßte zehn Punkte, wovon besonders dev
fünfte „Erlangung der Q st Markenzulage
für die Gemeindebeamten der Provinz Posen“ eine
eingehende Debatte hervorrief. Es wurde eine Pe¬
tition um Gewährung dieser Zulage an den Städte¬
tag beschlossen. Die übrige Tagesordnung fand ihre
glatte Erledigung.

f Der Deutsche Verein für Volkshygrene
(Hauptverein in Berlin) hält seine diesjährige
Generalversammlung in Dresden in den Tagen vom
30. Juli bis 2. August ab. Zur Teilnahme an

dieser Generalversammlung haben auch hiesige Mit¬
glieder des Vereins Einladungen erhalten.

f Besitzveränderung. Das Grundstück Rinkauer-
straße 10, dem Herrn v. Zeuner gehörig, hat der
Rentier Krüger für 32 500 Mk. gekauft.

* Neue Telegraphen- und Fernsprcchstellen.
In Bagnitz bei Prust, Kr. Tuchel, wird am 15. Juli
eine Telegraphenbetriebsstelle, mit welcher eine
öffentliche Fernsprechstelle und eine Unfallmeldestelle
verbunden“ sind, eröffnet werden. — Öffentliche
Fernsprechstellen werden ferner am heutigen lö.Juli
in Betrieb genommen bei den Postagenturen in
Prust, Kr. Tuchel, und in Qsielsk.

im besten Mannesalter verschieden. Herr Lutz hinter¬
läßt seine trauernde Witwe mit 3 kleinen Kindern.

A Weißenhöhe, 13. Juli. (Kreisbundes¬
schießen. Bes itz verändern« ah Gestern fand
Hierselbst das neunte Kreisbundesschießen statt, zu

welchem die Gilden aus Wirsitz, Loosens, Wisse! und
Friedheim erschienen waren. Nachdem die Gäste durch
den Vorsitzenden der hiesigen Schützengilde Herrn
Haupllehrer Bischofs, begrüßt worden waren, fand eine

Delegiertenversammlung statt, bei welcher Bürger¬
meister Schirrmeister aus Wirsitz zum Vorsitzenden und
Bürgermeister Severin aus Wisset zum Stellvertreter
gewählt wurden. Hieran schloß sich ein gemeinschaft¬
liches Mittagsmahl, an welchem ungefähr 60 Personen
teilnahmen. Gegen 8 Uhr nachmittags.erfolgte der Aus-
marsch der Schützenbrüder nach den im hiesigen Eich¬
walde gelegenen Schietzständen. Bei dem hierauf ver¬

anstalteten Königs) chießen, konzertierte die Nateler
Musikkapelle. Bundeskönig wurde Hotelbesitzer Bartels
Hierselbst mit 50 Ringen- die erste Ritterwürde fiel der
Wisseker, die zweite der Lobsenser Gllde zu. — Die am

hiesigen Kleinbahnhof gelegene Gastwirtschaft der Gebr.
Sonntag ist für 50 000 Mark von Herrn Ulrich aus
Otzpreußen käuflich erworben worden.

G Margomn. 13. Juli. (Ausflug. Ernte.

und Gesellschaftsspielen unterhielt man^si^ den Nach¬

abends unter Beleu^tung der Isagen^ mit farbigen
Ballons nach dem Nachbarstädtchen zurück. — Auf den
umliegenden Gütern hat man heute mit der Roggen-
ernte begonnen. Dieselbe verspricht hier reichliche Er-

schmückten Leiterwagen“ nach dem herrlichen Park des
Klosterguts Margoninsdorf. Bei Gesangsvorträgen

Schießübung zurückkehrend, Marschquartier und setzt
morgen den Marsch nach ihrer Garnison fort. — Das
Königliche Klostergut Margoninsdorf wurde dieser Tage
von drei Herren der Klosterkammer zu Hannover in Feld
und Wald einer eingehenden Besichtigung unterzogen.
Ein Verkauf soll nahe bevorstehen.

x Janowitz. 14. Juli. (Blitzschläge.) Heute
früh zwischen 5 und 6 Uhr entlud sich in östlicher
Richtung von Janowitz ein schweres Gewitter. In
Oschnau schlug der Blitz in das Wohnhaus des Ansiedlers
Hoffmann und streifte dessen 15jährige Tochter, welche
gelähmt wurde und nun schwer krank darnieder liegt.
Glücklicherweise zündet der Schlag nicht. In Gontsch
dagegen wurde der Viehstall des Besitzers Bahr durch
den Blitz eingeäschert. Eine Kuh wurde getötet und
mehrere betäubt. Unter der getöteten Kuh saß gerade
die Frau des Besitzers und melkte. Das getötete Tier
fiel so schwer auf die Frau, daß diese einen mehrfachen
Rippenbruch davon getragen hat. Obwohl der Stall
im, Augenblick in Hellen Flammen stand, konnte die
hilflos daliegende Frau doch noch gerettet werden.

— Tremessen, 14. Juli. (Der heutige Jafir-
markt) wurde durch vorhergehenden anhaltenden Re¬
gen im Auftrieb ungünstig beeinflußt. Für Rinder
wurden gute Preise gezahlt. Sonst herrschte ein stiller
Geschäftsverkehr.

E Posen, 14. Juli. (Fahnenübergabe.) Die
der Posener Schützengilde vom Kaiser verliehene Fahne
wurde heute Vormittag übergeben. Die Jubelgilde mit
ihren Gästen hatte aus dem Hofe des Oberpräsidiums
Aufstellung genommen. Um 11 Uhr holte eine Depu¬
tation die Fahne aus dem Oberpräsidium, bei deren
Erscheinen he Kapelle des Jnf.-Regts. Graf Kleist den
Präsentiermarsch spielte. Regierungspräsident Krahmer
übergab hieraus die Fahne mit einer kurzen Ansprache
an he Posener Schützengilde und brachte das Hoch auf
den Kaiser aus. Hierauf formierten sich die Gilden
zum Parademarsch und zogen alsdann zum. Schützen-
hause auf St. Roch, wo das Schießen nach der Bunoes-
königsscheibe fortgesetzt wurde. Heute Abend dürfte der
Bundesschützenkönig proklamiert werden. Bis gestern
Abend hatte ein Mitglied der Bromberger Gilde den
besten Schuß mit 87 Ringen abgegeben. Auf 12
Ständen wurde gestern und yeute um die Bundesehren--
gaben geschossen, deren Verteilung heute ebenfalls er¬
wartet wird. Die Stadt trägt zu Ehren der Schützen
vielfach Fahnenschmuck. Gestern wurden die Festlich¬
keiten stark durch Regen beeinträchtigt. Heute ist das
Wetter besser.

L Posen, 14. Juli. (Wartheschiffahrt.) Die
gegenwärtigen Wasserverhältnisse sind für die Schiff¬
fahrt fehr günstige zu nennen, der Verkehr gestaltete sich
ut der vergangenen Woche befriedigend. Zu Berg trafen
hier ein: aus Hamburg, größere Posten Baumwoll-
faatmehl, Lichte, etwas Grütze und diverse Stückgüter:
aus Stettin Schmalz und Pflanzenhaare: aus Schwedt
a. O. größere Mengen Tabak. Talwärts wurden ver¬

schiedene Partien Gerste und etwas Mehl nach Stettin
Effenwaaren und Mehl nach den Stationen verschifft.
Der Verkehr mit Magdeburg hat in der letzten Zeit
stark nachgelassen; doch erwartet man im Laufe der
Woche wieder einige Ladungen von dort. Der Wasser-
stand der Warthe beträgt gegenwärtig 1,75 Meter.

Posen, 14. Juli. (Dankestelegramm des
Kaisers.) Auf das anläßlich der Einweihung der
Kronprinz-Wilhelm-Volksheilstätte in Obornik an den
Kaiser gerichtete Huldigungstelegramm ist folgende Ant¬
wort eingegangen: Berlin,' 14. Juli 1903. Herrn Lan¬
deshauptmann von Dziembowski-Posen. Seine Ma¬
jestät der Kaiser und König lassen den zur Einweihung
der Kronprinz-Wilhelm-Volksheilstätte bei Obornik Ver¬
sammelten für den Huldigungsgruß bestens danken und
wünschen der Anstalt eine segensreiche Tätigkeit. Auf
Allerhöchsten Befehl: Der Geheime Kabinettsrat. I. V.:
gez. von Valentini.

Aus Wcstpreutzen, 10. Juli. (Ein Vielbe¬
schäftigter.) Um viel beschäftigt zu sein, braucht
man nicht in einer Großstadt zu sein, man braucht
noch nicht einmal in einer Stadt zu sein. Ich befinde
mich, so schreibt dem „Geselligen“ Herr Julius Lamoth
in Ossiek Westpr., in einem Örtchen von etwa 1300
Seelen, bin 33 Jahre alt und mit nachstehend auf¬
geführten Ämtern bedacht: 1. Gemeindevorsteher von

Ossiek, 2. Gemeindevorsteher von Wittschinken (450
Seelen), 3. Schulkassenrendant der evangelischen Schule
zu Ossiek, 4. Schulkassenrendant der katholischen Schule
zu Ossiek, 5. Schulkassenrendant der katholischen Schule
zu Wittschinkeu. 6. Standesbeamter, 7. Kaiser!. Post-
agent, 8. Fleischbeschauer, 9. Schiedsmann, 10. In¬
haber der Kreissparkassenagentur, 11. Stellvertr. Vor¬
sitzender der Einkommensteuer-Voreinschätzungskom-
Mission. 12. Kaufmann usw.

11 Thorn, 13. Juli. (Den Bau einer Pon¬
tonbrücke) für leichte Truppengattungen über die
Weichsel am Wasserübungsplatz bei Wieses Kämpe hatte
am Sonnabend das hiesige Pionierbataillon Nr. 17
begonnen und vollendete denselben heute Vormittag im
Beisein.des kommandierenden Generals des 17. Armee¬
korps von Braunschweig. Als die letzte Bohle dem
Brückenbelage eingefügt wurde, stimmten die Mann¬
schaften und Offiziere in ein dreifaches Hurra ein. Von
der hergestellten Brücke wurden mehrere photographische
Aufnahmen gemacht.

Marienburg, 13. Juli. (Ein bedauerlicher
Unfall) ereilte heute he 18jährige Tochter des Herrn
Glasermeisters Saß. Die junge Dame, welche sich
frisieren wollte, stieß sich aus Unvorsichtigkeit die heiße
Brennschere in das linke Auge und verletzte es derartig,
daß sofort ärztliche Hilfe gesucht werden muhte. Ob
die Sehkraft des Auges erhalten werden wird, ist
8tr %fetbLt6urg, 13. Juli. (Ergriffener Mörder.)
Vor vier Jahren wurde hier der Schmied Simon aus
Piontken in einem flachen Graben als Leiche aufge¬
funden. Die Besichtigung ergab, daß S. erschlagen und
die Leiche nachträglich ins Wasser geworfen war. Als
Täter wurde der wohlhabende Besitzer Schmeichel von

hier ermittelt, welcher den Simon wegen eines Pro¬
zesses, den er mit ihm hatte, aus dem Wege schaffen
wollte. Sch. wurde vom Schwurgericht zu fünf Jahren
Zuchthaus verurteilt und nach Pr.-Holland gebracht,
von wo es ihm gelang, zu entfliehen. Jetzt, nach vier
Jabren, wurde er in Polen ermittelt und wieder ins
Gefängnis nach Pr.-Holland gebracht.

Memel, 10. Juli. Über „Grenzschmuggel“)
wird der „K. A. Z.“ von hier geschrieben. Trotz ver¬

mehrter Grenzposten blüht der Schmuggel nach wie vor,
und alle mögliche List und der größte Scharfsinn werden
angewendet die Grenzbeamten zu täuschen. Kürzlich
wollte auch eine Schar von Schmugglern, Szameiten
aus Rußland, einen größeren wertvollen Warentrans-
vort „schieben“. Ein an der sogenannten „grünen
Grenze“ bei Nimmersatt Posten stehender Soldat, der
dem Klange der Silberrubel nicht widerstehen konnte,
wurde gewonnen, das Unternehmen nicht zu stören.

Um ganz sicher zu gehen, liehen, sich die Schmuggler
aber das Gewehrschloß aushändigen, damit es nicht
etwa „zufällig“ losgehe und die Wache alarmiere.. So
weit ging alles gut, und schon war.man nicht weit der
Grenze, als plötzlich unvermutet eine größere Grenz-
patrouille auftauchte und Feuer auf he Schmuggler
gab, die unter Preisgabe des größten Teils ihrer Waren
ausrissen. Bei dem Gefecht wurde aber auch das

fehlende Gewehrschloß und damit he Beihilfe des Sol¬
daten festgestellt, der sich seiner Festnahme, durch, schleu¬
nige Flucht entzog. Er trat als Erntearbeiter bei Nim-
mersatt in Dienst. Die Schmuggler kannten den Her-
gang der Sache nicht, und glaubten sich verraten und

sandten dem Grenzkommanoo das Gewehrschloß ata

Beweisstück für die Untreue des Grenz oldaten em, der

übrigens noch 600 Rubel, die er auf dieselbe Weise
„verdient“ hc“

' 1

haben wollte:
nach Amerika V vM v».

r
-

v
••

.

reißer natürlich gern „an sich ketten“, und so kam em

Polizist von drüben auf die Idee, den Ausreißer an

seiner schwachen Seite zu fassen. In Zivil näherte er

sich ihm auf preußischem Boden und bat chn, em

Quantum Spiritus gegen einen Rubel Belohnung m

die Nähe der Grenze Rußlands zu bringen. Der
Soldat traute dem „ehrlichen. Landsmann“ und holte
den Sprit, aber der Rüste lies ohne Bezahlung davon,
ihn so hinter sich herlockend, um ihn mit Hilfe anderer

Polizisten und Grenzsoldaten an der Grenze zu über-

wältigen und zur Bestrafung auszuliefern. Schneller
als der Polizist war jedoch sein Verfolger: er ereilte

ihn früher als berechnet, und unter Beihilfe eines hin¬
zugekommenen Zweiten Ausreißers wurde nun der Po¬
lizist mit Knütteln so furchtbar zugerichtet, daß er Gott
danken kann, noch mit dem Leben davongekommen zu

sein. Er schleppte sich mit Mühe bis zur Grenze,
von wo er nach dem Krankenhause transportiert werden

mU^+ Baldenburg, 14. Juli. (Unglücksfall.)
Rittergutsbesitzer Trabadt aus Hammer wollte am

Montag zwei junge Pferde einfahren Die mutigen
Pferde gingen aber mit dem Gefährt dur<

BSeSiBseäüSia
aufgab.

Gerichtssaal.
f Bromberg, 14. Juli. (Strafkammer.). In

der letzten Sitzung kamen folgende nicht umnterestante
Betrugsfälle zur Verhandlung: Der Wirtschafter
Leo Kurts, z. 3. im Gerichtsgefängnisse tti Danzig
und von dort hierher gebracht, em wegen Betrugs
schon vielfach vorbestrafter Mensch, erschien anfangs
August v. I. bei dem Subdirektor Ziemski hier, und
bewarb sich um einen Posten als Inspektor bei der
v. Z. vertretenen Hagelversicherungsgesellschaft «Ceres.
Er reichte zu diesem Zwecke einen Lebenslauf sowie Ab¬

schriften von Zeugnissen ein und gab an Johannes

innern eV itjm vorspiegelte, er habe iLi dem Fahrrad
Händler Stadie ein Fahrrad in Reparatur und woue

dieses vor seiner Abreise abholen. Diese Angabe war

unwahr. Der Kurts erhielt die 30 Mark und verschwand
darauf, ohne etwas von sich hören zu. lassen. In dem¬

selben Monat bestellte sich Kurts bei dem Schneider¬
meister Springfeld einen Anzug für 56 Mark und

erhielt ihn geliefert. Er versprach am folgenden Tage
50 Mark an Spr. zu zahlen, er tat es aber nicht,
sondern ließ sich auch hier nicht mehr blicken. Wegen
Betruges in zwei Fällen angeklagt, wurde er wegen des

ersteren Falles zu 2 Monaten Gefängnis verurteilt,
wegen des Springfeldschen Falles erfolgte ledoch Frei¬
sprechung. — Die Wirtschafterin Heowig Serke, ohne
festen Wohnsitz, eine, nach ihren vielen Vorstrafen zu

schließen, gewerbsmäßige Schwindlerin, war Wirt¬
schafterin bei dem praktischen Arzt Dr. Wilke m

Dt. Krone in Stellung und hat sich wahrend dieser Zeit
zahlreicher Schwindeleien schuldig gemacht, wegen deren
ein Ermittelungsverfahren gegen sie bei der Staats¬
anwaltschaft Schneidemühl schwebt. Nach Entlassung
von dem Dr. Wilke nahm sie Hierselbst Wohnung und

setzte ihre Schwindeleien fort. Sie bestellte Zu ver¬

schiedenen Malen in den Monaten März und. April
vorigen Jahres in Briefen, die sie fälschlich mit. dem
Namen „Frau Dr. Wilke“ unterzeichnete, bei der

Firma Mey u. Edlich in Leipzig-Plagwitz Waren und
bat im ersten Brief um Beilegung der Rechnung, nicht
Postnachnahme, da sie und ihr angeblicher Ehemann
in Bromberg nur zu Besuch seien. Auf die.beiden
Briefe erhielt die Serke die bestellten Waren: zwei weiße
Bettbezüge nebst Laken, V, Dtzd. weiße Handtücher,
ein Kindertragkleid, einen Flanellunterrock und eine

goldene Damenuhr. Gleich nach Empfang, derselben
versetzte sie die Sachen mit Ausnahme des Kinderkleids
und des Unterrocks bei einer hiesigen Pfandleihanstalt.
Auf den dritten Brief erhielt sie die bestellten Waren
nicht mehr, da die Firma Mey und Edlich, der he Be¬
stellungen verdächtig vorkamen, sich nach der Frau Dr.
Wilke erkundigte und nun erfuhr, daß eme solche hier
nicht existierte. Wegen Betruges angeklagt, wurde he
Serke zu 1 Jahr Gefängnis verurteilt. Der Staats¬
anwalt hatte 2 Jahre beantragt.

„ „.,,

Berlin, 13. Juli. Eine romantische Geschichte, he
am 26. April v. I. in einem Artikel des ,,Kl. Journals
wiedergegben wurde, beschäftigte kürzlich die ganze
Sitzung der 133. Abteilung des Schöffengerichts. In
einer früher erschienenen Notiz dieses Blattes war mit¬

geteilt worden, daß ein achtjähriger Knabe den Kaiser
auf einem Morgen-Spaziergange erwartet und ihm mit
den laut gesprochenen Worten: „Guten Morgen, Herr
Kaiser!“ eine Bittschirft entgegengehalten habe. Der
Adjutant habe das Schriftstück in Empfang nehmen
müssen. Die Bittschrift sei augenscheinlich von dem
Knaben selbst verfaßt worden. Dieser bat den Kaffer
um Schutz Seine Großmutter,. eine Frau de Getow
in Schöneberg habe Schlechtes mit ihm vor und trachte
danach, ihn mit Hilfe der Polizei, in. ihre Macht zu
bringen, obgleich er sehr gern bei seinem Beschützer,
dem Architekten Knabe, bleiben wolle. — In einem
Schlußsätze der Notiz wurde mitgeteilt, daß infolge
dieser Bittschrift bereits polizeiliche Ermittelungen statt-

Miterbin
die ganze

ihres ersten Mannes aufgetreten und um
Erbschaft

,
für sich m. Anspruch zu nehmen,

Sie habe es indirekt verschuldet, daß ihre beiden äl¬
testen Söhne sich innerhalb kurzer Zeit das Leben
nahmen: der erste erhängte sich, der zweite eüchoß
sich. Auch der dritte Sohn, ein Weinhändler, sei am
17. März 1897 gestorben, und sofort habe sich das Ge¬
rücht verbrecket, daß auch hier eine verbrecherische
Hand im Spiele sei. Nun habe Frau de Getow An-
strengungen gemacht, auch den einzigen Sprößling ihres
zuerst verstorbenen Sohnes, den kleinen Bittsteller,
m ihre Gewalt zu bekommen. . Hiergegen hätten sich
der Vormund des Knaben, sowie der Architekt Knabe,
der sich die Entlarvung der Frau de Getow und die
Inschutznahme des Knaben zur Lebensaufgabe gemacht,
mit allen Mitteln gewehrt. Alle Eingaben und Vor¬
stellungen bei den Behörden seien vergeblich gewesen,
so daß Knabe schließlich die Öffentlichkeit habe anrufen
müssen. Knabe hat unter dem Titel „Die Raben¬
mutter von Berlin“ eine Broschüre geschrieben und
vertreiben lassen, die in erweiterter Form sich mit dem¬
selben Thema befaßt und außerdem schwere Angriffe
regen Behörden und Anwälte enthält. Sowohl gegen
>er Broschüre wie wegen des Atrikels wurde gegen Knabe

...

G
. . , „ Die Vernehmung

des Angeklagten Knabe nahm mehrere Stunden in An¬
spruch. Er blieb dabei, daß er noch jetzt felsenfest
von der Wahrheit der von ihm aufgestellten Behaup¬
tungen überzeugt sei, wenn er auch bisher aus alle
seine Anzeigen, Anträge und Beschwerden an die Be¬
hörden nur Abweisung erfahren habe. Es sei chm nn-
unbegreiflich, warum man nicht energisch gegen Frau
de Getow vorgehe. Vergebens hielt der Vorsitzende
dem Angeklagten entgegen, daß die Sache schon große
Bündel Akten gezeitigt habe und die umfaffendsten
Ermittelungen nichts Belastendes gegen Frau de Getow
ergeben hätten: der Angeklagte beharrte auf seinem
Standpunkt. Schließlich beschloß der Gerichtshof, den
Angeklagten Knabe durch Geh. Medizinalrat Dr. Lepp-
mann. der der Verhandlung beiwohnte, «uf seinen
Geisteszustand untersuchen zu lassen. Der Termin
wurde vertagt.

Witkowo, 12. Juli. Eine interessante Beleidigungs¬
klage. Mit einer Beleidigungsklage, die weit über un-

hier im Kolodziejschen
gehaltenen polnischen Wählerversammlung zur Auf¬
stellung eines Kandidaten zum Reichstage für he
Kreise Gnesen-Wongrowitz-Witkowo • wurde aus der
Mitte der Versammlung auch der Amtsgerichtsrat a. D.
Rittergutsbesitzer Sobecki tn Celimowo in Vorschlag
gebracht. Da erhob sich der Rittergutsbesitzer Dr. v.

Chelmtcki-Zhdowo, Verwandter, Nachbar, aber seit
Jahren der erbittertste Feind des Sobecki und sprach:
„Ich wundere mich, tote jemand nach der Szene m

Gnesen die Kühnhett haben kann, den Sobecki in Vor¬
schlag zu bringen. Welche öffentlichen Verdienste bat
er? Mit allen seinen Nachbarn prozessiert er.“ In
dieser Äußerung des v. Chelmicki ersieht Sobecki eine
öffentliche Beletdigung. Zu dem gestrigen Termine
waren 23 Zeugen geladen, darunter auch he angesehen¬
sten Gutsbesitzer der Umgegend. Die Beweisaufnahme
ergab, daß die Äußerungen tatsächlich gefallen sind: der
vom Angeklagten vertretene, durch den hiesigen Rechts¬
anwalt v. Bternacki angetretene Wahrheitsbeweis hab
keinen Anhaltspunkt für die getane Äußerung. Der
Gerichtshof gewann die Überzeugung, daß Dr. v. Chel¬
micki den Kläger habe beleidigen wollen, und verurteilte
ihn zu 500 Mark Geldstrafe, in die Kosten des Ver¬
fahrens und einmalige Veröffentlichung des Urtells
binnen 4 Wochen im Lech und dem Wttkowoer Kreis¬
blatt auf Kosten des Angeklagten. (Pos. Ztg.)

Witterungsbericht zu Bromberg.
Beobachiungsstation: Kornmarktstrasie.

Tageskalender für Donnerstag, den 16. Juli.
Sonnenaufgang 3 Uhr 34 Minuten. Sonnenuntergang
8 Uhr 12 Minuten. Tageslänge 16 Stunden 38 Minuten.
Nördl. Abweichung der Sonne 21° 32'. Mond vor dem
letzten Viertel. Mondaufgang nach 3/4ll Uhr abends.
Untergang nach 11 Uhr vormittags.

Uebersichtstabelle.

Zeit der Beobachtun g.
Monat Taa (Btimbe

mittags 1 111)1
abends 9 Uhr

früh 9 Uhr

Luftdruck tun
«Grad rebuc.
in Millimeter

Tempe¬
ratur n.

Celsius

752,6

755,i
757,3

,>eud)s
tiakeit
rei.oj.

Wind-
rich-
tnnq

wöl.
kung

15.2 40 9F 1
12.2 45 NW 0
16,7 34 W 0

Skala für die Bewölkung: 0 -- heiter, 1--leicht
bewölkt, 2 — stark bewölkt, 3 — ganz bedeckt.

Temperaturmaximum gestern 14,6 Grad Reaumur
= 18,2 Grad Celsius. Temperatnrminimum nachts
5,4 Grad Reaumur •= 6,7 Grad Celsius.

Voraussichtliche Witterung für die nächsten
24 Stunden.

Bei zeitweiser leichter Bewölkung meist heiter,
trocken und kühl.

Schiffsbericht
der in der Richtung von Danzig nach Bromberg

kommenden Fahrzeuge. Vom 9. bis 15. Juli.
Name

des Schiffs-
fübrers

CUVU CIUC. *VUUk/v VV4V givvuvt, 4,u.iiyiLV4,

als dessen Verfasser sich der Architekt Paul Knabe zu
Charlottenburg insoweit zu erkennen gab, als er dem
Redakteur Rudolf Schröter zu Charlottenburg das
Material zu dem Artikel übergeben hatte mit dein Auf¬
träge, es für die Zeitung druckreif herzustellen. In
dem Artikel wurden gegen Frau de Getow Beschuldi¬
gungen der ungeheuerlichsten Art erhoben und ihr die

schwersten Verbrechen vorgeworfen. Der erste Mann
oer Frau de Getow, der Großvater des klemen Bitt¬
stellers, sei am 1. Januar 1890 urplötzlich unter Um¬
ständen verstorben, die den Verdacht erregt hatten, daß
er vergiftet worden sei. Schon während feiner letzten
Lebensiahre habe er mir Speisen zu sich genommen,
von denen ferne Frau vorher genossen, weil er fürch¬
tete, daß diese ihm nach dem Leben trachtete. Seme
Witwe habe bald darauf den Agenten de Getow ge-

P. Rotkowski
P. Rotkowski
Hemmerling

emmerling
F. Lengowski
A. Cicka
I. Richter
Dronskowsn
P. Gorski
A. Gorski
K. Tietze
Hemmerling
I. Pohlmann
P. Rzotkewitz
B. Knrrek
H. Gottemeier
C. Bibber
C. Bibber

Nr. d. Kahns
bezw Name
». Dampfers

(D.)

Kahn
do

D. Brau.
denburg

do
Kahn

do
do
do
do
do
do

D.Bromb.
Kahn

do
do
do

D. Meta
do

Warenladung
Be-

merk-
ungen

Güter, Danzig-Bromberg
Rohzucker, Brombg.-Danzrg
Schleppdampfer, Danzig.

Bromberg

leer, Karlsdorf-Bromberg
leer, Fordon-Bromberg

Güter, Danzig-Bromberg
leer, Danzig-Bromberg

Gaskohlen, Danzig-Brbg.

Pflastersteine, Dauzig-Brbg. 1
Güter, Königsberg-Brbg. 1
Güter, Bromberg-Thorn

8. 7.
9. 7.
9. 7.

9. 7.
10. 7.
10. 7.
11. 7.
11. 7.
11. 7.
11. 7.
10. 7.
13. 7.
13. 7.
13. 7.
13. 7.
3. 7.

13. 7.
14. 7.

Somatose
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Mus QSiabt und Land«
Bromberg, 15. Juli-

* Erne Neuerung im Fernsprechwesen wird
jetzt durchgeführt. Bekanntlich hat das Reichspost-
arnt vor mehreren Jahren verfügt, bei allen Neu¬
anlagen von Fernsprechern nur einen Hörer zu
liefern, Während die Anbringung eines zweiten
Hörers nur auf Verlangen des Teilnehmers gegen
eine Bezahlung von 15 Mk. erfolgt, dagegen wurde
bestimmt, daß diejenigen Teilnehmer, die schon vor
Erlaß der Verfügung an ihren Apparaten zwei
Hörer hatten, diese ohne Extrazahlung behalten
dürften. Hier ist jetzt eine Änderung eingetreten.
Das Reichspostamt hat die Bestimmung erlassen,
daß auch bei den alten Teilnehmern, bei allen vor¬

zunehmenden Änderungen, Apparate mit nur einem
Hörer angebracht werden. Dieser Bestimmung ge¬
mäß werden jetzt die alten Apparate, die noch mit
zwei Hörern versehen sind, allmählich aus dem Ver¬
kehr gezogen.

* Zigarrenasche gegen Insektenstiche. Von
dem Salmiakgeist, dessen günstige Wirkung auf
frische Insektenstiche allgemein bekannt ist, kann
man, so schreibt die „Ärztl. hyg. Korr.“, auf Wan¬
derungen vielfach keinen Gebrauch machen aus dem
einfachen Grunde, weil er nicht zur Hand ist. Ein
einfacheres Mittel, um die infolge eines Insekten¬
stiches auftretenden Schmerzen und die Schwellung!
zu verhüten oder zu beseitigen, bietet die Zigarren¬
asche, die meist eher zur Hand ist. Man bringt
etwas Asche von einer Zigarre, Zigarette oder aus
einer Pfeife auf die Stichstelle, fügt einen Tropfen
Wasser hinzu (im Notfall auch Bier, Wein, Kaffee)
und reibt den entstehenden Brei tüchtig auf die
Stelle ein. Am besten ist es natürlich, frische Asche
zu verwenden, da diese infolge des vorher erfolgten
Ausglühens am besten Garantie dafür bietet, daß
eine Verunreinigung ausgeschlossen ist. Die Wir¬
kung der Tabaksasche beruht auf dem Gehalt an

Kaliumkarbonat, das die von dem Insekt beim
Stechen in die kleine Wunde beförderte Säure ab¬
stumpft und wirkungslos macht.

f Stenographischer Unterricht wird nun auch
in den Volksschulen erteilt, und zwar in der Hippel-
schule und in der Johannisschule. Der Unterricht
ist obligatorisch und haben die an ihm teilnehmenden
Schüler für den Kursus 5 Mk. zu entrichten.

f Ernte. Seit einigen Tagen ist in unserer
Feldmark mit der Roggenernte begonnen worden.

* Schwere Haftpflicht eines Landwirts. Als
das zweijährige Töchterchen des Gutsbesitzers O. in
W. im Kreise Rendsburg mit anderen Kindern auf
dem Nachbarhofe des Gutsbesitzers V. spielte, ließ
V>, während der Stall gereinigt wurde, seine Pferde
unbeaufsichtigt auf dem Gutshof umherlaufen. Das
eine Pferd kam in die Nähe der ruhig an einem
Sandhaufen in der Hofecke sich vergnügenden Kin¬
der, schlug aus irgend einer Veranlassung aus und
traf die kleine O. so unglücklich ins Gesicht, daß der
Sehnerv zerstört wurde und bald völlige unheilbare
Blindheit des sonst gesunden und blühenden Kindes
eintrat. Nach dem Gesetz war V. für die traurigen
Folgen des Unfalles haftpflichtig; er bestritt dies
auch nicht, konnte sich aber nicht entschließen, auf die
von O. geforderte lebenslängliche Rente von an¬

fänglich 600, später 1200 Mark einzugehen. So
kam die Sache vor Gericht. Doch haben sich die
Parteien jetzt dahin geeinigt, daß V., der m seinem
Glück gegen Haftpflicht versichert ist, eine Abfind¬
ungssumme von 15 000 Mark zahlt.

Janowih, 10. Juli. (Eine merkwürdige
G a n s.) Beim Besitzer Mikolajzak im benachbarten
Brudzyn wurde in diesem Frühjahr, so schreibt man

der „Pos. Ztg.“, eine Gans ausgebrütet, die ganz
eigenartig gestaltet war. Statt des Oberschnabels
und des Schädels waren der Unterschnabel und der
Schlund nach oben gerichtet. Auch der Kropf ging
auf dem Halse entlang. Hatte das Tier sich satt
gefressen, so wurde der Hals durch den angefüllten
Kropf so gespannt, daß es ihn nur in wagerechter
Richtung tragen konnte. Bei dem Versuch, selbst
Nahrung zu finden, mußte es Hals und Kopf zur
Seite neigen, um mit der Spitze des Schnabels auf
die Erde zu gelangen. Obwohl die Augen voll¬
ständig ausgebildet waren, war es dennoch gänzlich
blind. Da die Gans regelmäßig gefüttert wurde,
gedieh sie ganz gut. Dieser Tage nun ist sie in
eine mit Wasser gesüßte Krippe gefallen und er¬

trunken.

lNachdruck verboten.)
s] . Heimatluft.

Roman von Paul Oskar Höcker.
HI.

Der nächste Morgen brachte ein neues Dilemma.
Umständlich hatte man abends die Reiseroute nach
Löcknitz zusammengestellt. Da die Geheimrätin lange
Wagenfahrten nicht vertrug, neuerdings aber eine
Bahn dicht am Gute vorbeiführte, die Kremmener
„Kachelbahn“, so hatte man sich dahin geeinigt, daß
man den Umweg über Berlin machte.

Der Geheimrat fand die Verbindung schauder¬
haft: hier durch die ganze Stadt zur Bahn, dann
nach Berlin, dort mit der Droschke vom Potsdamer
Platz nach dem Stettiner Bahnhof, darauf die end¬
lose Bummelfahrt auf der Sekundärbahn und
schließlich noch drei Kilometer Wagenfahrt auf der
Landstraße.

„Ich versichere Euch, meine Lieben“, sagte er,
innerlich noch durchaus unschlüssig und ein wenig
gereizt, „daß man schneller nach Hannover gelangen
rann, als nach Löcknitz.“

Das war nun allerdings laut Kursbuch eine
betrübliche Tatsache. Den Ausweg, die Fahrt unter
diesen Umständen doch lieber direkt in einem Lan¬
dauer vorzunehmen, wagte niemand in ernstliche Er¬
wägung zu ziehen; denn das wäre ja dem Vorschlag
gleichgekommen, daß Mama daheimbleiben solle.

Es war ein Sonntag. Das Wetter versprach
-herrlich zu werden.

Anna lag schon seit fünf Uhr mit wachen
Augen im Bett und sah durchs Fenster in den her¬
aufdämmernden Morgen.

Sie hörte jenseits des Korridors, im Schlaf¬
zimmer der alten Herrschaften, zuerst längere Zeit
sprechen — dann läuten. Fräulein Luise kam vom
Souterrain herauf, klopfte drüben, ein Türspalt
ward geöffnet, man sprach, Fräulein Luisens
Schritte näherten sich -— und dann steckte sie den
Kopf hinein und meldete: die Geheimrätin habe
Migräne.

Anna nickte. Sie hatte das glejch gewußt, als
war.

Posen, 13. Juli. (Aus Anlaß der
Einweihungsfeier) der Kronprinz
Wilhelm-Volksheilstätte bei Obornik
hatten die zur Feier Versammelten an den .Kron¬
prinzen, als den Protektor der Heilstätte, ein Be¬
grüßungstelegramm gesandt. Darauf ist nun gestern
nach der „Pos. Ztg.“ folgende telegraphische Ant¬
wort eingelaufen: „Potsdam, den 12. Juli 1903.
Landeshauptmann von Dziembowski, Posen. Den
gestern versammelten Vertretern der Landesversicher¬
ungsanstalt Posen mit ihren Gästen spreche ich für
das freundliche Telegramm meinen aufrichtigsten
Dank aus und wünsche, daß die meinen Namen tra¬
gende Volksheilstätte bei Obornik für alle Zeiten der
Provinz Posen zum Segen gereichen möge. Wil¬
helm, Kronprinz.“ Auch der Staatssekretär Graf
von Posadowsky hat auf das an ihn gesandte Tele¬
gramm folgende telegraphische Antwort geschickt:
„Berlin, 11. Juli 1903. Herrn Landeshauptmann
von Dziembowski, Posen. Euer Hochwohlgeboren
und den übrigen Festteilnehmern danke ich herzlichst
für die freundlichen Grüße. Möchte sich die Pro¬
vinz unter der nach langen Kämpfen erreichten pro¬
vinziellen Selbstverwaltung in wirtschaftlicher und
humanitärer Beziehung kräftig weiter entwickeln.
Posodowsky.“

Rogowo, 10. Juli. (Streit mit töd¬
lichem Ausgange. Scharlach. M a -

s e r n.) Im nahen Schelejewo brach zwischen dem
alten Kuhhirten Tschadschuch und dem Vogt eines
dortigen Gutsbesitzers Streit aus. Nach dem wahr¬
scheinlichsten Gerücht soll der Vogt für eigene Zwecke
den Klee seines Herrn benutzt haben, der dann dem
Kuhhirten für sein Vieh fehlte. Der Hirt verklagte
den Vogt bei dem Herrn, der diesen zur Rede stellte.
Hierüber sehr aufgebracht soll der Vogt den Hirten
angegriffen, ihn zu Boden geworfen und gewürgt
haben. Tschadschuch hat sich gewehrt und den Vogt
nicht übel zugerichtet. Hinzukommende Leute rissen
die Streitenden auseinander. Während sich der
Vogt bald wieder erholte, starb der Hirt am folgen¬
den Tage, wie man sagt, an den Folgen des Wür-
gens. Nach anderen Gerüchten soll ihm eine Rippe
gebrochen und der Brustkasten eingedrückt worden
sein. — Endlich ist die Schule in Goscheschin wegen
Scharlach geschlossen worden. Die tückische Krank¬
heit zieht sich schon seit Monaten. In der Schule feh¬
len etwa 90 Kinder. In einer Woche starben sieben
Kinder. — Hier und in der Umgegend herrschen
stark die Masern. (Pos. Z.)

Thorn, 11. Juli. (Ein „Spio n“ (?),) der
in der Nähe von Fort VI in einem Gebüsch sitzend
und zeichnend angetroffen wurde, ist der „Th. Ztg.“>
zufolge verhaftet und dem Gouvernement in Thorn
zugeführt worden. Bei dem Manne soll eine Zeich¬
nung gefunden sein, die einen Panzerturm enthält.

Thorn, 13. Juli. (In einem hiesigen
Hotel verhaftet) wurde heute morgen, wie
die „Th. Ztg.“ schreibt, der Goldarbeiter und Ju¬
welier Walter Kolinski, der früher auf der Gtzrber-
straße ein Goldwarengeschäft time hatte. K. hatte
vor längerer Zeit Konkurs gemacht und war unter
Mitnahme wertvoller Goldsachen und Juwelen ver¬

schwunden. Er hatte sich nach der Schweiz begeben,
von wo aus er die hiesige Polizei ersuchte, ihm ein
Führungszeugnis auszustellen. Vor einigen Tagen
ging nun durch die Zeitungen die Notiz, daß ein
Reisender Kolinski in Marienburg angehalten
worden sei. Telegraphische Anfrage ergab, daß der
Reisende mit dem Goldarbeiter Walter Kolinski
identisch sei. Es wurden sofort von dem Unter¬
suchungsrichter die Polizeibehörden der Provinz tele¬
graphisch ersucht, den Kolinski zu verhaften. In¬
zwischen war K. nach Thorn gekommen und in
einem Hotel abgestiegen. Bei seiner Verhaftung
wurden noch eine Anzahl der mitgenommenen
Goldsachen gefunden.

Marienburg, 12. Juli. (Überfall.) In
der vergangenen Nacht wurden mehrere anständige
junge Leute von fünf Strolchen in der Nähe der
Post und der Anlagen überfallen. Der Drogist
Milgus erhielt einen Revolverschuß in die
Hand, ein anderer Herr erhielt einen Schlag auf
den Kopf. Die Strolche sind unerkannt entkommen.

Elbing, 13. Juli. (Verurteilter
Schutzman n.) Die Strafkammer verurteilte
heute, wie dem Ges. gemeldet wird, den Schutz-
man Lonkowski aus Marienburg wegen vorsätzlicher
Körperverletzung bei Ausübung seines

Selbstverständlich nahm man nun im Hause
an, daß die Partie aufgeschoben ward. Und auf¬
geschoben war bei den la Barettes immer aufge¬
hoben.

Überraschend, wenn nicht erschreckend, wirkte da
Annas Entschluß, die Fahrt trotzdem auszuführen
und Jza mit Fräulein Günther mitzunehmen.

Als sie eine halbe Stunde später fix und fertig
angezogen ins Speisezimmer eintrat, legte sie eine
Ruhe, eine Sicherheit an den Tag, die sowohl die
Stütze als auch die Gouvernante und die Dienst¬
boten, die da in einem Kriegsrat beisammen standen,
in größtes Erstaunen setzte. Fräulein Günther war

diese plötzliche Selbständigkeit, mit der die junge
Frau von la Barette über sie und Jza verfügte,
etwas so Neues, daß sie sogar den Einwurf wagte:
ob es nicht besser sei, bei den Exzellenzen vorher noch
anzufragen.

Jza glaubte an ihr Glück nicht eher, als bis sie
an der Hand ihrer Mutter auf die Alleestraße ge¬
langt war. Und auch da noch schlug sie ein Ge¬
schwindtempo an, als fürchte sie, die Großeltern
möchten ihnen noch einen Gegenbefehl durch Eilboten
nachsenden.

„Mädel, Du List ja ganz wild!“ rief Anna.
Sie erriet den Grund von Jzas Eile und amüsierte
sich über die Besorgnisse der Kleinen. Aber insge¬
heim schlug ihr doch selbst das Herz. Und an der
Ecke, als Fräulein Günther ausspähte, ob sich am

Nauener Tor ein Zweispänner unter den Droschken
befand, blickte sie sehr hastig und in ziemlicher Auf¬
regung nach der Villa zurück.

Nichts rührte sich dort. Die Stores im Schlaf¬
zimmer der alten Herrschaften waren noch immer
dicht zusammengezogen.

Da huschte ein junges Lächeln über Annas Ant¬
litz, sie legte ihren Arm um Jzas Nacken und setzte
leichten Fußes den Weg mit ihr fort.

,

Sie summten
beide eine heitere Melodie vor sich hin, nach deren
Rhythmus sie schritten, bis sie bei dem Zweispänner
am Tore landeten.

Und nun war der große Augenblick endlich da.
Anna stand auf dem Gutshof von Löcknitz.

Gerade schlug es. zwölf Uhr.

Amtes in zwei Fällen zu vier Monaten und fünf
Tagen Gefängnis.

Aus Ostpreußen, 13. Juli. (Ein furcht¬
bares Unwetter,) das drei Menschen
das Leben kostete, hat, wie schon kurz gemeldet,
am Sonnabend in Lötzen und Umgegend gewütet;
es begann vormittags um 10y2 Uhr und hielt bis
zum Abend an. Der „Königsb. Hart. Ztg.“ wird
berichtet: Die Gewitterregen kamen in solcher Masse
hernieder, daß in kurzer Zeit die niedrig gelegenen
Straßen der Stadt in Ströme verwandelt wurden.
Den Landwirten haben die sogenannten Wolken¬
brüche durch Wegschwemmen des Heues auf den Wie¬
sen, durch Ausspülen der Kartoffeln und Rüben und
durch das Niederlegen des Getreides unermeßlichen
Schaden zugefügt. Große, starke Bäume wurden
entwurzelt oder geknickt. Auf den Kirchhöfen zeugen
die zahllosen eingestürzten Gräber und die umge¬
worfenen Grabdenkmäler von der Gewalt des nassen
Elements, und mehrere Brände in den benachbarten
Dörfern von dem Haß des Blitzes gegen „das Ge¬
bild von Menschenhand“. Auch unter den Menschen
hat der Blitz seine Opfer gefunden. So wurde die
Frau des Schrankenwärters Nicolai in Klein-
Wronnen in dem Augenblick vom Blitz getötet, als
sie sich betend mit dem Gesangbuch in der Hand an

das Bett setzen wollte, in welchem ihr Mann und ein
Kind ruhten. Der Mann ist mit ganz geringen Ver¬
letzungen davongekommen, während das Kind unver¬
sehrt blieb. Der Jnstmann Schröder aus Groß-
Wronnen und ein Knecht aus Biestern wurden auf
dem Felde vom Unwetter überrascht und beide durch
den Blitz getötet.

Marggrabowa, 12. Juli. (Ein schweres
Gewitter) zog gestern Mttag über unsereStadt.
Zwei Kühe und ein Kalb wurden auf der W.eide vom
Blitz getötet.

Landsberg (Ostpr.), 13. Juli. (Überein
gro ß es F e u e r), dem auch ein Menschen¬
leben zum Opfer fiel, wird der „Königsb.
Hart. Ztg.“ von hier geschrieben: In Eichen brannte
am Sonnabend Mttag die Abbaubesitzung des
Herrn Klischewski nieder. Der Vater des K, der
krank im Bette lag, konnte nicht mehr gerettet
werden und verbrannte.

Königsberg, 11. Juli. (D i e Eingemeind¬
ung der V o r o r t e) ist heute in der eigens zu
diesem Zweck einberufenen außerordentlichen Kreis¬
tagssitzung des Landkreises Königsberg beschlossen
worden, und zwar wurde die Annahme des bezüg¬
lichen, von der Stadtverordnetenversammlung vor¬

her angenommenen Auseinandersetzungsvertrages
mit 19 gegen 6 Stimmen in namentlicher Abstimm¬
ung genehmigt.

Königsberg, 13. Juli. (Eine schauer-
liche Entdeckung) wurde, der „Königsb. Hart.
Ztg.“ zufolge am vergangenen Donnerstag auf dem
SchönbuscherKirchhof, der gleichzeitig der zur Haber¬
berger Kirche gehörenden Gemeinde als Begräbnis¬
platz dient, von einigen den Friedhof besuchenden
Frauen gemacht. Sie gewahrten bei ihrem Rund-
gang zwischen den Gräbern ein aus dem Boden
des Grabes hervorragendes nacktes Kinderbein. Der
von dem Fund benachrichtigte Kirchhofsinspektor
ordnete, nachdem der Körper des kleinen neuge¬
borenen Wesens aus dem nur einige Zentimeter
tiefen Loche herausgehoben war, den Transport nach
der Friedhofsleichenhalle an und benachrichtigte hier¬
von das zuständige Amt in Ponarth.

Bunte Ehronik.
— Für die Prinzessin Vi k t o r i a

Luise wurde im Neuen Palais eine kleine
Küche mit allen nur denkbaren Geschirren und
Kochgeräten eingerichtet. Unter Leitung des kai¬
serlichen Küchenchefs Hübner hat sie da bereits die
Anfänge im Kochen erlernt und zeigte regstes In¬
teresse dafür. Als sie die erste Tasse Schokolade ge¬
kocht hatte, rief sie freudestrahlend die Kaiserin her¬
bei, damit die hohe Frau ihr Gast fei und ihr Urteil
über ihre Leistung abgebe. Die Prinzessin mußte
aber zu ihrem Leidwesen bald die ihr lieb gewordene
Küche verlassen, da infolge der unter der Dienerschaft
ausaebrochenen Krankheiten das Hoflager vom
Neuen Palais verlegt wurde. Sobald das Palais
wieder bezogen wird, soll die Prinzessin ihre Koch¬
versuche wieder aufnehmen.

— Ein Bubenstreich. In Hannover
wurde am Sonnabend auf den Fleischermeister

Es war ein seltsames Gemisch von Rührung,
Glück — auch Entt. schung, das sie beherrschte.

Gewiß, sie ertarmte ja das meiste wieder, und
es fielen ihr sofort wieder einzelne trauliche Bilder
und Szenen aus der Vergangenheit ein, die wie ein
lieber Gruß der Jugend auf ihr Gemüt wirkten.
Aber es kam ihr doch so vor, als sei in der Zwischen¬
zeit alles viel kleiner, viel unansehnlicher geworden.

Das Herrschaftshaus, das in ihrer Erinnerung
etwas Feudales besessen hatte, war zusammenge¬
schrumpft zu einem einstöckigen, nur mit Mittelauf¬
satz versehenen Bauerngutsgebäude. Aus der brei¬
ten Freitreppe waren fünf einfache Steinstnfen ge¬
worden, aus der hohen Empfangshalle vor dem
Speisesaal eine ganz simple Veranda, von der aus
eine Glastür in das ziemlich dunkle, immer mit Flie¬
gen gefüllte Eßzimmer führte. Und wie klein der
Gemüsegarten, der Obstgarten.

Ihr wars, als seien das damals große Plan¬
tagen gewesen, in denen man sich verirren konnte.

Als das Telegramm hier eingetroffen war, das
für elf Uhr früh ihre Ankunft in Hohen-Saathen
meldete, hatte sich Bracht natürlich gleich selbst auf¬
gemacht, um sie mit dem Jagdwagen abzuholen, dem
besterhaltenen Stück des ganzen Hofes. Mit großem
Eifer nahm er sich ihrer Führung an. Auf dem ersten
Rundgang zeigte er ihr die Veränderungen und Re¬
paraturen, die er in den halb baufälligen Ställen
gleich nach seinem Antritt der drohenden Gefahr
wegen auf sein Risiko hatte ausführen lassen. Er
setzte ihr auseinander, daß damit freilich noch nicht
der zwanzigste Teil des Notwendigen geschehen sei;
denn die Scheunen und die Arbeiterhäuser befänden
sich in nicht minder trostloser Verfassung. Da und
dort blieb er stehen, erklärte ihr, was hier für Be¬
denken gegen einen Umbau sprachen, in welcher Weise
er sich den erforderlichen Neubau am praktischsten
und billigsten dachte — er zeichnete mit seinem Feld¬
stock in den Sand, gestikulierte, hier und da trat er

in eines der verwahrlosten Wirtschaftsgebäude ein
und bewies ihr am teilweise schon abbröckelnden Ma¬
terial, wie notwendig die schleunigste Abhülfe sei.
Er ward so hitzig dabei, daß er sich gar nicht über¬
legte: Me Damen mußten doch Hunger haben!

Fischer in der Werkstatt ein Schuß abgegeben, der
ihn ins Auge traf. Fischer hatte schon vor einiger
Zeit durch gleichen Anschlag ein Auge verloren, so
daß er jetzt blind ist. Unter dem Verdacht der TAer-
schaft wurde ein in der Nähe wohnender Schüler
verhaftet.

— Riesige Hitze inNew - Ac> r k. Am
Sonntag sind 21 Personen an Hitzschlag
gest o r b en. In der vergangenen Woche erlagen
der Hitze nicht weniger als 200 Personen. Die
Zahl der Erkrankungen nimmt zu. Unter den
Hunden ist eine Tollwutepidemie ausgebrochen. Bis¬
her mußten 15 Hunde auf offener Straße erschossen
werden. Ob Menschen gebissen worden sind, ist noch
nicht festgestellt.

— Ein schwerer Fah r stuhl uns all
wird aus D a b e r in Pommern gemeldet. Bei der
Familie v. Dewitz-Meesow weilte die 19 jährige
Tochter des Grafen Königsmark-Radem auf Besuch.
Sie und andere junge Damen vergnügten
sich damit, mit dem Fahrstuhl in dex
Mühle auf- und niederzufahren. Plötz¬
lich schnellte der Fahrstuhl gegen die Decke,'die Trag¬
taue zerrissen, und der Fahrstuhl stürzte mit seinen
Insassen vier Stockwerke hinab. Die
Komtesse v. Königsmark erlitt außer einem Kinn¬
backenbruch innere Verletzungen, so daß sie in be¬
wußtlosen Zustande einem Stettiner Krankenhause
zugeführt werden mußte. Auch ein jugendliches
Mitglied der Familie v. Dewitz hat Verletzungen
davongetragen.

C. K. E i n Zyklon in B a gd ad. Aus
Bagdad wird Konstantinopler Blättern berichtet,
daß man sich seit Menschengedenken nicht erinnern
kann, einen so heftigen Zyklon in Mesopotamien
erlebt zu haben, wie er Ende Mai vier Tage lang
in der Gegend von Bagdad gehaust hat. Der
Chergui, der Samum des Orients, blies so unge¬
stüm, daß er Palmbäume wie Strohhalme knickte,
Dächer von den Häusern abhob und einen heißen
Sandregen über die alte Kalifenstadt ergoß. In
der überhitzten und mit Staub gesättigten Luft
konnte man kaum atmen, das Thermometer zeigte
im Schatten 45 Grad. Bei dem schrecklichen Sturm
war der Tigris aus seinem Bett getreten und sah
wie ein See aus. Während er sonst mit majestätischer
Ruhe dahinfließt, war er mit großen Wellen be¬
deckt, die in der Brandung alles, was ihnen Wider¬
stand leistete, zerbrachen. Die vor kaum einem
Jahre von Mämik Pascha, dem Wali von Bagdad,
mit großen Kosten erbaute Schiffsbrücke wurde in
einem Augenblick zerstört und fortgerissen, und die
wütenden Wellen zerstreuten ihre Trümmer weit¬
hin. In dem Unwetter wurden zwei runde Fahr¬
zeuge, die etwa 50 Personen von einem Ufer zum
anderen beförderten, in die Höhe gehoben und von
den Wellen verschlungen. Nur acht Schiffbrüchige
retteten sich durch Schwimmen. Man glaubt, daß
mehirere Opfer auch von Haifischen gefressen worden
sind. Diese Vermutung ist nicht unwahrscheinliche
denn die den Persischen Golf unsicher machenden
Haifische sind schon öfert, verlockt durch alles das,
was der Tigris mit sich sührt, den Fluß einzeln
oder in Scharen bis Bagdad hinaufgekommen.
Dabei beträgt die Entfernung von Bagdad bis
Schat-el-Arab etwa 800 Kilometer.

0. X. Die „Legende vom Herzen.“
Wie aus Paris berichtet wird, wird Sarah Bern¬
hardt in diesen Tagen im Antiken Theater zu
Orange ein fünfaktiges Stück in Versen spielen, das
den Titel „Die Legende vom Herzen“ führt und
Jean Aicard zum Verfasser hat. Der Dichter selbst
teilt einige Einzelheiten über sein eigenartiges
Drama mit, dessen Handlung in der Provence am

Anfang des 14. Jahrhunderts spielt. „Diese „Le¬
gende vom Herzen“, schreibt er, „behandelt die Ge¬
schichte Guillaume de Cabestaing, des tapferen und
zärtlichen Minnesängers, der wegen feiner reinen
Liebe zur Dame Trieline oder Alice Garbonelle aus
Marseille, die die Frau einer eifersüchtigen, dummen
und grausamen Lehnsherren war, starb. Der alte
Lügner Nostradamus und der kecke Boccaccio haben
jeder auf seine Weise diese schreckliche Geschichte
wiedererzählt. Gerade weil die Geschichte grausig ist,
weil sie einen verwandten Zug mit den entsetz¬
lichsten Erfindungen des tragischen Genies der Grie¬
chen aufweist und weil die Atriden heidnische Brü-
des des christlichen, aber barbarischen Gemahls der
Dame Garbonelle sind, schien mir die Handlung
würdig, sich in einem Traumbild von Grauen und

f

Endlich kam die Gärtnersfrau, die vorläufig
die Jnnenwirtschaft führte^ um den Verwalter daran
zu erinnern, daß das Mittagessen fertig sei.

Das ländliche Mahl mundete Mutter und Toch¬
ter schon der Abwechselung halber vorzüglich; die
frische Luft hatte ihnen beiden Appetit gemacht. j
Fräulein Günther brachte den rustikalen Dingen gjjf '

wenig Interesse entgegen. Sie hatte sich den Land¬
sitz der jungen Gnädigen auch bei weitem herrschaft¬
licher vorgestellt.

Jza war dagegen wirklich selig. So viel Neues
hatte sie gesehen, schon auf dem Herweg, und im¬
merzu hatte sie Fragen zu stellen — Fragen, die in
ihrer Naturfremdheit zuweilen allerdings so komisch
wirkten, daß die Erwachsenen hell auflachten.

Sie genierte sich schließlich so sehr, daß sie
der Mutter leid tat. Wie ganz anders war sie
gewesen als ihr Töchterchen. Aber wie gewaltig
hatte sie sich selbst verändert seitdem.

Plötzlich erfaßte sie die Lust, ihr Kind an die
Hand zu nehmen und mit ihm hinauszulaufen auf
die Wiesen, übers Feld, ihm ein wenig Ungebunden¬
heit zu gönnen, es aus diesem wohlerzogenen, be¬
dächtigen Geheimratston herauszubringen, es los¬
zulösen von den tausenden ängsllichen Vorschriften,
auf die es daheim acht zu geben hatte.

Übrigens waren ein paar Spielkameraden für
Jza da, die Gärtnerskinder, robuste, kleine Blond¬
köpfe, die Brach ihr gleich nach Tisch herüberholte, ^

Jza ging ihnen erwartungsvoll entgegen.
Dann kam sie fröhlich mit ihnen zur Mutter ge¬
laufen, um ihr die Kleinen vorzustellen. Aber die
Kinder waren in ihrer Schüchternheit nicht zu be¬

wegen, sich der Dame weiter als bis auf zehn Schritt
zu nähern. Es war ein zu schroffer Kontrast, das

schwächliche aber elegante, kleine Stadtfraulem —

und die roten, derben, und gesunden, etwas unge- ,,

schlachten beiden Bauernkinder.
Einer plötzlichen mütterlichen Regung folgend,

zog sie Jza an sich. „Du blasses, mattes Schlankchen
Du! Was Dein Großpapa wohl gesagt hätte, wenn
er Dich hier so ließen den anderen sähe.“

.(Fortsetzung folgt.)



'

Wahnsinn vor der schr'cksalrerchen Mauer des römi¬
schen Theaters in Orange abzuspielen. Guillaume
Le CabeZtcüng wurde erwürgt und sein Herz als
Wildbret ^?r unglücklichen Geliebten vorgesetzt.
Man sieht, es ist die Geschichte vom Schmaus des
Thyrstes. So ist die Handlung der Legeride in
rhrer nackten Grausamkeit. Ich füge hinzu, daß
em so finsteres Drama sich nicht unerbittlich in dieser
eintönigen Farbe abspielen konnte. Das barbarische
Mittelalter hatte auch einen überwältigenden Froh¬
sinn. Die „Legende vom Herzen“ spielt sich also
auch nicht ab ohne Lärm, ohne Flöten und Lam-
bourins, ohne ein Turnier, in dem die verliebten
Minnesänger Lanzen brechen, ohne belustigenden
Bärenkampf usw. um zeitweilig das tragische
Abenteuer des Dichters aufzuhellen der von Un¬
schuld und Schönheit bezaubert war.“

0. L. Mascagniund sein undank¬
bares Vaterland. Mascagni, der wegen
seiner Absetzung als Direktor des Konservatoriums
von Pesaro an den italienischen Staatsrat appeliert
hatte und von diesem soeben abschlägig beschieden ist,
ist aufs höchste aufgebracht und schwört, seinem un¬
dankbaren Vaterlande den Rücken zu kehren, wenn
diese Entscheidung nicht alsbald wieder aufgehoben
wird. Er will sich in Paris niederlassen und so
dem Beispiel mehrerer berühmter Komponisten, wie
Bellini, Donizetti, Cherubini und Rossini, folgen.
Ja er hat sogar gedroht, daß Italien dereinst nicht
einmal seine sterblichen Reste erhalten solle; er wird
sich auf htm.' Pere-Lachaise begraben lassen. . . .

0. L. Erne Schule auf dem Ozean.
Wie aus Newyork berichtet wird, wird im nächsten
Jahre das Schulschiff „Joung America“ seine erste
Reise von 12 000 Meilen antreten, mit einer Anzahl
Kadetten an Deck, die einen vierjährigen Vorbereit-
ungskursus für die akademische Erziehung durch¬
machen sollen. Es ist ein vollständig getakeltes
Seeschiff von 2600 Tonnen, das mit allen modernen
Erfordernissen versehen ist. Das neue Unternehmen
wird von vielen hervorragenden Finanzleuten und,
wie man sagt, auch vom Präsidenten Roosevelt unter¬
stützt.. Besondere Sorgfalt soll auf fremde Sprachen,
Geschichte und 'Staatswissenschaft verwandt werden.
Die Kreuzfahrt, die vier Jahre dauern soll, wird
die Kadetten zu fast jedem Weltteil bringen. Sie
werden alle großen Städte besuchen, um ihre Stu¬
dien zu verfolgen, aber an Bord des Schiffes leben.

0. L. Ein Vorfahre der Ansichts¬
karte. Über den Ursprung der Ansichtskarte, in
deren Zeichen jetzt die Welt steht, wird viel gestritten.
Selbst'die kühnsten Forscher wagten bis jeyt nicht,
über das Jahr 1870 zurückzugehen. Nun hat aber
der Franzose John Grand-Carteret im „Almanach de
la petite poste de Paris“ vom Jahre 1777 folgen¬
den merkwürdigen Text gefunden, den er in einer
Veröffenlichung über die Ansichtskarte wiedergibt:
„Man schickt einander durch die Post, als Höflich¬
keitsausdruck oder als Glückwunsch, über die verschie¬
densten Gegenstände gestochene, auch oft mit Be¬
merkungen versehene Karten, die offen, jedem sicht¬
bar, befördert werden. Man hat viel über diese
Neuerung geredet, die die Erfindung des Stechers
Desmaisons ist. Manche Leute finden, daß man
damit der Bosheit der Dienerschaft Vorschub leistet,
die auf diese Weise in jedermanns Geheimnisse ein¬
dringen kann.“ Im übrigen fehlen genauere Nach¬
richten über diese Vorfahren der heutigen Anfichts¬
karten. Es scheint, daß die Sammler kein einziges
Exemplar haben.

0. L. R o m a n e d e r G r o ß st a d tst r a tz e.
Wenn das Publikum immer wüßte, wer in den
Straßen Londons den Leierkasten dreht, schreibt eine
englische Wochenschrift, so würde es manchmal er¬

staunt und zweifellos betroffen sein über die An¬
zahl der Aristokraten, die zum Teil Sprößlinge edler
Häuser sind und auf diese Art ihr Brot verdienen
müssen. Der Besitzer einer Drehorgel-Leihanstalt
im Londoner Eastend weiß davon viel zu erzählen.
Trunksucht und Verschwendung sind natürlich in der
Mehrzahl der Fälle die Ursache des Herunter¬
kommens; oft genug führen aber auch Unglück und
unvorhergesehene Umstände dazu. Eine traurige
Geschichte hat z. B. ein junger Mann von 25 Jah¬
ren, der jeden Tag einen Leierkasten mietet. Er war
der einzige Sohn eines sehr reichen Kaufmanns der
City und schien nie in die Lage kommen zu sollen,
sich sein Brot selbst zu verdienen. Sein Vater ließ
sich jedoch in tollkühne Spekulationen ein und wurde
ein Werkzeug in der Hand von Männern, die eine
Schwindelgesellschaft begründeten. Der Zusammen¬

bruch erfolgte, wahrend der Sohn in Cambridge
ferne Studien vollendete, und der Vater starb infolge
der Aufregung. Der Sohn wollte sich nicht an
Freunds der Famile wenden, die, obgleich sie auch
zu den Opfern seines Vaters gehörten, ihm gern
geholfen hätten. Er suchte in London Beschäftigung,
fand aber, wie viele studierte Leute in widrigen
Umständen, keine Beschäftigung, sodaß er, um
seinen Unterhalt und seine Wohnung bestreiten zu
können, einen Leierkasten mietete. Merkwürdig ist
auch die Geschichte eines unter dem Namen Pitlow
bekannten Aristokraten. Er behauptet, der Sohn
eines polnischen Edelmannes zu sein; er mußte aber
vor mehreren Jahren aus St. Petersburg fliehen,
weil er in einem Duell einen Verwandten getötet
hatte. Er ging zuerst nach Amerika und versuchte
sich verschiedentlich als Verkäufer in einem Waren¬
haus und als Rinderhirt in einer Ranch. Schließ¬
lich kam er nach London, wo es ihm als Kammer¬
diener und Privatkurier eines Herrn gut ging.
Dieser starb jedoch, und nach verschiedenen Wechsel-
fällen des Lebens mietete Pillow einen Leierkasten,
um eine Zeitlang dieSchwierigkeiten zu überwinden.
Zu den aristokratischen Leierkastenmännern gehört
auch ein alter Offizier, der früher in einem eng¬
lischen Regiment stand. Vor einigen Jahren noch
war er ein sehr beliebtes Mitglied der Gesellschaft.
Er wurde jedoch in einem Skandal wegen Betrüger¬
eien mit Karten verwickelt, obgleich er weniger ge¬
sündigt hatte, als man gegen ihn Kündigte. Er
mußte seinen Abschied nehmen und ging nach Austra¬
lien, um seine englische Familie nicht zu entehren.
Aber in den Kolonien hatte er nur Unglück; er
erkrankte und schließlich arbeitete er sich nach London
zurück. Bis jetzt hat er keine regelmäßige Be¬
schäfttgung gefunden, und da der Stolz ihn hindert,
sich an seine Familie zu wenden, hat er einen Leier¬
kasten gemietet. Sehr merkwürdig ist auch fol¬
gende Geschichte eines Leierkastenmanns. Eines
Tages kam ein junger, gut gekleideter Mann in
das Geschäft des Leierkastenverleihers. Er bat
auch darum, man möge ihm einen groben Anzug
leihen und die Erlaubnis geben, jeden Tag sich
dort umzuziehen. Der Besitzer des Geschäftes
zögerte, diese ungewöhnliche Bitte zu erfüllen.
Daraufhin erklärte der junge Mann sein Ariliegen
und erzählte, daß er mit einer Waise verlobt war.
Durch ein Mißverständnis hatte er sich mit ihr ge¬
zankt und war von ihr gegangen. Als er dann
entdeckte, daß die Schuld auf seiner Seite lag, ging
er in das Haus, in dem sein Schatz bis dahin ge¬
wohnt hatte, um sich wieder mit ihm zu versöhnen.
Aber das Mädchen war fortgegangen, ohne eine
Spur zu hinterlassen, und nach wochenlangem ver¬
geblichen Suchen beschloß er, mit einem Leierkasten
durch die Straßen Londons zu ziehen, in der Hoff¬
nung, seinen Schatz wiederzufinden. Der Leier¬
kasten war dann, freilich auf indirekte Weise, auch
wirklich das Mittel, sie wiederzufinden; denn als er
eines Tages damit durch eine belebte Straße zog,
wurde er von einem Wagen so schwer verletzt, daß
man ihn in das nächste Krankenhaus bringen
mußte. Dort fand er zu seinem größten Entzücken
seinen Schatz als Pflegerin wieder, und sie ver¬

abschiedeten schnell Leierkasten und Schwesterntracht.

Büchermarkt.
* Sind natürliche oder künstliche Mineralwasser

vorzuziehen? über diese Frage erteilt Auskunft ein ge¬
rade letzt besonders zeitgemäßer Aufsatz: „Mineralwasser-
kuren“ von Th. Haller in dem soeben ausgegebenen
11. Illustrierten Oktavheft der allbekannten Familien-
zeUschrüt „Über Land und Meer“. An die Fortsetzungdes fesselnden Romans „Der goldene Käfig“ von Hanns
von Zobeltitz reihen sich als belletristische Beiträge:
„Der Wilderer“ von Anton Freiherrn von Perfall, die
sümmungsvolle Novellette „Alte Jungfern“ von Mar¬
garete von Oertzen und die mit frischem Humor ent»
worrene Skizze aus dem orientalischen Volksleben
„Jahrmarkt in Schuminaz“. Von dem Bilderschmuckdes Heftes machen wir aufmerksam auf die beiden farbi-

Pederien und die Nach-)ugo V.
mselers Gemälde „Bei Meran“

;en Kunstblätter von
oildungen von Ernst „

und Alfred Weczerzicks „Jugend hat keine Tugend“.
Dem gewählten Inhalt entspricht die elegante Ausstat¬
tung der Illustrierten Oktavhefte von „über Land und
Meer , von denen jedes nur 1 Mark kostet.

* Die Wandgemälde aus der älteren Steinzeit be¬
spricht Professor Dr., Hermann Klaatsch in dem 33. Heft

Bestätigt, daß das Urteil einer der wissenschaftlichen

peitf^ttften^bere^tigt ist: „Weltall und Menschheit“ er-

Schulitz

Prinzenthal,

Anmeldungen beim Standesamte zu
vom 28. Juni 11. Juli 1903.

Aufgebote. Former Anton Migas,
Wanda Bauermeister, Schulitz.

Geburten. Arbeiter August Meyer 1S, Maschinen¬
führer Julius Ulrich 1 S. Arbeiter Franz Schmelzer 1 T.
Arbeiter August Jahnke, Weichselhof, 1 T. Fleischermeister
Emil Gudell 1 S. Arbeiter Emil Gennrich 1 S. Kätner
Robert Schulz, Feyerland, 1 S. Arbeiter Jnlius Wegner,
Weichselhof, 1 T. Kutscher Jakob Graczek 1 T. Arbeiter
Leopold Tech 1 T. Meschinenführer Ernst Döring, Weichsel¬
hof, 1 T.

Sterbefälle. Rentenempfänger Gottlieb Thoemke
87 I. Klara Kowalski 2 Mon. 10 Tg. Amalie Bogs 66 I.
Eigentümer Friedrich Kempf 89 I. Eine Todtgeburt.

Handelsnachrichten.
Warenmarkt.

Danzig, 14. Juli. Weizen unverändert. Gehandelt
ist inländischer weiß — M., russischer zum Transit rot
780 Gr. 330 M. per Tonne. — Roggen unverändert. Be¬
zahlt ist inländischer 717 Gr. 120 M., polnischer zum
Transit 714 Gr. 83 M., 726 Gr. 86 M. Alles per 714
Gr. per Tonne. Erbsen inländische weiße Mittel- 126
M., russische zum Transit weiße Mittel- 109 M. per Tonne
gehandelt. — Wetter: Schön. — Temperatur: + 17 Gr.
Reaumur. — Wind: W.

Königsberg, 14. Juli. Weizen russischer flauer, hoch¬
bunter — M., bunter - M., roter — M. — Roggen in¬
ländischer gehandelt pro 714 Gr., jede 6 Gr. mehr oder
weniger mit 1 M., über 738 Gr. mit % M. per Tonne
zu regulieren, — M., russischer gehandelt pro 714 Gr.,
6 Gr. mehr oder weniger mit % M. per Tonne zu regu¬
lieren, — M. Rübsen 182, ab Boden 180 M. — Wetter:
Bedeckt. — Wind: W. — Thermometer: + 18 Gr. R.

Magdeburg, 14. Juli. (Znckerbericht.) Kornzncker
88 Prozent ohne Sack 8,80-9,20. Rachprodnkte 75 Pro¬
zent ohne Sack —,—. Stetig. Brotraffinade I. ohne
Faß 29,80*. Krystallzucker 1. mit Sack 29,45* Gemahl
Raffinade mit Sack 29,45*. Gemahl. Melis I. mit Sack
28,95*. — Rohzucker 1. Produkt Transits f. an Bord
Hamburg per Juli 15,80 Gd., 15,95 Br., — bez., per
Angnst 15,95 Gd., 16,05 Br., - - bez., per Oktober-
Dezember 17,25 Gd., 17,40 Br., bez., per Januar-
Marz 17,70 Gd., 17,75 Br., 17,75 bez., per Mai 17,95 Gd.,
18,05 Br., bez. - Ruhig.

*) Bei Abnahme von 200 Ztrn.
Hamburg, 14. Juli. (Getreidemarkt.) Weizen

stetig, holst, u. mecklenb. 162—167, Hard Winter Nr. 2
Juli-Abladung 130. — Roggen ruhig, sühnt ff. ruhig,9 Pud 20/25 Juli-Abladung 98-102, holsteinischer und
mecklb. 136—141. — Mais fest, —, Sinter, mixed per Juli
101,00-103,00. — Hafer matt. — Gerste matt. — Nnböl
ruhig, loco 48,50. — Spiritus (unversteuert) ruhig, per
Juli 15% Br., 1574 Gd., per Juli-August 15% Br., 15%Gd., per August-September 15% Br., 15% Gd., per Sep-
temberOkt. 15% Br., 15%'Gd. - Kaffee ruhig, Umsatz1500 Sack. — Petroleum ruhig, Standard white loco
7,45. — Wetter: Wolkig.

Köln, 14. Juli. (Prodnktenmarkt.) In Weizen,
Roggen, Gerste und Hafer kein Handel. — Ruböl loco
51.50, per Oktober 51,00. — Wetter: Heiter,

Pest, 14. Juli. (Prodnktenmarkt.) Weizen loco
flau, per Juli —Gd., —Br., per Oktober 7,14 Gd.,
74p Br. — Roggen per Juli —Gd., —Br., per
Oktober 6,15 Gd., 6,16 Br. — Hafer per Juli —,— Gd.,

Br., per Oktober 5,28 Gd., 5,29 Br. - Mais per Juli
6,28 Gd., 6,29 Br., per August 6,27 Gd., 6,28 Br.,
per September 6,32 Gd., 6,33 Br., neue Ernte per Mai
5,00 Gd., 5,01 Br. — Kohlraps per Angnst 11,45 Gd.,
11,55 Br. - Wetter: Schön.

Petersburg, 14. Juli. (Prodnktenmarkt.) Weizen
loco 9,20—9,30. — Roggen loco 7,30—7,40. — Hafer loco
6,70—6,90. — Leinsaat loco —,—.

— Hanf loco —,—.
—

Talg loco per August .
— Wetter: Regen.

Antwerpen, 14. Juli. (Getreidemarkt.) Weizen
ruhig. — Roggen ruhig. — Hafer ruhig. — Gerste
ruhig.

London 14. Juli. An der Küste - Weizenladung
angeboten. — Wetter: Bewölkt.

Liverpool, 14. Juli. (Müllermarkt.) Weizen willig,
amerikanischer unverändert bis % Penny niedriger, Mehl
stetig, Mais willig, 2 Pence niedriger. — Wetter: Regen¬
schauer.

Hüll, 14: Juli. (Getreidemarkt.) Weizen englischer
stetig, ausländischer matter. — Wetter: Kälter.

New - York, 13. Juli. (Warenbericht). Baum¬
wollenpreis in New-York 12,40, do. für Lieferung per Sep¬
tember 10,59, do. für Lieferung per Novbr. 9,66. Baum¬
wollenpreis in New-Orleans 12%. — j Petroleum Stand
white in New-York 8,55, do. do. in Philadelphia 8,50,
do. Nefined (in Cafes) 10,50, Credit Balances at Oil City
1.50. Schmalz Western Steam 7,90, do. Rohe it. Brothers
8,00. — Mais per Juli 57, do. per September 56%,
do. per Dezember 56%. — Roter Winterwekzen loco
Sß'Aj, Weizen per Juli 85%, do. per September 81%, do.
per Dezbr. 81%, do. per Mai —,—. Getreidefracht nach
Liverpool 1%. — Kaffee fair Rio Nr. 7 58/i6 , do. Rio

Nr. 7 per August 3,75, per Oktbr. 3,95. - Mehl Spring.
Wheat clears 3,50. — Zucker 3%6 .

— Zinn 27,50—27,75.
Kupfer 13,75-14,00. Speck short elear 8,75-8,87, Pork
per September 14,25.

New-York, 13. Juli. Visible Supply betrugen an
Merzen 14 311000 Bushels, do. an Mais 7447 000 Bushels.

New-York, 14. Juli.
Weizen per Juli 5). 85
per September — D. 82% C.

Geldmarkt.
Berlin, 14. Juli. Die Börse eröffnete in ziemlich

fester Haltung, aber in unveränderter Geschäftsunlust, so
daß für viele der hauptsächlichen Effekten zum Beginn keine
ersten Kurse mangels jeder Betheiligung festgesetzt werden
konnten. Im weiteren Verlause wurde der Verkehr im
allgemeinen etwas lebhafter, und viele Kurse stellten sich
etwas höher, doch wurde es in der zweiten Börsenhälfte
wieder ganz still. Der Privatdiskont zog auf 3 Pro¬
zent an.

Von den österreichischen Arbitragepapieren wurden
Kreditaktien auf Wiener Käufe bis 208,90 bezahlt ; Fran¬
zosen gewannen ca. % Prozent, Lombarden schlossen fest.

Kurse im freien Verkehr zwischen 2 n. 3 Uhr.
Oesterreichische Kreditaktien 208,90 bez. Franzosen 143,50 bez.
Lombarden 18,30—25 bez. Anatolier — bez. Jtal. Rente
—,— bez. Spanier 89,75 bez. 4%proz. Chinesen 92,10 bez.
Türkenlose 130,25 bez. Buenos - Aires 42% bez.
Diskonto-Kommandit 186,75—% bez. Darmstädter Bank
136,25 bez. Nationalbank 119,10 bez. Berliner Handels¬
gesellschaft 153,60 bez. Deutsche Bank 210,50 bez.
Dresdner Bank 147,25 bez. Russische Bank —,— bez.
Schaaffhausenscher Bankverein 129,40—50 bez. Dortmund.
Gronaa-Enschede —bez. Lübeck-Büchener 166,60 bez.
Gotthardbahn 191% bez. Transvaal 167,25 bez. Canada.
Pacific 119,60 bez. Prince Henry 105,40 bez. Große
Berliner Straßenbahn 199,10 bez. Hamburg-Amerika
101,10-100,90 bez. Norddeutscher Lloyd 98-8,10-8 bez.
Dynamit-Trust 148—8,25 bez. 3prozentige ReichSanleihs
91,30 bez. Meridional 138,20 bez. Mittelmeer > bez.
Warschau-Wiener —bez. Tendenz: Still.

Frankfurt a. M., 14. Juli. (Effekten - Sozietät.)
Oesterr. Kreditaktien 209,10, Franzosen 143,80, Lom,
Barben —Gelsenkirchen 184,00, Harpener 178,25, Hi.
bernia 179,25, Darmstädter Bank 136,50, Westeregeln 215,
Serben 76,20. — Fest.

Wien, 14. Juli. Ungarische Kreditaktien 734,00,
Oesterreichische Kreditaktien 663,50, Franzosen 669,00, Lom.
Barden 83,00, Elbethalbahn 418,00, Oesterreichische Papier,
reifte 100,55, Oesterr. Kronenanleihe 100,65, Ungarische
Kronenanleihe 99,35, Marknoten 117,42, Bankverein
484,00, Länderbank 412,50, Bnschtier. Lit. B. —, Türkische
Lose 121,50, Brüxer —Alpine Montan 371,50,
4proz. ungarische Goldrente 120,80, Tabakaktien —,—.
— Schwächer.

SBsBsstfi.
London, 14. Juli. Wollauktion. Lebhafte Beteili-

gung. Preise fest.
'

Amti. Marktbericht der städttMarkthallendirektton.
Berlin. 14. Juli 1903.

Fleisch p. % kg
Rindfleisch. . . 58—64
Kalbfleisch . . . 68-75]
Hammelfleisch. . 68— 70
Schweinefleisch . 45—52
Wild p. 1/2 kg

Rotwild . . . 0,45-0,53
Damwild . . . 0,40—0,62
Wildschweine. . 0,20-0,35
Fasanen. ...

—

Geschlachl. ©efliigel
Hühner alte, p. St. 1,00- -1,80

ühnerjnnge.p.St.
äuben p. St. .

Enten p. St.. .

Gänse j. p. St. .

Puten p. % kg.
Eier,

Land-, p. Schock.
Kisten-, p. Schock

Butter.
Preise src. Berlin.
Ia per 50 kg

Ha do.

0,40—0,85
0,20—0,40
1,00- 1,65
2A 0—4,50

2,50-2,60

103 -105
100-102

Tyorner Weichsel-Schiffsrapporr.
Thor«, 14. Juli. Wafferstand 4,10 Meter über 0.

Wind: W. — Wetter: Regnerisch. — Barometerstand:
Veränderlich. — Schisssverkehr:

Name
des Schiffers

Kap. Ulawski
Kap. Klotz

Kap. Witt
Kap. Voigt

Grajewki
Hinze
F. Orlikowski
Orlikowski
Raffke
Speth
Kosmal
Bohre
Smarzewski
Poplawsli

Fahrzeug

D. Robert
Dampfer
Weichsel

D. Thorn
Dampfer
Fortuna

Kahn
do
do
do
do
do
do
do
do
do

Ladung

Schleppdampfer
Güter

leer
Güter

leer do do
Kleie do do

do do do
Weizen Plock-Thorn

Steinkohlen Danzig-Thorn
do do do

Quebrachoholz Danzig-Warsch
Güter do do

do do do
Pflastersteine do do

Netzdamm, 14. Juli. Es sind heute von hier ab¬
geschwommen: Tour Nr. 111, 112, Habermanu u. Moritz
mit 22 Flotten. Tour Nr. 113, Transportgesellschaft mit
50 Flotten. Tour Nr. 114, Transportgesellschaft mit 19
Flotten. Tour 115, Transportgesellschaft mit 27 Flotten.
Tour Nr. 78, 79 (Oberbrahe), Gustav Pinnau mit 15
Flotten. Tour Nr. 119, 120, Franz Machatschek mit 13
Flotten. *

Von nach

Danzig-Warschau
Thorn-Danzig

Warschau-Thorn
do do

Berliner Börse, 14. Juli 1003.
Dtsch- Fonds u. Staats-Pap. -L

Dt. Eene.Schatz
Dt. Reichs.-A.

do unk.b.19
do do.

Preuss. cona. A.
do. unk. b. 1895 1

do. äo.
Brem Aul. 188 <

Hamb, amort. 1893
do do. 1897

Hess. St-A. 93-90

do. do. 1896

do. do. 1899

Brandenbg. rr.-A.

Cassel lander . .

Ostpr. Prov.-Obl.
Pomm. Pov. - Anl.

PosenerProv.-Anl
do. do.

Rhein Prov.-Obl.
do. IX. XI, XVI.

Teltower Anl.
do. do.

Wests. Prov.-Anl.
do. do.
do. do.

Westpr. Pr.-Anl.
Berliner St.-Anl.

do. 1882-98
Brest. St.-A.80-9l
Brombet g. St. -A.

do. do.
Charlottenb 1899
Elberf.St.-Öbl. 99
Ess. St.A.IV,Vi98)
H»nn. St.-A 1895
Hildesheim.St.-A.
Köln. St.-A. v. 98

Magdeburger . .

Mhndener St.-A.
Stett St.-A. n-o.

Berlin Pfdbr.
do. do.
do. neue

do. do.
do do.

Cent. Lndsch.
do. do.
do. do.

Kur- u. Neum.
do. do.

Ostprenssiech.
do.

Pomm. Land.
do. do.

Posensche
do.

Sächsische
do.

4

?

P
3«
3%
3

?
4

sf
3%
i-v

t*
?

3

?
JE
3$
3%

$
4
4
3«

3i/

1i
$

i*

|
?

k
ä

4

3K

3H 100.40B

100.800
102.50b
103 50b

9 i .4056
102.800
102 4056

91.30bQ

101.200

101.0056
96.0056

105.1 Ob
99.750

100.40b
89 40b
99.800
99.40b
88.80b

100.40oB
91.1 Ob

lOO.50B
105.75bG

91.500
100.000
103.90b

100.7 OB
lOO.70b
1O0.1OB

99.400
103.800
103.40b
103.30b

99.800
100.250
100.20B
100.000
100.100
102590

93.708
118.000
114.0096
103.5056

99.908
91.508

102.800
lOO.aob

89.50b

lO5.50bB
99.90»

lOO.OObG
91.50M3

103.0 0
100 .001,

-L Sächsische. 3 89.750
Schles. altld. 34 100.108

do. do. 4 101.100
do. do. 4 101.100

Sehl.-Hlst.LC. H 105.0056
WestfJndsch. H 103.805B

i 3 99.750

| Westp.rittsch. H 100.500
do.rttersch. 3 89.80b

Hannoversche 4
do. 31

Hess.-Nassau. 4
do. 3z

Kur.- u.Nemn. 4
do. do. 3z

<0 Pommersche 4
.2 do. 31 100.100

Posensche 4 103.700
do. 3z 100.1056g Preussische 4 103.700
do 3* 100.208

Rhein. Wests. 4
do. do. H 100.208

Sächsische 4 103.700
Schlesische 4 103.500

do. 3z 100.100
Schles Holst. 4 103.600

do. 3| 100.100
Bad. Präm.-A. 67 4 145.75b
Bayer. Prim.-Anl. 4 159.56b
Brannsch.20Th.L. f 40.0058
Cöln.-Mind.Pr.-A. »z
Hamb. 50-T51.-L. 3
Lübecker do. sz
Mein. 7 Gnld.-L. 31.75b
Oldenb. 40Th-L. 3 —

Ausländ. Fonds u.. Pfandbr.

Umrechnungssätze: 1 Pr. 80 Pf. | Oest. 1 fl. Gold: 8,00, 1 Kr.: 85 Pf. | 1 fl. holl.: 1,70 11 Ktx
1 Rbl.: 2,16. 1 Gd.-BbL: 3,20 | 1 DoH. 4,20 | 1 LstrL 20,40 | Diso. Rb. 4. I-b. 5, Priv. 3#

4U do. innere
do. äussere

Chile Gold - Anl.

Chinesische Anl.
do. von 1895
do. von 1896

do, von 1898

Griech. Anl. 81-84
do. cons. Goldr.
do. Monopol

Italienische Rente
Mexikanische Anl.
Oesterr. Goldrente

do. Papierrente
do. Silberrente
do. 1860 Loose

Port Staats-Anl.
Rum. amort. alt

do. amort. 1898
Russ. Anlh. 1902

4». Goldrente

86.1 ObQ
85.50b
92.506

104.500
100.9O5B

»2.30bG
4l.75bG
32.755B
43.»ObQ

lOl.TSb
103.1096

155.00oG
51.400
99.4096
86.5096

lOO.OObG
9».90b

Russ. Staatsrente
do. Bod.-Cr.conv.

Schwed. St.-A. 86
Serb. amort. A. 95
Spanische Schuld
Ttirk.C. p.1.4.1876

do. Loose. . .

Ungar.Golddrente
do. Kronenrente
do.Staatsr.lS97

Bucarest. Anl 84
Bnen.AiresSt.A.G.

do. do. Papier
Lissaboner St.-A.
Stockh. St.-A. 84

do. 87

98.40oG
96.10b

100.700
76.0090

130.60b
101.808
1OO.»OB

91-OObG
95.0056

43.O05B
81.90,6

102.00B
98.000

Eisenbahn-Stamm-Aktien:
Aachen-Mast, abg
Allg. Dt. Kleinb.
Brauuschweig.Ld.
Crefelder
Dortmund Gronau
Eutin-Lübeck.
Haiberst. - Blank.
Lübeck-Bftchener
Marienbg. -Mlawk
Niederlausitzer .

Ostpreuss. Südb,
Oesterr.Staatbahn

„ Südb. (Lb.)
Warschau-Wien..
Gotthardbahn.
Jura-Simplon .

Mittelmeer. . .

North. Pac.-Pret.
Transvaal Certif.
Westsicil. Eisenb.

129.750
47.00bG

129-OObö
88.000

198.600
OO.OObG

109.750
166.750

77.80bG

143.00b
1 8.20b

166.00b

107.li)bG
1 oT.SObG
167.00b

38.100

Eisenbahn-Prior.-Qbligat.
Galiz. (Jarl-Luaw.
Oest.-Ung.Stb. alt

do. Nordwestb.
86dösterr.(Lomb.)

do. Obi. Gold
Koslow-Woron
Anat. Eisenb.-Obl.

do. Ergänz.-Netz
Gotthardbahn . -

Ital. Sisb.-O.st g.
Ital. Mittelmeer
Centr.-Pac. (l'*49)

do. do. (1929)
North.-Pac,P.Lien
South. Pac. 1905
Wladik.unkl. 1909

lOO.OObG
94.700

107.900
66.25bG

107.508
lC0.20b
103.90b
103.75b

71.7006
102.800

lOl.oObö

1 00.5050

Deutsche Hypoth.-Pfdbr.
Anh. Deas. Pfbr.
Bert. Hp.Pf.80-» abg

«V de.
99.40B
94.25,6

Br. Hann. H.-B.
do. XVL XVIL

Dtsch Grdcr. I
do. n
40. Till.
do. IX. a. Ha.
do. Hn.-B. VII.
do. do. VIII.

Prkf.H.B 8. XIV.
Hamb. Hypot.-Bk.

de. do. 1905
do. do. 1908

Hann. B. C, A. L
do. IL

Meckl. H.-Pfb. L
do. do.

do. -Strel.H.-f.I-II
do. do. I-n .

Meining.Hyp.-Bk,
do. do.
do. Prim.-Anl

Mitteid. Bod.-Cred
do. do. unk. 06

40 Gmndobr.
NeueBod.Gea.Obl

do. do.
Nordd. Grandered
Pomm. Hyp.-Bank
Preuss. Bodcr.-PL

do. 1900 IV
do. 1905 XIV
40. XI

Pr. Ctr.-Bod. 86-89
do.vJ.99unk.1909
do.Comm.-0.87-91
PrJ5yp.-Act.-Bk. I
do. do. Certif.
do. do. do.
do. Hypoth.-Vere.
do. do.
do. Pfandbr.-Ban*
do. do. 1908
do. do. 1908
doXX.XXIuk.iaiO
do. XXII 1912
do. XXIII 1912

do. XXIV 1912

do. Kleinb.-Oblig.
do. Comm.-Obl.
do. 1912 S HI

Bhein.BL-Pi .83-85
40 . Serie69-82
do. Conun. -0.

Rhein.-W. B. 1,111.
doJLJV.,unk.l904
Bichs. Bodencred.
Bchlee.Bodcr.-Pfd.

do. do. 1
WeatdUBodencr.

do. de. HL|

~S7.0«bG
I01.2tib6
122.100
110.6906

ö8.00bQ
lOg.OObG
lOO.SObG

97.00bQ
101.600
lOO.SObQ
1010056

98000
98-500
96 500

102 40d6
96.80bQ
69.75b
63-000
97-7 ObQ

100-7UbG
135*50bQ
100.20oG

97-OubQ
101.200
lOO.OObG

96.7056
lOO.aObQ

88.100
113.600
114.7 5bG
101 00b

93 250
91 40bG

103 10DG
lOO.OObG

100.000
94.00oG

100.00,6
96.750
96.50bQ
96.8006

102.00bQ
lOa.GObQ
103.250
100 750

97 750
lOl.OObG
100.6056
100.6056
100.60 ii

98.500
98.500

HI0.705B
96 OChti
99.500

101.100
95.7O0G

101.300
97.40Q

Bank-Aktien.
Barm. Bankverein
Berg.-Märk. Bank
Berliner Bank .

do. Handels-Ges.
Braunschweig.Bk

do. Credit
do. Hyp.

Bresi.Disc.-B.abg.
do. Wechsler-Bk.

Darmstädter Bank
Deutsche Bank .

do. Genossensch.
Diaconto-Comm. .

Dortmund. Bankv.
Dresdner Bank .

Duisburg-Ruhr-B
Essener Credit-V
Gothaer Gründer.
Hannoversche Bk.
Hildesheim. Bank
Köln.Wechs.u.C.B
Mein. Hynoth. .'>0|
Mitteldta“ch.Bodcr.

do. Creditbk.
Nationalbkf.Dtsch
Kiederrh.Creditb k

O snabrücker Bank
Pr. Bod.-Cred.Act.
do. Ctr.B0d.Cr.805
äo. Hypoth.Act-B.
Reichsoank . .

Rhein. Hypothek,
do. Wests. Boder.

Scbaaffhaus. Bkv.
Schles. Bank - V.
öüdd. Bodencred.
Westd.Bodencr.-B
W esttälischeBank

?
5
6

11
3

?
6
4
8
r
6
7
4
7
4

k
?
9
0
5.47
9

$

121.750
1 56-lObG

»1.0056
153.505B
117.008
107.70b
147.0056
109.0056
103.750
136.500
210.75b
lOO.OObG
186.90b
112.600
147.30b
109.000
155.7506
140.008
122.7556
138.900

98.75bG
141.000

89.50bB
114.0056
HO.lObti
109.800
139.00bB
146.O05E
181.3 550
111.7050
152.258

139.000
129.2500
l4S.75bG
185.250
J38.6O0
114.500

Industrie-Papiere.
Accumnlatorenfb..
Adlerbran. Düssld.
Allg. Electr.-Ges.
Anhalter Kohlen.
AnnonerGnssatcv
Aplerbeck Bergb.Aplerbeck Bergt
Arenberg do.
BeriinerElect.Wk.
Bari. Maschinenb. 10
Bielefelder Hasch. 17
Bismarckhütte . .

1n

Bochum« Gussst.
Book. Vict - Brau.
Braunschwg. Jute

do. Maschin.
Braunschw.Kohln.
Casseier Federst.
Concordia Bergb
Consolidation . .

142 6050

177.5050
65.0050
72.2556

108.000
642.0056
183.000
222.6050
280.75b
224.2 556
173.705B
123.000
174.250

43.0056
156.000
197.750
298.2550
382.00W3

Dtsch. Gasglühl..
do. Waff. u. Mun

Differd. Dannenb.
Donneramarckhtt.
Dortm. Union L.C.
Dortmunder A -B.
Dortmd. Löwenbr.
Dortmundernnion

do. Victoriabr.
Düsseldorfer Eisn
Dynamit Trust .

Biber. Farbenfabr.
Flora, Terr.-Ges.
Freund Maschm.
Gelsenkirch. Bgw.
QeorgMarienBgw.

do. do. St.-Pr.
Germania Dortm.
Hallesche Mascha
Hannov. Maschin.
Erb.-Wien Gummi
Harkort Brückenb.
HarkortBrgb.Pr,A
Harpener Bergba
Hasper Eisenwk
Bengstenbg.Mech.
Hibemia .

Hörder Bergwerk
do.Pr.-A.intA.

Hösch, Eis. u.Stahl
Höchster Farbwk.
Huldschinsky .

Inowrazlaw. . .

Kaliwk.Ascherleb,
Kattowitz Bergb.
KöhlmannZuckert
Kölner Bergw.-V
Königs-u.Lauraht
König Wilhelm er

do. do. Pr.-A.
Lauchhamm, conv

Leopold-Grube .

Lindener Brauerei
Louise Tiefbau .

do. Pr.-A.
L-LeweACo. Mach.
Massener Bergbau
Menden ASchwert.
Nährn. Koch A Co. 10
Nene Boden-A.-G/lQ
Nordstern . . ,|l6

3
B
0
0
7
6

7
10

5
14

0
20
12
18
8
0

7g
22

7
10
2
5

13
15
20
24

10
2
4

10
0
0
0

20
0
5

10
11
18
25
10
12
17

8
7

18
0
0

10
7
0

nurviowoijLi .

Oberschles.EisbB.
do. Eisen-lnd.

Oberschi. Portl.-t
Orenst. A Koppel
Phönix, LiiA. abg
Ravensoe. apinn,
Rhrn-Wstf. Kalkw.
Rhein. Stahlwerk
Etiebeck. Met-W

170.0050
2O2.ÖO0B

210.0050
77.60b

321.500

3020058
147.250
104.500
147.5056
379.000
123.500

183.9056
108.5056
129.750

299.000
291.0006
348.0056
100.108

89.6036
178.00b
157.0056
105.5066
179.2566

8.6056
117.6066
159.7556
37 7.50b

99.50b
110.008
1 50.408
205.0050

380.0050
214.80b
2 1 7.0056
293.0056
1 15.000
104.7556
287.000

35.500
75.90b

246.000
124.0050

80.1060
167.000
1 50.0050
253.OO0G
110.2550

97.2566
108.100
,41.9 Gb
131.7550
115.000
112.0056

RombacherHütten
Rositzer Zuckers.
Sächsisch. Ousst
Schlegel Brauerei
Schles. Cement .

Schalter Gruben
Schles.Zinkbütten
Schulz- Knaudt
Siemens & Halske
Stettiner Vulkan.

Stolbrg. Zink-Act.
Vogt A Wolf . .

Vorw. - Bielef. Sp.
W enderoth .

Westsaiia Cement
WestfälJ)rahtind.

do. Kuuferwerk
Wests. Stahlwrk.
WittenerGusstahl
Zeitzer Maschinen
j ,Aachen. Klub.
® Argo Dmpfsch.

Allg.Berl.öma
AllgJjok.u.Stb
Braunschwg. .

Bresl. Elect. B.
do. Strassb.

Cassel.Strassb.
Gr.Berl.Strssb.
Hamb.Packetf.

do. Strassb.
Hann. Strassb.

•Norrdd. Lloyd

17O.250Q
144.8050

129*500
159.400
407.0056
361.5050
142.250
127.0058
204.50b
138.5056
215.500

78.900
69.000

129.25b
152.5056

90.000
109.50b
151.500
174.255G
117.250

68.2556
230.0058
141.300

1 tT!so0
155.508

81.600
198.90b
101.00b
170.2568

97.90b

LVM»Uer.Ait»stchte«NW:
auf gr. d. Berichte d. Deutsch.Seelvarte
11 . zw- für das nordöstliche Deutschland.

16. Juli. Warm, wolkig, vielfach
Regen u. Gewitter.

17. Juli. Heiß, heiter bei Wolkenzug,
schul. Strichregen.

18. Juli. Heiß, wolkig mit Sonnen¬
schein, gewitterhaft. Später regen¬
drohend.

Telegraphischer Wetterbericht
deutschen Seewarte in Hamburg, 14. Juli.

Wechsel-Kurse.
Am8terd.lttd. ST. 3i 168.950
Brass. u. Ant. 81. 3 81.005B
Kopenhagen.
London . .

do.

81.
81.
3M. 3

112.300
20.365b
20.2556

New York . 2iL 4.180
Paris . . . 81. 3 81.0559

do. . . 2M. 3
Wien . . . 81. 8 5.1 Ob

do. 2M.
Italion.Plätee 101. 5 81.0556
Petersburg . 81. 216.05b

Stationen.

Bar.a.VG.
u. b.aJlee« — . .

resspiegel Wind.
red. i.mm

Wetter. ii
®3

Christiansund 752 WNW bedeckt 9
Skagen 753 NW h. bed. 13
Kopenhagen 756 W wolkig 12
Siockholm 751 W heiter .14
Haparanda 750 O bedeckt 13
Borkum 761 NW heiter 13
Hamburg 761 NW wolkig 10
Swinemünde 758 NW h. bed. 14
Neufahrwass. 755 WSW bedeckt 13
Memel 753 NW 1 h. bed. 16
Scilly 762 SSW wolkig 16
Franks, a. M. 762 N wolkig 14
München 762 W wollig 15
Chemnitz 761 W wolkig 11
Berlin 760 NW bedeckt 18
Hannover 762 W h. bed. 11
Breslau f 759 NW bedeckt 12

Gold, Silber u. Banknoten.
20-Francs-Stücke .

Soverereigns pro St..
Imperiale, neue, p. St.
Amerikanische Noten
Belgische Notee . .

Engl. Banknoten. ILst.
Franz. Banknot., 100f.
Holland. Banknoten .

- — -
- - Oesterr.Noten, lOOKr.

159.3066 Russ. Noten 100 Rubel
12Ji 206.0050 j Zoll-Coupons, kleine.

16.25b
20.360
16.1958
4.1708

81.05b
20.38b
81.20bB
169. i Ob

85.2652
216.05b
323.90b

Frachtbriefe
mit Stempel der Königl.Eisenbah^

Direktion in Bromberg
liefert mit Firmen Eindruck, ein- und

zweiseiüg,
Grueuauersche BuchdruckereL

Otto Grunwald.



~

Heute Mittag H/4 TJhr verschied sanft nach
Gottes unerforschlichem Ratschlüsse nach 8tägi¬
gem Krankenlager an Darmlähmung mein innig
geliebter Mann, unser treusorgender Vater, mein
lieber Sohn, unser guter Bruder, Schwiegersohn,
Schwager und Onkel, (174

der Bahnhofswirt

Wilhelm Lutz
im Alter von 44 Jahren.

Dies zeigen mit der Bitte um stille Teil¬
nahme tiefbetrübt an

Lobsens, den 14. Juli 1903.
Im Kamen der Hinterbliebenen

die tieftrauernde Witwe
Frau Ida Lutz geb. Modrow.

Die Beerdigung findet Freitag, den 17. Juli,
nachmittags 3 Uhr vom Trauerhause aus statt.

Die Beerdigung des am
13. d. Mts. verstorbenen
Lokomotivführers (502

Wilhelm Knebel
findet am Donnerstag, den
16. d. M., nachm. 41/2 Uhr,
von der Leichenhalle d. neuen

evang. Kirchhofs ans statt.

ttinfrtaer $ü«$e
Wochentags

ab Bromberg nachm. 3 £ it. 5 Uhr.
ab Rin kau abends 7 £ n. 8 Uhr.

Hj nach kurzem Leiden unsere 8
H liebe gute Tochter

Ein
B im Alter von 9 Jahren. S
gl Dieses zeigen tiefbetrübt an E
ü Im Uamrn der Hinterbliebenen Ja
m Herrn. Koepke 11 . Frau, m

Bromberg, 14. Juli 1903. B
W Die Beerdigung findet B
fi Donnerstag, d. 16. b. M.. m

8 nachm. 6 Uhr, vom Trauer- W
Ü hause Knjawierstraße 63 W
W aus statt. (460 B

B Für die zahlreichen Be- 8
m weise inniger Teilnahme, H
B die dir anläßlich des H
B Hinscheidens unsers lieben gf
I kleinen (480 B

Hänschen
8 erfahren haben, sagen wir m

B hierdurch unseren

I tiesgesöhlteiien Dank. 1
p C. Butt und Frau. S

,Wer reiche HeiraLSeäh
vertr. an Reform, F. Gombert,
Berlin 8.14. Sot. erh. Sie 600
reiche Part. u. Bild. z. Ausw.

Reiche Heirat! 2 Schwestern,24
u. 22, Verm. je 450000 M., wünsch.
s.m.charakterv.Herren,w a o.Verm.,
z. verh. Bew. erf. Näh. u. erh. Bild
durch „Knrran Reform“, üerlin 8.14.

Den letzten Tag hier, F T)
„Im Park um halb vier.“ JX, D,

Ich nehme die Beleidi
gung, welche ich Fräu

lein Ida Friedrich, Hippelstraße
Nr. 22, früher Cichorienstraße 7
in Bromberg irrtümlich zugefügt
habe, hiermit reuevoll zurück.

Frau Henriette Körner,
196) geb. Dietrichkeit.

Berlin, den 13. Juli 1903.

kille plb. Dameukapsrlnhr
sehst Kette

ist gefunden worden. Die un¬
bekannte Verliererin wird ersucht,
sich zur Geltendmachung ihrer An¬
sprüche möglichst bald zu melden.

Bromberg, den 14. Juli 1903.

SMt.No1izki-Derwlüt>ms.
Wolff. (274

Silberne Damciiuhr
mit Kette gefunden. (476

Rattey, Blumenschleuse.
Ein Dienstbuch a. d. Namen

Mathilde Hinz, verloren. Abzg.
bei Frau Weiss, Bahnhofstr. 7.

Bekanntmachung«
Donnerstag, d. 16. Juli er.,

nachm. 3 Uhr, werde ich Hippel,
strafte Nr. 18/19 (160

14 Goiijjoit AnzilMoff
gegen bare Zahlung öffentlich
zwangsweise versteigern.
Hoffmeister, Gerichtsvollzieher.

Die

Gewinnlisten
der

Westrreust. PferhMterie
liegen zur Einsicht aus und sind

auch käuflich zu haben bei

l..Isrchvv.Wilheli»st.A
Geschäftsstelle d. Zeitung.

wsitze
Hadielefen
zu den billigsten Tagespreisen

verkauft

Hannemsnn,
Wilhelmstratze 32.

PWgllrnitures'v. 126 M.
an,

sowie alle anderen Möbel empf.
W.Lawrenz, Dnzgrftr.149.

Auch Tei lzahlung.

ZiegeLfteine
sind wieder vorrätig. (188
Dampfziegelwk. Prinzenthal.
C. Brüche, Fernspr. Nr. 640.

'

Zrr. Aussaat aus dem Halm
:f. Schröttersdorf 8.

von 1
zu Der

starte Ketten
zum Anlegen von Holztraften
hat zu verkaufen u. zu verleihen.

Ed. Jacoby, Knjawierstr. 7.

1 Damenrab LN«
verkaufen. Kirchenftr. Nr. 7.

Wohnung v. 3-4 Zim. m. Bade,
zim, mögl. nach d.Sonnenieite gel.,
wird v. 1. 10 ab v. ein. kinderl.
Ehepaar gesucht. Off. mit Preis
lt. W. 500 a. d. Geschäftsst. erb.

LWshsilnze« ö.43mmern,
Badeeinrichtung und sämmtlichem
Hubehör, der Neuzeit entsprechend
eingerichtet, per sofort ober 1. Ok¬
tober er. zu vermieten, sowie (197
2 Nohn. o.4 n.Wmcru
it. Zubeh. v. 1. Oft. z. verm. bei

C. Heller, Mittelftraße 44.

Herrsüiaftlillie Bohnung,
I Etage, renoviert, 5 Zimmer,
Badestnbe, reichlicher Zubehör, p.
1. Oktober zu vermieten. (196
Robert Dietz, Neuer Markt 1.

25000 Mark auf I. Hyp. gef.
Offerten unter

M. X. 90 a. d. Geschst. d. Ztg.
16 666 M. werden a. 2 Grd st.

i.Mittelp. d.St. z.2.St. 11. v.Selbst-
verl. gef. Off. u.H.H.lOO a. d.Gsch.

45 666, 36 666, 15 666
«. 16 666 Mark auf hiesige
Grundstücke gesucht. Offerten u.
A. B. 222 a. d. Geschäftsst. erb

Ein Kanfm. sucht 366-566 M.
a. >/4 Jahr a. Wechsel-Sicherh. Gfl.
Off. u. 6. G. an die Geschst. d. Ztg.

25 666 Mark auch geteilt
zu vergeben. C. Wetzker,
Bromberg, Neue Pfarrstraße 11.

Kapitalien
auf städtische Grundst. uur

Mündels, sind zn vergeben durch
Siegfried Cohn,

Bromberg, Friedrichstr. 9fr. 49.

5—6666 Mark zu vergeben.
Off, u. 89 a. d. Geschäftsst d. Z.

Gßlfl Selbstg. reell.Leut.

helmshavenerstr. 33n. Rücket.

3 Zimmer unb Köche
im G artenhause, pt., zu verm.

Kasernenstraße Nr 9.

Unhttlittlt 2 Stuben. Küche u.

WMjNUNrl, Zubeh. zu vermieten.
Prinzenstr. 22. Andrykowski.

Herrsch. Wohng., 4 Zimmer
u. Zubeh., Gas u. Waff^rltg. z.
1.10. zu verm Schröttersdorf 15.

Gesrhäftseroffitttitg.
Einem hochgeehrten Publikum von Bromberg und Umgebung die ergebene

Mitteilung, daß ich mit dem heutigen Tage

Bahnhofstratze Nr. 19
eine

|r»p«=, Fmdl»- u. PnstMlie-Haiiiilmg
eröffnet habe. (497

Indem ich bitte, mein junges Unternehmen gütigst unterstützen zu wollen,
zeichne Hochachtungsvoll

Willy (ürawander.

sMMMMMWMMMM
auf Gegenseit. TThTTUT A Versicherungsbest.
errichtet 1854. -M-JLr 8J IM im 159,6 Mill. M.

Febens-Nenßons- u. Feibrenten-Verjich.-Ges. a. G.
zu Halle a. d. 8. (202

Geschäftsbetrieb unter Staatsaufsicht; coul. Bedingungen,
vollste Sicherheit durch ihr Vermögen von über 49 Mill. M.
Der Gewinn-Ueberschuss fliesst unverkürzt den Mit¬

gliedern zu. Auskunft erteilen die in allen örten bestellten
Vertreter der Gesellschaft.

Berliner Ialoujit-Abrik
IJ. Bockstaller, Berlin 8 0., Pücklerftraße 24

empfiehlt

| Sonnen- «sb Roll-Falonsien, TüroerbaAngen
unb RoWiitzwänbe <i7s|

gW zu billigsten Preisen.
I Tadellose Arbeit, prompte Bedienung, feinste Referenzen, l

General - Vertreter für Bromberg und Umgegend
j Franz Banek, Schwedeichshe b. Bromberg. Jäs-erstr. 45. |

Uebernahme sämtlicher Jalousiereparaturen
bei fachmännischer Ausführung schnell und billig.

— Reparaturwerkstatt am Platze. —

Wer Stellung sucht,verlange sofort
NaKanMliKe Deutschlands,Berlin M. 35.

Kssls Verkänferin oder auch
** Lehrfränlein, gleich welcher
Branche, auch int Kontor, suche
für ein gewandtes, ehrlich.» junges
Mädchen anderweitige Stellung.
Off. unt. M. 21 an d. Gst. b. Z.

Ein anständ. Fräulein wünscht

Steöiliig als Verköilseri«,
am liebsten in einer Konditorei.
Off. unter 8. 20 an d. Gst. d. Z

Eine tücbtige

erste Verkäuferin
für feinen Putz sucht für
I. Aug. od. 15. Septbr. Stell, in
Warenhaus. Off. erbeten an die
Gschst. d. Z. lt. J. R. 1. (174

int tüchtige Aiaiae
ist zu haben Näh. zu er fr. bei
Fr. Sonnenberg in Bartschin.

Stütze mit guten Zeugnissen
empfiehlt Fr. Julie Goede, Ge,
sindevermieterin, Friedrichsplatz 3.

Wohnungen, 2 und 3 Zimmer
nebst Küche und Zubehör, vom

1. 10. an ruhige Mieter billig zu
verm. Korthals, Knjawierstr. 68.

Mjittiilg ji
vermieten. Bahnhofstraße 54.

5 Zim., Log., Bad, gr. Gart,
nebst kompl. Znb. v. 1.10. z. vm. d.
Hoffmannstr. 9,1. Bes 10-12,3-5.

lffrWSftSÄ
zu verm. Danzigerstraße 123.

Eine Remise zu vermieten.
196) Neuer Markt 10.

Möbliertes Zimmer
mit fep. Ging, gesucht. Gest. Off.
u. 0. 800 a. d. Geschäftsst. d. Z.

io Stellea-Angeliote *
(Die einfache Zeile kostet 15 Pf.)

Maler - Gehilfen
und Anstreicher

verl. Robert Brehm,
196) Dekorations-Maler,

Verl. Rinkauerstraße 11.

AlLltlllMMsektN
stellt bei hohem Lohn sofort ein

Königsb. Handelskompagnie,
Schröttersdorf. (196

Ein Arbeiter
kann sich melden Oskar Grebel.

Ein ßaMiener
wird sofort verlangt bei (197

C. Heller, Mittelsir. 44.

(&iii Arbeitsbursche, sowie ein
^ Lehrling können eintreten bei

A. Merlins, Bäckermeister»
444) Berlinerftraße 5.

Selterabzieh..Hansd.,Knechte erh.
sgl.St.b.h.L MagdaleneDietrich,
Gesiudeverinieterin, Bahnhofstr. 5.
Stützen und Mädchen z. haben.
Stellung erh. b. hohem Lohn
Hausmädchen, auch f. Thorn und
außerh. Empfevle Personal.

Frau Franziska Bannach,
Stellenvermiltlerin und (Seftnbe*
Vermieterin, Mauerstr. 12, 1 Tr.

F~ iit Lerkäuferi»
für mein Kindergarderobengeschäft
sofort gef. J. Lippmann,
4 7) Hofstraße 1.

Eine geübte (473

MaWuenuahterin
findet v. sof. dauernde Beschäftig.

Hoffmannstr. 7, tiefpan. r.

Modes!
Suche pr. 15. August od. 1. Sep¬

tember eine durchaus selbständige

die seinen Putz chic arbeitet, bei
höh. Gehalt u. dauernd., angenehm.
Stell. $rau Marie Senger,
174) Prenß. Stargard.

lTape;ierer-8ehilfe^l'°°V
A. Witt, Tapez. tu Dekorateur,

500) Bahnhofstraße 86.

Ät. Gelbgießergesclle«,
w. an d. Drehb. auf Armaturen gut
eingearb. sind, find. drnde.Beschüft.
Zu melden Restaurant Reiter,
Bromberg, Verl. Rinkauerstraße.
Für ein größeres Baugeschäft wird

ein Hofverwalter
gesucht. Derselbe muß nüchtern,
ehrlich und bescheiden sein, leser¬
lich schreiben und rechnen können.
Offerten unter H. V. an die Ge-
schästsst. d. Ztg. erbeten. (196

Die Prov.-Jrren- u.Jdioten-
Anftalt Kosten (Bez.Posen) sucht
zum 1. August er. (174

mehrere Weger.
Remuneration 24 Mk. monatlich,

welche nach 3 Monaten auf 30 Mk.
erhöht wird und später bis auf
45 Mk. steigen kann, außerdem
freie Station III. Kl., freie Wäsche
und Dienstkleider.

Unverheiratete Bewerber wollen
sich unter Vorlage ihrer Zeug¬
nisse und eines ortspolizeilicheu
Führungsatteftes baldigst melden
bei der Direktion der Anstalt.

Ein Lehrling
kann sogleich eintreten bei (158
H. Krause, Destillation und
Kolonialw.-Geschäft. Miitelür. 41.

Bierfahrer t4?1 Einen Laufjungen sucht sofort
Wallste. 6.1 W. Weimann, Karlstraße Nr. 4

Ich suche per 1. September:
II erste Verkäuferin für üjiiierienmren!
|ler|teSerlittferitt„ SoUmarett
|1 erste Bertanferm,, Sorporett
|1 erste Miuferin „ Sebemoren
laße Verkäuferin „ Spiellvare«

11 erste Auftchtsdome, mögt. . I
Ich reflektiere nur auf allererste Kräfte. (3611
Bedingung: perfekt polnisch und deutsch.
Gefl. Offerten mit Gehaltsansprüchen an

R. Nchönfeld,
Vrsarderg, Theatsrplatz

'uiiiimniii Wimiiiiiiiii'iniiiiiiiwiii'< imiimiiiiiiiiiiiipiiiwiiniii
Patzers Park.

Am Donnerstag, den 16. Juli 1903$

Einmal. Wiener Maußre-Prachtsenerrnerk
des Kuniiseilerwerkers Alfr. 8chwiegerling aus Kreslau, Verb. mit

UG^großem Militär-Konzert.
Neue großartige, nie zuvor gesehene Fronten großartiger pyro-
graphischer Dekorationen. — Zum Schluß: Das Bom-
bardemeut der Takn-Forts durch europäische Mächte.EWW
Gr. SUucht- u. KrieMMm»Ät
keteu, 560 Schwärmern, 1006 Leuchtkugeln, Bomben rc.

iWF Eintrittskarten im Vorverkauf in der Papierhandlung von
E. Stoessel, Friedrichsplatz, sowie im Zigarrengesch. v. Lindau &
Winterfeld, Theaterpl, 50 %, a. d Abendkasse 60 H. p. Pers. Kind. 20 H.
Anfang d. Konzerts 8 Uhr, Abbrennen d. Feuerw.16 Uhr.

Suche sogl. od. etwas später ein
durchaus anst., zuverl. ev.Mädchen

als Stütze
bei Familienanschluß, ant liebsten
vom Lande Besitzerstochter, welche
in Schneid., Koch. u. Plätt. crf.
ist u. in allen Häusl. Arb Hand
anlegt. Küchenmädchen ist Vorhand.
Gefl.Off.m.Gehaltsanspr z.richt.an

G-. Holz, Gastwirt, Schnlitz.

Vorläufige Anzeige und Bekanntmachung.

Auf nach Villa Scbrüttersdorl
Erste große Vogelwiese ä ia Dresden.

NolksvkMUMseii aller Art.
Erstklassige Uuteiuehmimgen. * Die besten Schau¬
stellungen und Fa'irgelchäste der Nru?eit. “Wg
Eröffnung des gr. Festpiatzes Sonntag, den 19. Juli.

Alles Nähere besagen die späteren Anzeigen. (498

*

Gesucht ein älteres erfahrenes

rlrädchent
bei hohem Lohn, das einen bürger¬
lichen Haushalt selbständig führen
kann. — Näheres durch (478
Frau Kusche, Waüstr. 16.

Ein lg. anst. Kindermädchen
(Nähe d. Danzigerstr.) f. d. g. Tag
zu ein. 1 ii I. alt.Kinde v. sofort ges.
Fr A.kenz, Kond,Danzigerstr.41.

10 Lehmählhen
sucht für sofort (195

Adam's Zigarrenfabrik.

Eine tüchtige ArbeiMaii,
ober ein Mbchen,

das Stubenarbeit gründlich ver¬
steht, kann sich melden
197) Schwedenstraße 1.

Answartemädchen
gesucht. Moltkestraß 11. II l.

1 saub. Aufwärterin für d.
ganz. Tag ges. Bahnhofstr. 21, I.

1 Aufwartefrau wird ver-
angt. Friedrichstr. 19, II l.

Aufw.f.nachm.v.Rinkaiierst.64,I.

SllllklWkll
kaust in jeder Menge

C. A. Franke,
Bromberg. (196

/Lin Grundstück m. Garten in
der Neust, od. auch Prinzenth.

u. Schleus, zu kaufen ges. An¬
zahl. 7000 -8000 Mk. Off. unt.
F. M. 101 an die Gschst. d. Ztg

Ein Grundstück
mit Land und Baustellen zu
verkaufen. Knjawierstr. 38.

Wboim-Pmilio, fB
”e“b.

amielimb. Preis verkäufl. Angeb.
sub T. G. 501 a. d. G. d. Z. erb.

Attsf^hnnk Vsa:
Nürnberger, Königsberger

und hiesigem Lagerbier. 4p
Mllkrknmt gute Küche.

Mittagstisch Bnrgener
von 12-3 Uhr. vom Faß 1/4 Ltr. 30Pf.j

FEstücks^^^^ UIlb °rS 9an§ bor8tiflHd& 3U
Frühstücks. empfehlen:

Ab-7r>kar.°. ^ „ErdenerTreppchen“.j
Lager staschenmskr Meist- lind Rotweine etc.

zu billigsten Preisen. (100

Aar <ß»wte
empfehle (196

KornnS, Spiritus, Wein,
sowie olle onbcren ketrünke

in nur guter Qualität

zu billigsten Preisen.
Gebinde und Flaschen leihweise.

Max Sentkowski,
B e r l inerstra ß e Nr. 4.

TTenerwerRsRörper
von grösstem Glanze

und Farbenpracht.

NeDCbrysantlomerSatzeNea
elektrische ZnuSüDgea.

R. Podsclmm, Schwedenhöhs,
•onc. Fenerwerks-Laboratorlnin.

Grommopkoo-
Aiitomoteu mtb Schotulleii,

große u. kleine Platten
in reicher Auswahl empfiehlt

Jnürnmeilieir-Labrik
M. Wendler,
Bitte Preislisten u. Notenverze ch-

niffe zu verlangen. (187

Coneerdia.
jjHeute zum letzte» Male.ß

Die Fahrt
limTobeSring.!
g462) Morgen

»sllst. «caesj
Programmi
Aetztaag!

Auf vielseitiges Verlangen findetdie

Nachfeier b.Schltllsenborfer
Tchnlsesleb

im Restaurant „W ald-
schlößche n“, 6. Schleuse, bei

Frau Hauptmann statt.

DaWfersahrtll.Hahenholm
mit Doppel-Schraubendampfer

Schleppschiffahrt II.
Ab Kaiserbr. linkes Ufer wochen¬

tags 4.°° nachmittags.
Ab Hohenholm 8.30 nachmittags.

Elysium-Theater,
Heute:

Groß. Militar-Kanzeet,
v. d. ganzen Kap. d. Füs.-Rgts. 34.
Anfang 8 Uhr. — Eintritl 30 Pf.

Donnerstag, 16. Juli:
Hollörc-Cyklus.

Zum ersten Male:

Der eiiffebüflete Kraute.
Lustspiel in 3 Akten v. Möllere,

deutsch von L. Fulda.
Freitag, den 17. Juli:

Hollörc-Cyklus.
Neu einstudiert! Z. ersten Male:

Der Geizige.
Lustspiel in 5 Akren v. Moliöre,

deutsch von L. Fulda.

SetzrnelzarhaaS
D ägli ch: (216

FreiKonzert,
ausgeführt von der Kapelle

Scheffler.
Anfang 7 1 /2 Uhr. Kleinert.

Dampfer „Victoria“.
Donnerstag, d. 16. Juli: Extra¬
fahrt mit Personen nach Hohen¬
holm, Brahnau und Hafenschlense
zurBesichrig.d.eichselhochwassers.
Abf. nachm. 3 Uhr, Rückf. 7V^ Uhr.

Dickmanns GtubliiTciiiciit
Wilhelmstraße (Garten).

MorgenDonnerstag,16.Jnli.

Grsstrr

MMr-ßoilM
ausgef. von der ganzenKapelledes
Hinterpomm. Feld-Art-Regiments
Nr. 53 unter Leitung ihres Dirig.

Herrn Gustav Vogel.
3«r Aufführung gelangt u. a.

Erinnerung an die ruhmreichen
Jahre 1870/71, großes Schlachten-
potpourri von H. Saro, verbunden
mit Gewebr-, Geschützfeuer und
197) Feuerwerk.

Anfang 8 Uhr. Eintritt 25 Pf.

Heute: Kleine Preise!

Der Camelienonkel.
Donn >.rstag, d. 16. Juli:

Moilsttt-Femwerk.
Freitag, 17. Juli:

Benefiz f d. Regisseur u. Komiker
Julian Martini-Basch.

Robert «.Bertram
oder: Die lustigen Vagabonden.

'

rn

(189
Gr. Gesangspoffe in 5 Bildern

von Räder.

Verantwortlich f. d. politischen Teil
€• tt.V K.K-ndtM.|itr den übrigen redaktionellen Teil
K. Kendisch, für die Handels-
Nachrichten, Anzeigen u. Reklamen
K. Jarchom, sämtl. in Bromberg.

Rotationsdruck und Verlag:
Gruenauer sche Kuchdruckerei
Otto Gxunwald in Bromberg.
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